
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_19001028

   

 

 
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     

   

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 





UUU y/tUllUlUMl», 1
Satz als Generallarif aufstrllt.
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eS thatsächlich die Frauen waren, die geschossen hatten.
Die Zerstörung der Farm Häuser und die
Vergewaltigung der Insassen derselben
hat die Bocrcn, Dläuner wie Frauen, in Verzweiflung
gebracht und man kann sich daher nicht wundern, wenn
sie wieder zu den Waffen greifen.

Nach einer Meldung deS Reuterffchen BnreauS auS
Maseru, 82. Oktober, befindet Präsident Eteijn
sich in Fon ries bürg und hat diesen Ort als
Hauptstadt des Freistaates proklamirt.

AuS Johannesburg, 19. Oktober, meldet dieselbe
Quelle: Am 8. Oktober schnitt der Boerenführcr H a n S
Botha mit einer Abtheilung Boereu zwischen Heidel-
berg und Greylingstad einen E i s c n b a h n z u g mit
einer Erkund»ngstruppe der Schützen-
brigade ab. Zwei britische Offiziere und eine An-
zahl Leute sind gefallen, daS ganze Detachement

Die Aushebung deS Jesuiteugesehes betreffend,
will die »National-Zcituug" .zuverlässig" erfahren haben,
Fürst Hohenlohe habe bis zuletzt gegenüber
allen Anregungen zur Aufhebung des Jesuilengesetzcs sich
ablehnend verhalten. DaS .Organ für die Industrie",
die »Berliner Neuesten Nachrichten" bemerken dazu:

.Wir können diese Information unsere rscus be-
stätigen und dahin ergänzen, daß Fürst Hohen-
lohe sich hierin invollsterUebereinstiuimung
mit den Anschauungen des Kaisers und
Königs befand."

Die uliramontane .Germania" antwortet darauf:
.Ueber die gegenwärtigen Anjchaurmaen Sr. Miasesiät des
K a is er S bezüglich der Frage der Aushebung dctz Jesuiten-
gesetzes sind wir n i ch t unterrichtet, weshalb wir nnS,
wenn auch die Erinnerung an das Jahr 1893 in diesem
Augenblick die Nachricht der .Berliner Neuesten Nach-
richten" uns zweifelhaft erscheinen läßt, jeder Bemerkung
enthalten. Was aber den F ü r st e n Hohenlohe
betrust, jo wissen wir aus einer mindestens ebenso zu-
verläjsigm Quelle, als es diejenige der .Nationalztg."
sein kann, daß derselbe noch im Lause dieses
Sommers in seiner Eigenschaft als Reichskanzler
es als eine politische Nothwendigkeit be-
trachtet und sich deuigcmäß auch ausgesprochen hat, daß
das Jesuitengejetz aufgehoben werde."

Wer hat nun Recht?
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ui ii B t e s i ch schließlich ergeben.
Am Mittwoch griffen Lord Methuen und

zwei andere Generale gemeinsam die Bocreu-
st e l l u n g bei Zeerust an. Der Feind wurde ge-
worfen und zersprengt, 39 Gefangene gemacht und
20 Wagen erbeutet.

Nach einem gestrigen Telegramme sollte JaeobS-
bal von den Benot erobert sein. Ein weiteres
Telegramm ans K a p st a d t besagt, 200 Bocren hätten
die Garnison erfolglos angegriffen, die auS einer
Kompagnie der Kapstadt - Hochländer mit einem Geschütz
bestand Die Engländer hatten 14 Todte
n n d 20 B e r w u n d e t e. Möglicherweise handelt cs
sich hier um eine frühere Nachricht.

Aus Durban, 26. Oktober, wird telcgraphirt :
Die Boereu tauchten i n N o r d - N a t a l auf,
sprengten die kleine Brücke der Bahnlinie in der Nähe
von Waschbank und beschädigten die Güterschnppen. Die
Bahnlinie wurde schleunigst auSgebeffcrt und der Verkehr
wieder ausgenommen.

Ein weiteres Telegramm aus Kapstadt will
wffscn: General B a r t o n zersprengte Dewets
Truppen bei Frcderikstad, brachte ihm schwere
Verluste bei und machte mehrere Gefangene. Da«
Schlimme für die Engländer ist, daß die schon so oft
„zersprengten" Truppen sich immer bald wieder zu-
sammenfinden und den Engländern neuen Schaden zu-
sügen.

Inzwischen haben die Engländer sich das Vergnügen
gegönnt, am Freitag in Kapstadt die feierliche Pro-
klamirung Transvaals für einen Theil
des britischen Reiches vorznnehmen. Wie es
in Wirklichkeit mit dem Besitz der Republik steht, zeigen
die obigen Nachrichten.

Tie flüchtigen Uitlanbcr, welche mit allen
Mitteln auf die Vernichtung der Boerenrepubliken hin-
gearbeitet haben, sind sehr' ärgerlich darüber, daß sie
noch immer nicht nach ihren alten Heimstätten zurück-
kehren dürfen. Das Flüchtliugs-Komite in
K a p st a d 1 hat an Herrn Chamberlain folgendes
Telegramm gesandt:

Tie Uitlander- Flüchtlinge Protest irrn gegen ihre
Zurückhaltung hier, obgleich sie beteil sind, in den Stadt-
garden zu dienen. Es herrscht große Unrichc und Un-
zufriedenheit über die unerklärliche Verschiebung ihrer
Rückkehr. Sie protestiren ferner gegen kapita-
listische Ernennungen und Gesetzgebung in Transvaal.

Am 24. Oktober waren über 100 frühere Freiwillige
auf der Eisenbahnstation in Kapstadt erschienen, um in
ihre Heimath Transvaal zu fahren, als int letzten Augen-
blick die Erlaubniß hierzu zurückgezogen wurde, und es
ging auch kein Zug ab. — AuS B ul awavo wird
gemeldet, daß Schwierigkeiten mit den zurückgekehrten
Volunteers entstanden find. Diese verlangen
10 Shillinge pro Tag, wie c8 bei ihrem Eintritt ab-
gemacht war. Inzwischen hatte aber Oberst Plumer den
Sold auf 5 Shillinge pro Tag herabgesetzt. Die Sache
wird dem Gericht zur Entscheidung übergeben werden.

Die Amerikaner auf den Philippinen haben
eine neue Schlappe erlitten. Eine Depesche deS
Generals McArthur aus Manila vom 26. Oktober
meldet : Eine Abtheilung von 100 Amerikanern
griff die Aufständischen tn der Nähe von N a r v i g a n
an, fand aber eine starke Stellung vor, die von 1400 Auf-
ständischen besetzt war Es entspann sich ein ver-
zweifelter Kampf. Die A m e r i I a n e r waren
angenchts der grosten Uebcrniaaji des Feindes gezwungen,

wenn cs zur Ausführung gekommen wäre, mit Gefängniß
von einem Monat bi« zu zwei Jahren bestraft wird.
Bekanntlich find die Breslauer Wahlen seiner Zeit auf
das Betreiben der Konservaüven aufgehoben worden,
weil die an die sozialdeinokr cuischeu Wahlmänner gezahlte
kleine Eutschädigimg für versäumten Arbeitsverdienst als
ungesetzlich erklärt wurde.

Selbstverständlich hat unser Genosie den konser-
vativen Versucher gründlich ablaufen lasten. Die sozial-
demokrattjchen Wablmänner werden am Wahltage um
so eifriger ihre Pflicht tijun.

Die Landtagsniahken in Weimar haben der
Sozialdemokratie am Freitag, soweit bis jetzt bekannt,
zwei Siege gebracht, und zwar in A p o l d a und
Ilmenau.
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Tie ZwangsinnungShcrrlichkeit kracht überall
zusammen. Auch im Dresdener Bezirk sind die
Anschauungen der Handwerker über den Werth der
Zwangsinnungen sehr getheilt Tas geht unter Anderem
auch aus der Thatsache hervor, daß die freiwillige Aus-
lösung derartiger Innungen im Bezirk so häufig geworden
ist, daß die Dresdener Gewerbekammer ersucht wurde,
Maßregeln dagegen zu ergreifen. Tic Dresdener Ge-
roerbefammet hat vorläufig keine finden können und die
Sache bis auf Weiteres vertagt. Sic wird auch schwerlich

welche finden.

Der französische Finanzminister hat nach dem
„Sieele" die Untersuchung über den Besitzstand der
Kongregationen, die voriges Jahr vom Parla-
ment beschlosten wurde, nachdem schon vor zwanzig Jahren
ein fruchtloser Versuch gemacht worden war, nahezu
beendet. Die dieses Rial angewandte Methode hat zum
Ziele geführt, und die Volksvertretung wird in Kürze
von dem Endresultat unterrichtet werden. Die bisherige
Schätzung des Kongregationsvermögens auf 10 Milliarden
Franes dürfte sich nach dieser Uittersuchung als zu
niedrig erweisen.

Die Engländer in Südafrika erleben jetzt all«
Tage neue Ueberraschmigen. An allen Ecken und Enden
des Transvaal wie des Oranje-Freistaats, ja sogar in
Natal taueben wieder Boerenschaaren auf, greifen kleinere
Truppenkommandos an, besetzen Ortschaften und bedrohen
und zerstören die Eisenbahnen. Dabei scheinen bi«
Boerenfrauen eine hervorragende Rolle zu spielen,
wie u. A. aus einen Bericht des Bureau Reuter auS
M a f e t i n g über einen RekognoSzirungkzug des famosen
Lord Methuen hervorgeht. Es heißt nämlich in diesem
Berichte : Am Tage vor dem Einzug üi Zeerust wurde
Lord MethuenS Abtheilung von den Boerm während
des Marsches mit Artillerie beschoffen. Die Boereu hatten
in Farmhäusern Deckung gesucht, die, wie eS sich nachher
herauSstellt«, voll von Frauen und Kindern waren. ES

Tas IknfallentfchädignngSverfahre». Das
R e i ch S v e r s i ch c r u n g S a m t hat an die Vorstände
der Berufsgenostenschaften ein Rundschreiben gerichtet,
worin eS dies« auf einige besonders wichtige, daS Ent-
schädigitngsverfahren betreffende Vorschriften hinweist.
Insbesondere sollen es die Vorstände sich zur Pflicht
machen, dafür zu sorgen, daß sich die Unfallsürsorge an
die Leistungen der Krankenvcrsichertmg thnnlichst lücken-
los anschließe. In den Fällen, wo die BerufSgenoffm-
f(basten unter gewissen Voraussetzungen schon vor
dem Beginn der 14. Woche nach dem Unfall eine
festzusetzende Rente zu gewähren haben, soll die
Festsetzung der Rente möglichst schon vor Ablauf
der dreizehnwöchigen Wartezeit bewirkt werden. Die
Feststellung der Entschädiguiig soll auch sonst überall
in beschleunigtem Verfahren stattfindcn, und in allen
Fällen, in denen die endgültige Feststellung nicht sofort
erfolgen sann, soll eine vorläufige Entschädigung zuge-
billigt werden. Ferner weist das ReichSvenichcrungsamt
darauf hin, daß jeder Bescheid in Zukunft — abgesehen
von den zum Theil abweichenden Vorschriften des Ge-
setzes — als Berufungsfrist „einen Monat" auzugeben
und nicht mehr den Schiedsgerichtsvorfitzenden, sondern
das zuständige Schiedsgericht zu bezeichnen habe, sowie
darauf, daß, da die neuen Schiedsgerichte erst am
1. Januar 1901 in Wirksamkeit treten werden, bis dahin
in der Rechtsmittelbelehrung noch die bisherigen Schieds-
gerichte bezeichnet werden sollen.
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jMwnber Steinsetzer, kam zu Fall und verletzte sich die
o?!, ■ ■ ~ ® fr ••• der Epaldingstraße 43 wohnende
8lahnge Schulknabe Emil Ahlers wurde daselbst von
einem Straßenbahnwagen angefahren und am Rücken
verletzt. — Auf dem Steindamm ist ein in der Stist-
Itrane wohnender junget Mann mit feinem Zweirad zu
tVall gekommen und von einem Straßeitbahnwagen an-
gefahren worden, wobei er leichte Verletzungen an der

,rn rnv.i Clt Hkisigengeistkirchhof wurde
r® ? c.y kkähriHe Max Pentz, Krnienkanip,

P latz 18, Haue 3, bon einem Grcll'schen Packetwagen
überfahren und an den Beinen verletzt.
. y - Sirbimfltitnnr her 7. Klasse
der .118. Hamburger Stadt Lotterie wurden nach-
stehende Nummern mit nebenstehenden Hauptgewinnen

Sonnabend, 27. Oktober 1900.

Hamburg.

Zur Lohnbewegung der Buchbinder schreibt
uns die Lohnkommission: Den Firmen, die die For^
berungen der Arbeiter bewilligten, sind nachzntragen:
Die Auchdruckerei von Fr. Meyer, Eilbek. Diese Firma
hat schon ant Mittwoch unsere Forderungen mit 10 pZt.
Lohnzuschlag bewilligt, jedoch ist die Firma von Seiten
der Berichterstattung übersetzen worden. Außerdem be-
willigte noch die Buchdruckerei von Hr. Saldors. Auch
haben in der ledertechnischen Kunstanstalt von G. Hulbe
durchgehends Lohnerhöhungen stattgefunden. Wie jedoch
Herr G. Hulbe erwähnt haben soll, nicht etwa der Lohn-
bewegung der Buchbinder wegen, sondern aus eigenem
Antriebe. Wir ersuchen bringenb barmn, daß ber Lohn-
kommission von allen etwaigen Bewilligungen, Ver-
änbenmgen resp. Verbesserungen im Lohn- und Arbeits-
verhältuiß immer zur rechten Zeit und so schnell wie
möglich Mttheilung gemacht wird. — Bewilligt haben
bis heute za. 30 Firmen, darunter mehrere die geforderten
10 PZt. Lohnzuschlag bis zur vollen Höhe. — Zuzug
von Buchbindern und Kartonnage-Arbeitern ist immer noch
strengstens fernzuhalten.

Eine Agitationsversammluttg für den Hammer-
brook fand am Freitag Abend in Jakobs Tivoli statt.
Genosse Fischer sprach über die gegenwärtige politische
Situation, die Chinafrage, den zu erwartenden Zolltarif,
den Bueck-Brief u. s. w. An der Diskussion beteiligten
sich die Genoffen Schaumburg und Meyer. Als-
dann wurde die gut besuchte Versammlung, welche dem
Sozialdemokratischen Verein für den ersten Hamburger
Wahlkreis eine Anzahl neuer Mitglieder brachte, vom
Genossen Lembcke geschlossen.

Tcr sozialdrmokratischeVerein für ben dritten
Hamburger Wahlkreis, ber gestern beiTütge Quartals-
Versammlung abhielt, nahm zunächst die Abrechnung und
einen Bericht des Delegirten von dem Provinzialparteitag
in Kiel, Genoffen Stubbe, entgegen. Daun wurde be-
schlossen, ber Agitationskommisnon für Schleswig-Holstein
in Neumünster A. 1000 zur Verfügung zu stellen. Als
Vertrauensmann der Partei für den Wahlkreis wurde
der erste Vorsitzende des Vereins, Stubbe, gewählt und
dann, nach einem Referat des Gen offen Heine über
Hamburgische Staats- und Gemcindeaugelegenheiten die
Versammlung geschloffen.

Zur BürgerschaftSwahk aus der Uhlenhorst.
Eine öffentliche Bürgerverfammluiig, in welcher der
Kandidat btt sozialdemokratischen Partei, Herr Gastwirth
Hilmer, seine Ansichten über die Aufgaben eines
BürgerschaftsmitgliebeS barlegen wird, findet amDicnsiag,
den 30. d. M.. Abends 8J Uhr, bei Niemann, Mühlcn-
kamp, statt. Sämmtliche Bürger des Bezirks find freund-
lichst emgelabcn, in der Versammlung zu erscheinen.
Jedem wird volle Redefreiheit gewähtt.

Tie nächste Einung der Hamburger Bürger-
schaft findet am Mittwoch, 31. Oktober, 7 Uhr Abends,
statt Aus der Tagesordnung stehen: 1) Wahlen:
a. einer Mitgliedes der Bau-Deputation; b. eines Mit-
gliedes der Senats- und Bürgerfchafts-Kommisfion für
das Verkehrswesen an Stelle des auf (ein Ansuchen ent-
lass enen A H. E. Mirow; c. eines Mitgliedes der
Senats- und Bürgerschafts-Kommission, bett, den Platz
für eine anzulegende Kläranlage für Sielwäffer u. w. d. a.,
an Stelle des zum Senator erwählten Otto E. Westphal;

I d. eines Mitgliedes der Senats- und »ürgerschafts-
Kommijfion für die Ausführung deS Anschlusses Ham-
burgs an das Deutsche Zollgebiet an Stelle des ber«

। storvenen 6. F. Laeisz; e. eines Mitgliedes des Bürger»
AuSjchusfeS an Stelle deS verstorbenen Dr. H. May;
k. eine« Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung deS
Antrages von Dr. F. Eddelbüttel, betr. Herstellung eines
in den Elbe-Bille-Kanal einnifinbenben schiffbaren Kanals;
g. eines Mitglieder deS AuSfchuffeS zur Prüfung der
Verhältniffe deS EtaatShüttenIadoratoriumS an Stelle

Ueber die Theakerzenfur hat der Ehrenpräfident
des Eoethebundes, Professor Mommsen, auf eine
Anfrage der „Voss. Zig." geantwortet: „Ter Goethe-
bund sann nichts dabei thun. Die Mitglieder können
gemeinschaftlich Petitionen absaffen um Aenderung der
bestehenden Einrichhingeii oder gemeinschaftlich die Vor-
sehung anrufen um Erleuchtung Derer, die die Sache
angeht; der praktische Erfolg wird der gleiche sein, des
Bittens wie des Betens. Am zweckmäßigsten stimmte
wohl der Goethebund, nach dem Ausspruch seines
Meisters, „tiefgefühlte Reuelieder" an. Wir
sind ja selber schuld. Ein Volk, welches in allge-
meinen Wahlen einen Reichs lag sich erwählt, der nur
durch glückliche Zufälligkeiten daran verhindert worden
ist, bie volle lex Heinze zu beschließen, hat kein Recht,
sich über bie unvermeidlichen Folgen zu beklagen. Die
Fesselung der deutschen Schaubühne ist nur eine derselben,
und keineswegs die schlimmste. Wünschen, wie die Welt
ringerichtet fein sollte, kann man ja freilich; eS ist eine
harmlose Beschäftigung. In diesem Fall ist sic aber
nicht ohne Schwierigkeit.

Völlig« Beseitigung ber Theater-
zensur werden wohl die Verständigen nicht wünschen.
Tic politische Gefahr dabei halte ich für illusorisch ; eine
Regierung steht darum nur um so fester, wenn sie allem
Schelten unb allem Auslachen freieste Bahn giebt. Ader
die Gefahr für die Sittlichkeit ist bei der Anziehungs-
kraft, die die gemißbrauchte Bühne ausüben kann, keines-
wegs gleichgültig unb kann, da bei uns bie Theater
Frauen unb Kindern ohne Weiteres geöffnet find, durch
keine nachfolgende Enasjustiz gedeckt werden. Ernsthafte
Dichter, denen die Bühne heilig ist, werden die Ersten
sein, die zustnnmem

„Der Vorschlag, die Thealerzensur den Schrift-
stellern selbst zu überlaffen ober doch ihnen eine
wesentliche Mitwirkung dabei zu gewähren, hat insofern
viel Bestechendes: daß die Organe, denen ber Polizei-
staat das Ideal ist, ihn bekämpfen, ist eine Empfehlung
mehr. Aber ich halte ihn dennoch für verfehlt. Die
Schristftellerwelt ist eine von scharfen Gegensätzen durch-
setzte, durchaus euf Gleichberechtigung angewiesene Re-
publik ; und die Einführung des Ostrazismus tn die-
selbe würde vielletchi nicht möglich und, wenn möglich,
sicher nicht zweckmäßig sein. Schwerlich wird auf
die Länge ein richtig suhlender Schriftsteller sich dazu
hergeben, das Scharsrichteramt über feinte Gleichen zu
übernehmen; unb wcnn es Einer tl)ut, könnte man von
ihm Unparteilichkeit erwarten oder auch nur verlangen?
fiann ein Bühnendichter das Werk einer von ihm leiden-
schaftlich befehdeten Richtung kühl und sachlich beurtheilen?
Würden aber in der That Urtheile dieser Art gefällt,
Wenn auch mit gutem Grund und in bestem Glauben,
welch« Zwistigkeiten, welche Verbitterungen würden
daraus erwachsen I Eher ließe sich daran denken, so zu
sagen das tLc s ch w o r n « n v e r s a h r « n auf diese
Verhältniffe jir übertragen. Mätmer, di« das Theater
besuchen, aber nicht Literaten find, würden wohl geeignet
sein, diejenige Präventivpolizei ausznüben, die nun einmal
unentbehrl ch ist. Man bars hinzufügen, auch gebilbete
Frauen. Goetf.eS Rath, wen man in einem solchen Fall
befragen soll, hat Mattster Herrfurth befolgt — freilich
blieb er nicht lange Minister. Sicher würde, auch bei
einem solchen Vertahren, «S an Mißgriffen nicht fehlen;
«s ist ber Fluch ber Präventivmaßregeln, auch der noth-
wendigen, daß fie im einzelnen Fall oftmals schaden.
Aber wetm man hundert Gebildete für dieses Geschäft
bestimmte, natürlich für den ganzen Staat, und auS
dieser Zahl für jedes einzelne Stück fünf Personen aus-
leofte, so würde eine solche Einrichtung wenigstens ber
Gehässigkeit nicht unterliegen, bie mit aller staatlichen
Geistesbevormimbung untrennbar verbunden ist."

Wir sind ja selber schuld> Dieser Ausspruch kenn-
irr'Mib die Literatur für bat liberale Bürger Ihn m.

Wus ta alS Surrogat für bi« heutige Theaterzeusur

Altona.

C dn heiliger Köller, cS Wirb immer böller!
Wir theilten vor einigen Tagen mit, daß in Ratzeburg
die zur Verbreitung auf beut Laube bestimmten Flug-
blätter beschlag n ahmt worden sind. Gegen die
Beschlagiiahnte ist sofort Beschwerde geführt worden.
Das Amtsgericht in Lauenburg hat aber die
Beschlagnahme bestätigt und die Beschwerde
zttrückgewicsen. In dem Flugblatt soll eine Be-
leidigung d er Reichs regier ung b e g tu. b e 8
Bnndesrathes enthalten sein und zwar in dem
Satze: „Wie man beim Schlachtvieh- unb Fleischbeschau-
Gesetz unb beim Reichs-Seuchcttgesetz den Agrariern
zu Diensten gewesen ist, brauchen wir an bicscr
Stelle nicht erst auSeiuanber zu setzen."

Das Amtsgericht sagt: „Da hierin bet deutschen
Neichsregiernng dczw. den gesetzgebenden Körperschaften
der Vorwurf gemacht wird, durch Eiubringnug beziv. Be-
schlußfassung jener Gesetze aus Kosten der übrigen Er-
wcrdszwetge unter Nichtachtung des Allgemeinwohls ber
Landmirlhschaft besondere Vortheile verschafft und überall
sich in den Dienst einer Bevölkeningsklaffe gestellt zu
haben, werden die Reichsregicrung und der Bundesrath
in der öffentlichen Meinung herabgewürdigt."

Das Amtsgericht hat sich für seinen Beschluß eine
unglückliche Zeit ansgewählt, bie Zeit des Bueck-
5? riefe 6. Das sagt genug 1 Daß man mit dem
Schlachtvieh- und Fleifchbcschangesetz und mit dem Reichs-
Eenchengesetz den Agrariern zu Diensten gewesen ist,
dürfte wohl Niemanden, der in ber Politik bewandert ist,
bestritten werden können.

Heute wurde auf Veranlassung ber hiesigen Staats-
anwaltschaft bei dem Verleger deti Flugblattes, dem
Genossen Heinrich, und in der Druckerei von Auer
u. C o. in Hamburg nach etwa noch vorhanbetien
Exemplaren des Flugblattes gesucht, jedoch ohne Resultat.

Die erste öffentliche Sitzung deS Militär-
gerichts beim IX. Armeekorps fand heute statt. Da das
neue Militärgerichtsgebäude noch im Bau begriffen ist,
wurde in einem Mannschaftszimmer der Kaserne des
31. Infanterie - Regiments verhandelt. Der Zutritt zu
der Verhandlung war nur gegen Karten, die aus Namen
und Stand der betreffenden Person ausgestellt unb
beim Verlassen ber Kaserne wieder abgeliefert werden
müssen, gestattet. Da die Termine außerdem in keiner
Weise vorher bekannt gegeben werden, dürsten sich selten
Zuhörer zu den Verhanblungen einfinben, auch wenn
dieselben formell bei' voller 'Oeffentlichkeit stattffuben.
Heute hatten sich nur mehrere Offiziere und einige höhere
Altonaer Gerichtsbeamte zu ber Aerhanblung eingefunden.
Der Gerichtshof wurde gebildet durch einen Major,
einen Oberleutnant, einen Unterleutnant und einen
Gerichtsaffessor. Der Letztere leitete, nachdem der
Major die Verhandlung eröffnet hatte, dieselbe, iubem
er Angeklagte und Zeugen vernahm. Zuerst hatte sich
der Musketier B. wegen schwerer Körperverletzung zu
verantworten. Er hat eines Tages nach einem Kame-
raden, der ihn im Dienst gehänselt hatte, ein offenes
Taschenmesser geworfen, wodurch der Andere schwer nm
Oberarm verletzt wurde. B. wurde zu einer Gefängniß-
strafe von 3 Wochen und 3 Tagen verurtheilt. Recht
angenehm fiel bei dieser Verhandlung aus, daß man den
Verletzten gewissermaßen als Partei betrachtete und in
erster Linie die übrigen unparteiischen Augenzeugen ver-
nahm, auf das Zeugniß des Verletzten sogar schließlich
verzichtete, nachdem die übrige Beweisaufnahme ein ge-
treues Bild der Vorgänge geliefert hatte. — Der zweite
Fall lag schwerer. Es trat deshalb noch ein zweiter Jurist
in bett Gerichtshof ein. Am 16. Juli ist der Dlusketicr H.
plötzlichaus berKaserue verschwunden. ErgingnachHambitrg
zu einer ihm bekannten Frau und entlieh sich von deren
Sohn unter ber Angabe, er habe Urlaub, einen Zivil-
Anzug, nm in diesem baun nach Holland zu verduften.
Hier ging es ihm jedoch, da er mittellos war, herzlich
schlecht, so daß ihn die Sehnsucht nach Deutschland
wieder packte. Er begab sich an die Grenze unb ließ
sich von einem GenSdarmen verhaften. Er ist mm
wegen Desertion und wegen Unterschlagung des Zivil-
anzuges angeklagt. Der als Ankläger fungirenbe Land-
richter Dr. Grünwald beantragte 6 Monate unb 3 Tage
Gefängniß und Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes. Der Gerichtshof ging jedoch über
diesen Antrag hinaus unb erkannte auf 8 Monate und
3 Tage Gefängniß und Versetzung in die zweite Klaffe
des Soldatenstandes.

Eine böse Snppe eiugcbrockt hat sich der
Arbeiter D. damit, daß er kürzlich in einer Nacht vor
einem Salon in angetrunkenem Zustande Lärm machte
und eilten in der Nähe steheitdeu Polizeibeamten aufs
Gröblichste beleidigte, als ihm feine Bekannten sagten, er
solle doch ruhig sein, sowie daß er seiner hierauf erfolgten
Verhaftung sich mit aller Macht widersetzte. Der Wider-
stand soll derartig gewesen fein, daß drei Bcatttte kaum
im Stande waren, ihn zu brechen. D. war heute vor
dem Schöffengericht angeklagt. Seine Behauptung, baß
er sinnlos betrunken gewesen ist, hielt der Gerichtshof
durch die Aussagen der Zengen widerlegt. Der Nnge-
flagte wurde zu X 5 Geldstrafe wegen ruhestöreuden
Lärms und zu 1 Monat Gefängniß wegen Bcleidiguitg
und Widerstands verurtheilt.

B ... Die Ausschmückung des Sitzungssaales der
stadttscheu Kollegien int neuen Nachhause ist vollendet
und vom Montag an wird der Saal auf mehrere Tage
bem Publikum zur Besichtigung geöffnet sein. Besonders
Begfutstigten war es schote in bete letzten Tagen möglich,
tu Angenscheite nehmen zu können, was von Künstlerhaud
>n beut Setzungssaal ber stäbtischcu Kollegien geschaffen
worden ist.

Nngliicksfall mit tödtlichem AnSgangc. Ein
alter Prevatier kam dieser Tage in seiner Wohnung in
der Palmaill« so unglücklich zee Fall, daß er erheblich
verletzt wurde. Gestern ist et bereits seinen Verletzungen
erlegen.

Ueber Weltpolitik und Börse ist in ben
„Grenzboten", die im Wesentlichen konservative
Politik zu treiben pflegen, folgende von dieser Politik
scharf abweichende Auslaffung zu lesen: „Thatsächlich
hat die von dem blinden Haß gegen daS
mobile Kapital beeinflußte Gesetzgebung
im letzten Jahrzehnt viel bazu beigetragen, bie nationale
Bebeiiünig ber bentschen Börsen und namentlich ber
Berliner Börse zu schädigen. Die Regierung hat sich damit
eines für die Weltpolitik, die man vorhat, ganz
unentbehrlichen Organs zur Beobachtung und
Einwirkung nach allen Richtnngen hin theilweise beraubt
und ber »Übung unb Konzentration nnnöthige Er-
schwerungen bereitet. Sie hat den Werth ber Börse
tu einer Phase unserer wirthschaftlichen Entwicklung
unverantwortlich mißachtet, wo er ganz
besonders geschätzt werben mußte, lind sie hat das, wie
die Geschichte der letzten Jahre auf jeder Seite beweist,
zum großen Theil gethan aus Schwäche gegen
die agrarische, mittelstandspolitische, antisemitische „Be-
wegung", an deren trauriger Ausartung sie die Schuld
trägt, und von deren Anhättgern sie statt Dank natürlich
nur Hohn und Spott erntet. Nur eine starke Negierung
kann die Weltpolisik des Kaisers vor Schaden bewahren
Sie ist bazu ebenso nöthig wie eine starke Flotte und
ein starkes mobiles Kapital. Hoffentlich wird Graf
Bülow darin das Steuer geschickter und kräftiger führen,
als eS bisher geführt worden ist."

Freilich, wer W e l t p o l i t i k im Sinne deS Grafen
Bülow will, der kann deS mobilen Kapitals und der
Börse nicht enttathen. Ter ganze Untergrund solch
einer Politik kann nur das kapitalistische
Interesse sein. Das toiffen die Agrarier auch sehr
wohl und deshalb sind sie durchaus nicht entzückt von
der offiziellen Weltpolitik. Schon oft haben fie ihrem
Mißbehagen über dieselbe Ausdruck gegeben. Für eine
Weltpolittk treibende Regierung ist aber die Einengung
und Mißhandlung der Börse ebensolcher Widersimt wie die

Hochschutzzollpolitik.

Die Hamburger Staatsanleihe, die, wie wir
an anderer Stelle schon mitgetheilt haben, dieser Tage
begeben worden ist, erregt wegen ihres Erfolges groß e s
Aufsehen. Dieser Erfolg hat in der That eine
politische Bedeutung. Es handelt sich um
40 Millionen, verzinslich mit 4 pZt. unb ausgegeben
zum Kurse von 99j. Die Anleihe ist bedeutend über-
zeichnet worden : wie es heißt, erreicht die Subskription
eine Summe von 300 bis 400 Millionen Mark. Dieses
Ergebniß verdient um so mehr Beachtung, als kurz vorher
die R «i ch § r e g i e r u n g für 80 Millionen ReichSfchatz-
scheine ausgegeben hat, bie ebenfalls mit 4 pZt. ver-
zinslich sind. Diese 80 Millionen wurden bekanntlich,
„um den deutschen Kapitalmarkt zu schonen", an ein
amerikanisches Konsortium vergeben, sie sind aber
jetzt zum großen Theüe wieder nach Deutschland zurück-
geflossen

Die „Franff. Ztg." bemerkt bazu: „Der glänzenbe
Erfolg der Hamburger Staatsanleihe zeigt nur, baß bie
Rathgeber dcsReichSschatzamtes benZu-
ßandbesbeutschenKapitalmarktesburch-
aus falsch beurtheilt haben. Tenn der Kredit

des Reiches ist nicht geringer als jener der Städtcrepublik
Hamburg. Die poltsischen und wirthschaftlichen Konse-
quenzm, die mit der Begebung jener 80 Millionen Reichs-
bedarf an das Ausland verbunden waren, hat also das
Reich umsonst zu tragen, und cS ergiebt sich auch hier-
durch, daß jene Inanspruchnahme deS Auslandes ebenso
überflüssig als fehlerhaft war."

wenbigkeit ber Zensur früher mit gleichen Grüuben

' vertheidigt hat.

Di« Saccharin Brftcncrnng. Der Reichstag hat
bekanntlich auch eine Resolution angenommen, in der
eine neue ^Besteuerung des Saccharins verlangt
wird; die Steuer fall der Höhe der Süßkraft des
Saccharins entsprechen. Wie nun offiziös mitgethcilt
wird, fei der Entwurf eines SaecharingesetzeS zwar im
Wesentlichen fertiggestellt, er enthalte bisher aber noch
keinen bestimmten Vorschlag in Bezug auf die Höhe der
zu erhebenden Konsumabgabe, stach der sich dann natürlich
auch die Hohe deS Eingangszolls würde richten müssen.
Weiter heißt eS:

„Soll die Besteuenmg der Ztickerinditstri« überhaupt
einen Schutz gegen die Konkurrenz der Surrogate ge-
währen, so wird man den Steuersatz angemessen hoch
greifen^müssen, d. h. nach dem Lerhällttiß der Süßkraft.
Tas Schwergelvicht wird von der Znckerindnstrie nach
dieser Richtung auf die Verkaufsbcschränkung
gelegt. Tas geltende Gesetz versucht solche Beschrän-
kungen, diese siilb indessen unzureichend. Von der Zucker-
industrie wird daher nicht nur die Verweisung der künst-
lichen Süßstoffe in die Apotheken gefordert, sondern
der R e z e p t u r z w a u g, das völlige Verbot des
Verkaufs ohne ärztliche Verordnung.
Konsequenz ist, zumal der freie Verkehr al? mit Gefahren
für die Gesundheit verbunden erachtet wird, dem Vor-
schläge nicht abznsprechen."

Wo irgend ein agrarischer BettiebSzweig in Frage
steht, sind wir ja an exzessive Forderungen gewöhnt.
Hier {pH zum Schutze der Znckerindnstrie die Saecharin-
Fabrikation einfach todtgeschlagen werden. Denn darauf
geht der Vorschlag hinaus.

AIS Hüter der BolkSgcsnndhcit spielt sich das
Aararietthum wieder einmal auf. Eine dieser Tage er-
lassene Verfügung der r e i ch S I ä n d i s <b e n R c -
gierung, welche den elsässischen Grenz-
bewohnern gestattet, Büchsensleisch und
W u r ft bis zu zwei Kilogramm nach Hanse zu bringen,
erfährt in der „Deutsch. Tagcszlg." folgende Würdignng :

„Wir stehen nicht an, zu erklären, daß diese Ver-
fügung der reicheländischen Regierung bemSinncunb
Zwecke des Fleischb eschangesttzeS voll-
kommen widerspricht. Die Frage der Zollfreiheit
vielt hier absolut nicht mit Die Einfuhr von Büchsen-

fleisch und Wurst würbe deshalb verboten, weil ein«
gesimdheitsvolizeiliche Untersuchung biefer Fleichgatmngen
unmöglich war. Ob man Wurst unb Büchsensleisch in
großen Mengen oder in ganz kleinen Quantitäten über die
Grenze bringt, bleibt sich boch ganz gleichgültig. Im
Gegentheil, wenn berartige Transport« in größerer
Menge ausgeführt werden, dann ist eine nachträgliche
Untersuchung wenigstens der Stichproben immer noch
möglich, während bei der zollfreien Einfuhr kleiner
Quautftäteu di« Volksgesundheit absolut
nicht geschützt, sondern preisgegeben wird. Man
wirb sich im Reichstage über das Vorgehen der rcichs-
lälidischen Regierung sicher sehr ernst unterhalten."

Aber diese Unterhaltung dürfte jedenfalls nicht zum
Vortheil der Agrarier auSfallen. Man weiß ja, daß sie

ich den klingenden Segen des Fleischbefcha»-
lesetzes, auf den allein es für sie ankommt, nicht
chinälem laffen wollen. Ten infamenSchwindel,

sich als Hüter der Volksgesundheit zu gcrircn, wird man
ihnen ihnen im Reichstage gründlich anstreichen.

i Hamburgischen Detaillistenflaiides, an Stelle deS'zmn
। Senator erwählten Otto E. Westphal; i. eines Mitgliedes
I des Ausschusses jur Berathung des IlnterrichtSgesetzeö

an Stelle des auf fein Ansuchen anSgeschiedenen A. H.
1 C. Mirow; k. eines Mitgliedes deß Ausschusses zur

Berathung des AnttageS von Dr. Tesdorps, betr. Er-
richtung eines dritten Gymnasiums, und des Antrages
von Dr. Eddelbüttel auf Errichtung einer Realschule im
Hammerbrook, an Stelle des auf sein Ansuchen auS dem
Ausschuß entlassenen A. H. E Mirow. 2)'Antrag deS
Senats, betr. Aussetzung ber Neuwahl eines Mitgliedes
der Bürgerschaft im 12. Bezirke der allgemeinen
Wahlen, sowie eines seitens deS auS Mttgliedeni
der Gerichte und der Verwaltungsbehörden ge-
bildeten Wahlkörpers zu wählenden Mitgliedes
3) Antrag des Senaiö, betr. staatsseitigen Ankauf der
an der Hafenstraße belegenen Grundstücke von Rnbolph
Christian Conrad von Pflngk und Johann Jacob Heinrich
Steigerns Testament. 4) Anttag von Raab und Schack
betr. Maßregeln gegen die herrschende Kohlennoth.
5) Siebenter Bericht deS verstärkten Schnlbauten-Ans-
schusscS über den Antrag deS Senats, betr. Errichtung
eines ISHaffigtn VolkSschitlhanseS nebst Turnhalle am
Encke-Platz, Ecke Holstenwall, Neustabt-Nordettheil, sowie
eines 30flaffigcn VolkSschulbauseS nebst Turnhalle an
der Barinbekerstraße in Winterhude. 6) Vierter Bericht
des AuSschnffeS, betr. Verbesserung der Einrichtungen für
Personeit-Beförderimg in den Häfen, über ben Antrag
des Senats, betr. Vergrößerung der LandimgSanlage am
Schmizeitgrabeit. 7) Zweiter Bericht deS AnSschitffeS
zur Prüfung deS SenatSaitttaqeS, betr. Verbreiterung
der Straße Hopfensack, jetzt über den Senatsanttag,
betr. Apiiruiig des Klingberg für Marktzwecke. 8) Antrag
des Senats, betr. Uebcrlaffung eines Platzes an der ver-
längerten Tarpenbeffiraße zur Erbaumtg des Maihildeu-
StifteS 9) Antrag des Senats, bett. Beschaffung von
sechs elektrischen Ersatzkrähtien für den Dalmannkai.
10) Anttag des Senats, bett. Nachbewillignng auf das
diesjährige Büdget der Deputation für die Stadtwaffer-
kunst. 11) Antrag bcS Senats, betr. Anstellung einer
Lehrerin am Weibergefänguiß in Fuhlsbüttel. 12) Be-
richt des Ausschusses zur Prüfung des Antrages des
Senats, betr. Umgestaltung bcS in bem Dieustgebäudc
der Allgemeinen Armen-Anstalt vorhandenen Hand-
anfzngeS in einen Fahrstuhl. 13) Bericht des Ans-

chusses zur Prüfung des Antrages deS Senats, betr.
Beschaffung des Inventars für die Anstalt für Angeu-
franfe beim Neuen Allgemeinen Krankenhaus«. 14) Dritter
Bericht des Ausschusses, bett. Revision der Straßen-
ordnung, über bie Erwiderung unb ben Antrag bes
Senats, betreffend die Revision der Sttaßenordnung vorn
26. Oktober 1881. (Fortsetzung ber Berathung.)

Ans der Theaterwclt. Das Sonntagsrepertoire
bringt im Deutschen Schauspielhaus« Nach-
mittags 3 Uhr „Haus Fourchambault", Abends 7j Uhr
„Die Burgruine" und „Frau Königin"; im H a rn -
durger Stabttheater Mittags 1 Uhr „Faust"
(zweiter Theil), AbenbS 7 Uhr „Evangelimatm" unb
„Cavalleria rusticana“; int Altonaer Stadt-
theater „Der Kammersänger" und „Die rosa Domi-
nos"; im Thalia-Theater Nachmittags 3 Uhr
„Der Tugcndhos", Abends 7j Uhr „Der Brautvater";
im Carl Schultze-Theater Nachmittags 3s Uhr
„Die Fledermaus", Abends 7s Uhr „Wie man Männer
fesselt"; im Theater der Centralhalle Nach-
mittags 3 Uhr „Maria Stuart", Abends 7 Uhr „Die
Deutschen in China" und „Die verkehrte Welt"; im
Ernst Drucker-Theater Nachmittags 2f Uhr:
„Der Menschenfresser" oder: „Die verirrten Kinder",
Abends 6 Uhr „Bajazzo und seine Familie" und
„Schneider-Jette"; int St. Georg Tivoli-Theater
„Liebeswahn und LiebeSweh" und „St. Georg bei
Nacht". — Im Theater brr Centralhalle
tritt am Montag Sona Barrison als Schau-
spielerin in bem Vaudeville „Die Tugend in Gefahr" auf.

w. Vom Hasen und von der Schifffahrt.
Henie herrschte auf der Unterclbe unb hier an der Stabt
ein ziemlich scharfer Wind aus „Südsüdwest. — Der
Ewer „Gesine" ist heute Morgen an seinem Liegeplatz
bei Blohm n. Voß von feiner Befestigung loSgeriffen
und gegen ein Bund Pfähle getrieben. DaS Schiff hat
sich an der Steuerbordseite vorne mehrere Planken
durchgestoßen. ES ist sofort nach einer Werft zur Re-
paratur gebracht worden. — Die Schoonergalliote „In-
dustrie," welche gestern leck aus See zuruckkain und in
Cuxhaven besichtigt wurde, muß schnell ihr« Ladung
löschen, da die Salzladung zu schmelzen beginnt. —
Der italienische Torpedojägcr „Dardo" hat ben Altonaer |
Hasen verlassen und ist nach Cuxhaven abgegangen.
Sobald günstigeres Wetter auf See eintritt, geht das
Kriegsschiff nach Italien ab. — DaS Hamburger Schiff
„Helieon", welches auf ber Reise von Port Palbot
nach hier bei Minchelsea fest würbe, ist durch Hülfe
mehrerer Schleppdampfer abgebracht worden und hat
die Reise wieder ausgenommen. DaS Schiff scheint
keinen Schaden erlitten zu haben. — Der Schnell-
bampser „Furst BiSutarck" kam nach hier und sollte
heute Morgen bei Blohm u. Voß in’S große Dock ge-
holt werden, waS jedoch des niedrigen WasierstaiideS
wegen nicht erfolgen konnte. Der Dampfer ist in der
Dockgrub« einstweilen festgclegt worden. Er soll am
3. November die diesjährige letzte Reise nach Ncw-Uork
von hier antreten und geht am 17. November von New-
Aork nach Italien. Dort wird er während der Winter-
zeit die Verbindung zwischen Genua und Ncw-Uork auf-
recht erhalten. — Der Dampfer „Minna", der vor-
behältlich einer Bodeiibesichligung nach Schweden verkauft
ist, ist noch der Werft bon H. C. ©Hilden verholt worden,
wo in dem Dock die Bodenbesichtigung erfolgen soll.

w. Neue Dampfer. Für die Firma Gebr. Bur-
mester traf hier ein neuer Frachtdampser ein, welcher auf
der Werst von Gebr. Sachsenberg in Roßlau erbaut ist.
DaS Schiff hat ben Namen „Senator Gab" erhalten und
soll die Frachlverbuidung zwischen hier unb den Elbe-
Travekanal aufrecht erhalten. Der Dampfer ist einst-
weilen im Zollkanal an den Kajen festgelegt worden und
soll dann am Zollschuppeu am B>ook seine erste Ladung
einnehmen. — 8luf der Werst von Janssen u. Schmilinsky
ist für die Ewerführerfirma W. H. Sritinelberg ein neuer
Schleppdampfer fertig gestellt worden, welcher in einigen
Tagen zu Wasser gelassen wird. Der Dampfer ist für den
Hafendienst bestimmt und erhält den Namen „W.H.Kriemcl-
berg IT.

w. Unglück «»fälle. Ein bei ber Ewerführerfirma
Harms u. Sohn in Altona beschäftigter Lehrling wurde
gestern im Magdeburgerhafen durch einen Schleppdampfer
der Firma Uiiland mit feiner Jolle gegen die dortige
Kaimauer gedrängt. Die Jolle, welch« gegen eine Schute
kam, (enterte unb lief voll Wasser. Der Lehrling wollte
in eine Schute überspringen, kam jedoch mit einem Bein
zwischen die Borde und die Jolle, so daß ihm baS Bein
erheblich gequetscht wurde. Der Verunglückt« ist nach
dem Krankenhause gebracht worden. — Der Ewersührer
Ammermann stürzte auf feiner Schute vom Schutenbord
in daS Fahrzeug hinein, wodurch er eine bedeutende
Kopsverletzung erlitt. Der Mann ist ebenfalls nach dem
Krankenhause gebracht worden. — Am St. Pauli Markt
kam der Arbeiter Richling beim Kornttageu zu Fall unb
trug eine bedeutende Verletzung im Gesicht davon. Der
Mann wurde im Kurhaus« bcrbmiben unb bem Kranken-
hause zugeführt.

w. Eine unentgeltliche Effcktcnvrrsicherung
beabsichtigt der Verein Hamburger Rheder vom 1. Januar
1901 ab in'S Leben zu rufen, jeboch nur für bie auf
Hamburger Schiffen bebienfteten Offiziere und Uttter-
otfiziere. Als VerficherungSlumme ist vorgesehen für
Kapitänes, looo, für erste Offiziere und erste Maschinisten
JK,. 800, für die übrigen Offiziere unb Maschinisten
X. 600 unb für Vootszimmerlente u. s. w. X. 400. Dieser
Versicherung samt jedoch nur Derjenige theilhaftig werden,
welcher keinem Verein angehört, der seine» Mitgliedern
eine Versicherung gewährt.

w Ein neuer Dampfer, der für die Bremer
Hansa-Lime auf einer Werft in England erbaut ist, ttas
heute Marge» von seinem ErbauuttgSplatz hier ei». Der
Dompser hat mit dieser Fahrt gleichzeitig fein« Probe-
fahrt gemacht.

UngltickSfäff«. Von dem Wagen eines Grün-
waarenhändterS auS Schiffbek lief auf ber Horn erlaub»
strafet «in »orbarab ab, so daß der Händler seine Frau
und ein Kind, bie auf bem Wagen sofeen, auf bie Strnfee
stürzten, wobei baS Kind innere Verletzungen erlitten hat.
— In ber Deichsttafee ist ein an der Bürgerweide 73
wähnender Schulkunde von einem Geschäftswagen au»
Wilhelmsburg überfahren unb an der Brust und bem
Oberschenkel verletzt worben. — Jn'L Allgemeine Kranken-
haus brachte man einen Arbeiter, bet bei einem Fall in
der Nähe seiner Wohnung am Hammerdeich einen Bein»
druch erlitten hat. — Au» bem gleichen Anlnfe fand
der Knabe Richard Wilbriick, Danielstraßc 28, im

Ein Wahlbcstcchnngöverfnch wird aus BreS-
l a u gemeldet. Tie Konservativen haben den
Wettbewerb um bie brei BreSIaner Landtags-
ntanbat« noch nicht aufgegebeu. Nun bie Wahl-
mäniierwahlm gegen sie eiitschieben haben, versuchen fie
es auf Hintertreppen, das Wahlglück zu korrigtten. In
einer am Donnerstag Abend ftattgefnndenen sozial-
demokratischen Versammlung theilte der sozialdemokratische
Wahlmann, Müller August Borewski, mit, dafe
vor einigen Tagen ein konservativer Führer an ihn
herangetreten sei und ihm Eintausend M a r f a n»
geboten habe, bamit er seine Gesinnungsgenossen
unter den Wahlmänneru bewege, sich der Wahl zu
enthalten unb mit dem Gelde am Wahltage
einen Ausflug zu unternehmen. —

Die Mittbrittwo de? Genoffer, Borewski rfWM oforn
einen konservativen Führer ben bestimmten Vorwurf des I . - . ■■ - .- .... - , • .

Versuchs der Wahlbestechung, eines Verbrechens, das, l""^ 5'" Dttnni wurden gewdieh neu» Mann verwundet,
~ I vier vermifel. Der Verlust der Aufständischen wurde auf

150 Manu geschätzt.

MaximumS und Minimums^ für andere einen einfache» angerührt wird, ist fast gleich bedenNich. Man mufe den wurde festgestellt, dafe aus Häusern geschossen worden
Muth haben, ben Schritt der Abfchasfung ber war, wo nachher nur Frauen unb Kinber gefunben
Theaterzensur zu wagen. Die Gefahren finb dabei nicht würben; es konnte aber nicht nachgewiesen werden, dafe
größer, als bei ber Presse, für welche man bie Noth- es thatsächlich bie Frauen waren, bie geschossen hatten

Verhaftet wurde in der Bürgersttahe ein Zigarren-
ntbeitcr, der von der StaatSanwaliichafi in Rostock wegen
Diebstahls verfolgt wird. — Ebenfalls in Haft gerieth
ein Arbeiter, der sich hier deS Diebstahls schuldig gemacht
Haden soll unb vom hiesige» Amtsgericht gesuchr wird.

Wege» VctrugcS zum diachtheil bej» Nkiliiiir-
ffßkus war heute vor bem Schöffengericht ber Arbeiter
D. angetlagt. Derselbe ist vor einigen Jahre» aus bem
Heer wegen Krankheit entlasse» worbe» unb bezog zunächst
eine moimilidjf Pension von X. 9, bie später aber auf
X 6 rebuzirt wurde. Schließlich wurde sie ihm gänzlich
abgesprochcu, weil er vollständig wieder geheilt erichie»
In seinem Dieiisteutlassnngsbilch wurde auch ein bieSbtiüa«
lichei Vermerk gemacht. FürMouat Oktober v > fönte nilrnt
bezahlt werden Als er im Novenlber v. J?da.' Gelb für
Oktober in Empfang nahm, wurde ihm auch ariaat daß
«6 ieet mit der Unterstützung flOefti. NichtSdeftoweniaer

- - . . -- ...... - , "schien er am 1. Februar wieber, um für drei Monat«
gemäß ablehnenden Ch. Lavy; h. einek Mitgliedes des Spielen auf dem ©teinbamm in St Georg gegen einen Pension jii erhalten. Da «8 an diesem Taac sehr en a
AuSschnffeS zur Prüfung deS Antrages von vlinckuiami Sttafeeiidahnwagen und verletzte sich am Kops. — Ans in kein betreffenden Vürrnu war unb btt Beamten e«
nnb Genossen, betr. staatliche korporative Vertretung bes btr Höhenluft erkrankte rin in ber Tiedemaiinstraße sehr eilig hallen, wurde ber Vermerk iu btm yudj fibtr

. Allgemeinen Krankenhause Ausnahme. — Ei» in bet
bes ben Eintritt in ben Ausschuß geschäftSordnungS- Anckelmannstrafee 1<>7 wohnender Schulknabe lief beim



Erfolg nicht ansbleiben.

nee

Mii'teflafKrte'tff' Arbeiter-Sekretär

ÖB

Papenstr. 50, 3.1.G. Z -R. a. H. X 16.

r » »xi,» »

Zevtrüverbllllh der Llhmiche. |
Zahlstelle Hamburg.

E. Fr. w.L. t.H. j tzr. Bahrenselderstr.3S7,I. r.

®. Zur, g.! T. M 8,50. Gr. Karlstr.51, Hk. 1,2.1.

G.Rappstr.g.jT.^5 N. KarlThcodorstr^L^r.Ges. Z.-N.a. F. K. l l. Dikloriastr. 22,3., Sl.G.

Ges. Z.-A. a. kl. Snm.X 13,20. Rombergstr.L.prt.

Ges. Z a, H. M, 15. Spcckstr 25, prt.

Ges. Zur. a.jT. jK 5,50. DartholoniLnSstr.37,3.r.

am

Ges. Rapperstr. a.|t.jK 5 Stellingerweg 32, prt

.ii

Arbeitsmarkt
::::

Ges. Z.-A. a. F M 12. Bürgerstr. 42, pt.
5

Futtkstr. 13, 1.1.Ges. Z -A. X. 12,50.

Ges Z .«.a F K 11,50. OelkerS Allee 84,4.1
Sedanstr. 2,2. r.Gcs.Z -A a.F.,1 w

Leere gr. lauviv., m
Fränkel, «Ilona. Gr. Rosenstr. 71.

Unzerstr. 11,1J

Waterloohain 3,1.

Ges. e. tüchl. Stepperin. Donnerstr.22,p.r^Otts.

2,40
1,80
1,30

6 —
2,60

-r

Luuiatra

Java
Borneo.
Brasil ...
Lcedlcaf.
Domingo
Havana.

85-240 ,
160-250 „

75-220 „
80-130 „
75-110 .

250-600 .
450 4

85 ,
35 ,
65— 80 4

Ges. Z -A. a. Pcnal JC 19. Scdanstr. 10, 3. r.

4L? esnevt Morgenniävehcu oder Frau
w Th. QiiÄ*t, MichacliSstr. 70.

Nohtabllk-Lttlier

P. Ci Mathies»

Altona, Norderrcihe 25.

Nach langen, schweren Leiden starb am
Freilag, 26. Oktober, mein innigst geliebter
Mann und meiner Kinder liebevoller Vater.

Tief betrauert von allen Verwandten, Be-
kannten und der tief betrübten Gattin

Bertha Kammer, geb. Grabbert,
u. den drei un-nündigc» Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag, Nach-
mittags 2 Uhr, vom Allgemeinen Krankenhause,
Lohmühlenstraße, aus statt.

fanden im verflossenen GeschäslSsahre statt. Ein Bericht
über die Thätigkeit unseres Arbeitsnachweises konnt» nicht

jaumilungen beschäftigten wir uns weiter mit den Lohn-
nnd Arbeilsverhältniisen hier und aus den Schiffen der
Hambnrg-Amerika-Linie. Durch dar feindliche Verhalten
der hiesigen Gegnervereine muhte von einer Lohnbewegung
abgesehen werden, trotzdem die Konjunktur in der ersten
Halste dieses Jahres für uns günstig war. Dagegen ist
aber wieder eine kleine Zunahme solcher Betriebe zu
konstatiren, welche ihre Lirbeitcr ausser Kost und Logis
geben. Völck bemerkte hierzu, wenn das neue Geschästs-
jahr wieder so günstig sei wie das vergangene, so könnten
uns die hiesigen Vereine bei einer Bewegung nicht mehr
schaden. Er wies auf unsere Nürnberger Mitgliedjchast
hin, wo die Kollegen durch ihre irinigkeit so schone
Resultate errungen hätten. Eine lebhaste Debatte ent-
spann sich über ein (Eingesandt des Kollegen Ebel, München,
in der „Einigkeit" betreffs Besoldung des Zentral-
vorsttzenden und der Lokalkasfirer. Tie Besoldung deS
Zentralvorfitzenden wurde für verfrüht erklärt, während
die Besoldung der Lokalkasfirer als Sache der einzelnen
Mitgliedschasten angesehen wurde.

Ocfscntliche Brriammlnng aller in der
Krankenpflege beschäftigte» Personen am 23. Ok-
tober im „Hammonia-Gesellschastshans", Hohe Bleichen30.
Genosse Schaumburg reserirle über Dlifistände im Kranken-
pflegebcruf unter besonderer Berücksichtigung der Ver-
hältnisse in den Hamburger städtischen Anstalten. In
neuerer Zeit würden häufig statt des früheren Pflege-
personals barmherzige Schwestern angestellt. Äon 46 474
in der Heilkunde beschäftigten Personen find 26 420
akademisch gebildet, 21 817 gehören kirchlichen und nur

Barton wurde während einiger Tage von den Truppen
DewetS belästigt: er griff diese heute Morgen an und
zersprengte sie völlig. Auf unserer Seite wurden 3 Offiziere
und 14 Mann verwundet.

Lord Roberts meldet vom 26. Oktober: Bartons
Verluste von gestern find bedeutender, als gemeldet wurde.
Abgesehen von den angegebenen Verlusten ist noch ein
Offizier todt, drei Offiziere und 37 Mann find ver-
wundet. Von den Boeren sind 24 todt, 19 verwundet
und 26 gefangen. Drei Boeren, die die Hände auf-
hoben zum Zeichen ihrer Ergebung, bann aber in Per»
rötherischer Weise schoflen, wurden gefangen genommen,
vor daS Kriegsgericht gestellt und znm Tode verurlheilt.
Ich bestätigte das Urtheil. Methuen und DonglaS zer-
sprengten gestern eine Boerenabtheilung bei Zeerust Von
den Boeren find 6 tobt und verwundet und 28 gelangen
genommen worden. Auf unserer Seite wurde eine Menge
Vieh erbeutet, 8 Mann verwundet und einer vermißt.

Lord Kitchener meldet ans Lydenbnrg, daß er einen
Nachtmarfch unternahm und ein Poerenlager in der
Nähe von KnigerSpoort nahm; mehrere Boeren wurden
vernmndet und 4 gefangen genommen. Wir Haden keine
Verluste. Bezüglich der Angriffe auf PhilippoliS fügt
Roberts hinzu: Ta die Boeren durch Verrath sich Ein-
gang in die Stadt verschafften, wies ich Kelli) Kenn» an,
alle Betheiligten deS Landes zu verweisen. Ein Leut-
nant und 50 Mann Kavallerie fielen vor einigen Tagen
zwischen Springsontein und Pdilippolis in einen Hinter-
halt. Alle bis auf sieben wurden gefangen genommen.

To des- Anzeige.
Donnerstag Nacht starb unser lieber Bruder

Willi Kuxe in Folge eines UnglückSsalleS.
Ties betrauert von

Geschwistern, Kutter, Schwager,
Schwägerin und Veiwandlen.

Beerdigung: Sonntag, Nachm. 3 Uhr, von
der Leichenhalle, Altona.

Öftre Zigarrenkisten in allen Größen von
v 5 4 au. F. Frick«, ©uftaPftr. 69 Altona.

H. Schnack.

Mein verzolltes Tabak Lager benndei
sich Deichstr. 56. Geöffnet von 8 Uhr
Morgcnö bis 7 Uhr AbcndS.

Danksagung.
Da eS uns unmöglich ist, jedem Einzelnen zu

bansen, so sprechen wir hiermit allen Ver-
wandten, Bekannten und Nachbarn, insbesondere
dem Verband der Hafenarbeiter, Sektion
Baggerer, die sich bei der Beerdigung meines
mir unvergeßlichen Mannes und seiner Kinder
liebevollen Vaters betheiligt Haden, unseren
herzlichsten Dank ans.

Fran F. tiüsmer nnd Kinder.
Willi <iiisni<-r und Frau.
Hugo Ciüsmer und Frau.

allen Gebieten könne ein
In allen Krankenhäusern

J. A. Jentsch & Co.,
Zigarrrnkiffeusabrik u. Lager aller Be-

darfsartikel der Zigaereubraneve.
C t. Pauli, Elkcrnförderstr. 36.

Daselbst große ÄuSwalU in gcbr. Kiste«.

Nuh=Snliflf=VfliKr.
Emil Heute, kl. Bergstr. 47, Wit,

Todes-Nn zeige.
Nach längere», schweren Leiden entschlief am

86. Oktober unser geliebter Vater
Carl Jonescheit.

Tief betrauert von seinen Kindern.
Beerdigung am Sonntag, d. 28. d. M., nm

8| Uhr, voinSterbehause, Hammerdeich 128,111.

wirb fllr Berlin ein durchaus tüchtig» und
erfahrener

lMattdervvrltt'tieittr,

der Guuuniplalten für die Sanger- und Schlveiß-
dlätter°Fabrikat>on in tadelloser Qualität Her-
stellen kann.

Anfragen befördert unter O. R 321 die

Geschäftsstelle dieser Zeinuig.

Todes-Anzeige.
Heute, den 25. Ostober, entschlief sanft nach

längeren Leiden im 27. Lebensjahre mein stufigst
geliebter Mann und meiner Kinder liebevoller
Vater

Fr*- v.

Tief betrauert und schmerzlich vermißt von
feiner Gattin und Kindern.

Bertha v. IIacht,
geb. Behn.

Beerdigung: Heute, Sonntag, 28. Oktober,
Nachmittags lj Uhr, vom Allgeinestteit Kranken-
hanse, Lohinühleitstraße.

sei eine übermäßig lange Arbeitszeit an der Tages-
ordnung. 16 Stunden sönne man wohl als minimal
betrachten; jedoch sei kürzlich gerichtlich nachgewiesen, daß
in einer Nervenheilanstalt das Warteperfonal volle
24 Stunden ununterbrochen thätig gewesen sei. Ein
wegen tahrläsfigcr Tödtung augeklagter Silärter fei mit
Rücksicht auf die „ungeheuerliche" Arbeitszeit frei-
gesprochen. Ferner seien die Gehälter überaus traurig;
solche von >t. 20 bis X. 30 pro Monat seien üblich.
Damit sich ein eigenes Heim zu gtünben ober gar
eine Familie zu ernähren, dürfte zu den Unmög-
lichkeiten gehören. Hierauf muß auch der häufige
Wechsel des Warte- und sonstigen Personals zurück-
geführt werden und nicht, wie der Prof. Rumps sagt,
auf Mangel an Intelligenz, oder weil das Personal
nicht die nöthigen moralischcit und intellektuellen Fähig-
keiten besitzt. Die männlichen Wärter erhalten Jahres-
gehälter, die zwischen -M>. 396 und 514 batiken. Die
Schwestern dagegen erhalten jährlich M. 500. Außerdem
hat die Anstalt M. 100 an die Pensionskasse der Schwe-

llunksagung.
Für die herzliche Theilnahme und Überaus

reiche liranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekauifien, insbesondere den
Arbeitern der Firma Langhans & Jürgensen
und der „Nlilitärischtu Brüdcrschast"
meinen herzlichsten Dank.

Caroline Eilitz, geb. Winslow.

Todes-Anzeige.
Nm Freitag, 26. d. Dl., verstarb nach

langem Leiden unser langjährig her-
vorragend thätiges Mitglich

C. Kammer

im Alter von 34 Iahten.
Ehre seinem An denken!

Die Beerdigung findet am Montag,
Nachnfitiags 2 Uhr, vom Allgemeinen
Krankenhause, Lohmühlenstr., ans statt.

Um rege Betheiligung ersucht
Die OrtSverwaltttng.

Roh-Tabak-Lager.

H. Trumpf, mS«,
offerirt:

Sumatra Decke 200 4, 250 4, 280 4,
300 4, 350 4, Umbl. 105 4 u. 110 4.

Aava Decke 200 4, Umbl. 100 4 u. 120 4.
Seedleas-Umbl. loO 4 und 115 4.
Domingo 75 4,36 4,35 4, l 104 u. 1204.
Brasil 95 4, I0Ö4, *20 4. 125 4 u. 135 4-
Earmen Umbl. 105 4 und 115 4-
Portorieo 65 4 und 85 4

Havana und ssuba billigst.

Todes - Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß

unser Genosse

Fr. v. Hacht

am 25. Oktober gestorben ist.

Ehre seinem An denken!

Beerdigung am Sonntag, den 28. Okibr.,
Nachm. li Uhr, vom Krankenhause in
der Lohmühlenstraße nach Ohlsdorf.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der DifiriktSsiihrer.

Altona.

G-Z.-N. g. kl. Schr.^t, 13,50. Ndolsstr. 151,3. r.

■ Rohtabak-fager.
I Mr Sämmtliche Sorte» Dabakc
■ empfehle» z» den billigste« Preisen.

Hengfos* & Haak,
S Altona Ottensen, BiSmarckstr. »8.

I Fernsprecher Altona 1463.

EoMldcnlcklltiichtt herein

s.d.Z.hMbuM MMttis
Distrikt Veddel.

Mexiko
Gesehn. Brasil..
vicsch». Stengel.
Tentsche Tabake

Freihasen-Lager: Hambnrg,
Pickhnben K

Tißrikt RothkndUgsort.

Bezirk 199.

T 0 deS Anzeige.

Den Mfialiedent zur Kenntniß, daß
unser Genosse

EL Kammer

nach längerem Leiden gestorben ist.
Ehre seinem A u b e n f e n I

Die Beerdigung findet am Montag,
29. Oktober, Nachm. 2 Uhr, vom Kranken-
hause, Lohmühlenstraße, nach Ohlsdorf
statt.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der DistriktSfNhrer.

füger rotier Tnvllüe

Ile Schütt«

Wandsbek, Hamburgerstr. 16.
Größte Auswahl.Billigste Preise.

Roh-Tabak-Lager.
Krößte Auswahl. Billigste Preise.

Mitgliedschaft Speicher- und
Lagerhauöarbcitcr Hamburgs.

Todes-Anzeige.

Nm 25. Oktober starb unser Kollege

VJ. Gestram

im 53. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

fern in zahlen. Ferner erhalten dieselben freie Dienst-
und SonntagSkleidung, sowie Essen zweiter Klasse; die
Wärter erhallen die hinlänglich bekannte vierte Klafle.
Die Schlafzimmer der Schwestern entsprechen in jeder
Beziehung den modernen Ansorderungm. Die Wärter
in der Lohmühlenstraße müflen während ihrer sowieso
schon kurzen Freizell in einem 2 Meter tiefen,

" M “ “ —*— - Dienst-

Veddelsr Artssiter-Gesangverein

„Freiheit“ von 1891.
TodrS fflnzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser
langjähriges Mitglied und Saiigesbrttder

Tritz von fisch!
gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!
Beerdigung am Sonntag, den 28. Oktober,

Nachmittags lj Uhr, vom Krankciihanse in
der Lohmnblcnstraße.

Um rege Betheiligung ersucht
Der Porstand.

Hamburg.

G Z -A g H S.schr.13, 50. Altonaerstr.49,Htb.v.l.

G^s. Z.-A. a. H. JL 13,50. Marlhastr. 48,3. r.

Kes. Z -A. a. H. M. 15. Pauli,lenallee 8 B, prt.

Ges. Z -A. o, H. M. 15. Stellingerweg 32, prt.

Brasil geschnitten „ „ „ —,80 ,
Kuba, Havana, Borneo, Nio Grande, Earmeir

Elsäffer. Besonders einps. e. gr. Partie heller
leichter Smnatta, pr. Pfd. .H. 1,15.

Ad« niiisclh
Altona: Reichenstr. 18.

Neueste Nachrichten.

Berlin, 27. Oktober. (SB. T. B.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." bezeichnet die Jnsormation der .Nationall.
Corr." als zutreffend, daß im preußischen Staats-
Ministerium keine Erörterung deS bekannten,
dem Generalsekretär Bueck zugeschriebenen
Briefes und deS darin berührten Vorganges stattge-
sundeu habe.

Kiel, 27. Oktober. (SB. 23.) Amtlich wird ge-
meldet : Auf der Nebenstrecke Lütjenburg-Gremsmühlen,
der Ostholsteiifischen Schweiz, ist heute bei der Ausfahrt
auf der Haltestelle »Holsteinische Schweiz", der gemischte
Zug 718 auf einen aus Kicsberge in demselben Gleis
kommenden Arbeitszug, mit dem er auf der Haltestelle
,Holst. Schweiz' kreuzen sollte, zusammengestoßen. Reisende
sind nicht verletzt, der Lokomotivführer des Zuges 713 ist
tobt und der auf dem Arbeitszug befindlich gewesene

Söahnmeister ist durch Abfchleudem von bem SBagen ver-
letzt worden. Die Zuglokomotive, sowie verschiedene
Wagen des ArbeilszugeS find stark beschädigt. Die
Sttecke ist gestört. Der Betrieb wird mit dem um
8 Uhr 18 Min. Abends von Gremsmühlen abgehenden
Zug wieder ausgenommen.

Wolshage», 27. Oktober. (W. T. B.) Amt-
liches Wahlresultat der Reichstags-
Stichwahl am 23. Oktober im ersten Kasseler Wahl-
kreis : Rudols Vogel, prallischer Arzt in Ober-
weiler (Antisemit) erhielt 5003 von 8420 gültigen
Stimmen, Gutsbesitzer LippolbeS-Weibeck (kons.) 3417
Stimmen. Vogel ist somit gewählt.

Bochum, 27. Oktober. (W. T. B.) Aus ber Zeche
„Carolinenglück" in Hamm sand heute Mittag eine
Explosion schlagender Wetter statt, bei der zwei Arbeiter
getödtet würben.

London, 27. Oktober. (W. %. 58.) Im Norden
Englands fanden au mehreren Stellen starte Ueber»
schwemm ungen statt, so daß die Eisenbahnlinien
üderflulhet wurden. An verschiedenen Stellen ist der
Verkehr ber Lolalzüge fast ganz eingestellt. Tie Eisen-
bahnverbindung mit South - Shielbs ist völlig unter-
brochen. Die Hauptverkehrsabern der Stadt stehen unter
Wasser.

London, 27. Oktober. (833. T. B) Nach den bis-
herigen Fcststcllwigen kämm bei dm Ueherschwemmungen
in Nord-England nur vier Personen um, dagegen ist
ber Materialschaden in Darlington, Jarrow und anderen
Orten bebeutmb.

Leus, 27. Oktober. (W. T. B.) Der Ausstand
ber Grubenarbeiter im Becken PaS de Calais
nimmt zu. In den Gruben ber BergwerkSgefellschaft
von DourgeS ruht die Arbeit ganz.

Albin Hüttenrauch

im 54. Lebensjahre.
Ebre seinem Andenken!

Die Vecrdigung findet statt heute, Sonntag,
den 28. b. M, Nachmittags 3 Uhr, vom
Alten Allgemeinen Krankenhause (Lohmühlen-
straßc) nach Ohlsdorf.

Um rege Betheiligung ersucht
Trr Porstand.

Zusammenkunft jum letzten Geleite Nachm.
lj Uhr imfilublotal, 6ilbetcriueg 35a, bet Reich.

Ges. Zig. -Arb. a. F. A 11. 8in Sood 1,1. r.

Statistisches.

Stcrblichkeits- und («esuudsteitSverhältniffe.
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundhcits-
amtes fiub in der Zeit vom 7. Oktbr bis 13. Oktbr. d. I.
von je 1000 Einwohnern, auf das Jahr berechnet, als
gestorben gemeldet: in Berlin 18,5, Charlottenburg 12,2,
Breslau 22,8, Köln 23,8, Königsberg 23,5, Frankfurt
a. M. —, Wiesbaden 10,6, Hannover 16,0, Kassel —,
Magdeburg 15,4, Stettin 20,8, Altona 18,2, Straß-
burg 20,5, Metz 10,6, München 27,7, Nürnberg 32,2, Augs-
burg 23,6, Dresden 18,8, Leipzig 22,2, Stuttgart 14,6,
Karlsruhe 17,8, Braunschweig 21,1, Hamburg 16,5,
Wien 16,2, Budapest 17,4, Prag 17,6, Triest 17,4, Kr akau
21,4, Amsterdam 12,6, Antwerpen 15,6, Brüssel 15,1, Lpon
14,4, Paris 17,1, London 14,8, Glasgow 19,0, Liverpool
23,1, Dublin 26,4, (Sbinburg 14,5, Kopenhagen 13,1, Stock-
holm 10,8, khristiania 9,6, Petersburg 18,2, Moskau
22,0, Odessa 26,7, Warschau 28,3, Rom 14,6, Turin —,
Venebig —, Alexandrien —, New-Uork 20,0, Phila-
delphia 14,3.

gegeben werden, da die Kollegen für diesen Posten zu efi
gewechselt hatten; dagegen wurden jetzt Einrichtungen
getroffen, wodurch eS möglich ist, stets einen genauen
Ueberblidt über die Thätigkeit deS Arbeitsnachweises zu
gewinnen. Aus dem Jahresbericht des Vorstandes war
zu entnehmen, daß im verflossenen Geschäftsjahre 22 Mit-
gliederversammlungen und 22 Borstlmdssitznngcn statt-
gesunden haben, in welchen wir uns hauptsächlich mit
den Lohn- und ArbeitSverhällniflen hier am Platze, sowie
auf den Schiffen ber Hamburg-Amcrika-Linie beschäftigten.
DaS Regulativ für unseren Arbeitsnachweis wurde ben
jetzigen Verhältnissen entsprechend abgeändert. Ferner
fanden zwei gemeinschaftliche Vorstandssttzungen mit dem
1878er und dem 1900er Verein statt zwecks Ausstellung
eines LohntarisS, sowie Einreichung deffelben an die
Bäckeriunuugen und an den Setbanb selbstständiger

Ges, e. j. Rockschneider ValeiitinLkamp 17, II.

Schneider k. hell. PI. erh. Spitalerstr. 88, III.

Paris, 27. Oktober. (SB. T. B.) Mehreren !
Blättnn zufolge verhängte die Regierung über einen '
Pfarrer deS Departemmts Haute Savoie die Gehalts- ;
sperre, weil er den Mitgliedern bet Freimaurerloge 1
untersagte , an einem kirchlichen Leichenbegängniß mit
Fahnen und Bannern theilzunehmm. Ta der Bischof !
von Annecy in sehr scharfer Weise gegen diese Maß- !
regel proteftirte, beschloß die Regierung, den Bischof !
wegen Mißbrauchs seines Amtes vor den Staats- 1
gerichtshof zu laben. 1

Paris, 27. Ctiober. (SB. T. SB.) Das Lyoner l
Blatt „Nouvelliste de Lyon" berichtet über einen an-
geblichen Attentatsversuch auf den Prä-
fibenten Loubet Folgendes: Auf dem Bahnhof
von Orange wurde dieser Tage ein Elektrizitäts-Arbeiter,
Namens Couturier, verhaftet. Et kam von Nunes
und führte Pläne und Schriftstücke bei sich, die die
Vorbereitung eines Anschlags gegen Loubet dar,Hun.
Couturier legte ein vollständiges Gcftäiibniß dahin
ab, er sei von Nimcs gekommen, wo er der
dortigen Elektrizitäts - Gesellschaft 2500 Francs ge-
stohlen habe Er habe baS Gelb benutzen wollen,
um sich nach Paris ober Lyon zu begeben, wo
Präsident Loubet beimiächst eintreffrn soll, um dort den
für einen Anschlag günstigen Zeitpunkt abzuwarten. Die
Pariser Polizei erhielt, wie das Blatt hiiiznsügt, hiervon
Kenntniß. Hadamard, der Sous-Ches der Sicherheits-
polizei, kam nach Orange und stellte Erhebungen an.
Daraus wurden strenge Befehle nach der Grenze über-
mittelt betreffs mehrerer Anarchisten, die an der Ver-
schwörung thcilgenomuien haben sollen. Nach vcrschiedencu
Richtungen wurden Sicherheitsbeamte entsandt, die als
gefährlich bekannten Anarchisten zu überwachen.

Die Mittheilungen des Lyoner Blattes werden hier
in Paris als wenig glaubwürdig betrachtet.

PclcrSburg, 27. Oktober. (SB. T. B.) Kestern
Abend fand auf bet transkaukasischen Bahn, zwischen ben
Stationen Frakali und KaSpi, in Folge Fahrlässigkeit
ber Beamten der ersteren Station ein Zusammenstoß
zwischen einem von Batum nach Tiflis fahrendm Per-
sonenzug und einem nach Batum bestimmten Lastzug statt.
Acht Personen wurden gelobtet und zwanzig verletzt.

Die Wirren in China.
Berlin, 27. Oktober. (SB. T. B.) Kanonenboot

Jaguar* ist am 25 Oktober in Tsingtau angekommen.
Der Tampser „ftStn* mit ben abgelösten Mannschaften
der Schiffe deS KreuzergeschwaderS ist am 26. Oktober in
Shanghai angekommen und beabsichtigt, am 29. Oktober
nach Hongkong abziigehen. Panzerschiff „Wörth" ist am
26. Oktober in Tschifu angekommen und an demselben
Tage nach Tsingtau weitergegangen. Kreuzer „Schwalbe"
ist am 26. Oktober in Wulm emgettoffen und gebt am
27. Oktober nach Shanghai ab. Kanonenboot ^Zltis"
ist am 27. Oktober in Hankau angekommen.

Tieutsiu, 26. Oktober. (SB. T. B.) Meldung des
Reuterffchen Büreaus: Mittheilungen au6 japanischer
Quelle zu Folge find die hervorragendsten chinesischen
Aerzte zur Kaiserin-Wittwe berufen worden, die
in Taiyneufu ernstlich erkrankt ist. — Sechs
Boxer wurden am Mittwoch in Tientsin hingerichtet..

General Campbell verlangte weitere Vorräthe
für die Truppen; es ist klar, daß sich die Pao tingfu-
Expedition längere Zeit hinziehen wird, als zuerst
angenommen wurde.

Es wird gemeldet, daß die Briten eine Z w eig-
bahn von 2 Steilen Länge von der E chan haikwan-
Bohn nach der Küste bauen. — Die Russen
werden wahrscheinlich Grund und Boden für eine
Niederlassung bei Tientsin verlangen und
zwar vermuthlich gegenüber der britischen Niederlassung.

Peking, 27. Oktober. (SB. T. B.) Meldung des
Reuter'schen Büreaus: Nachdem bet britische Gesanbie
Satow hier angenommen ist unb auch ber beuische unb
russische Gesandte sich hier eiitgefuubtn haben, werden
sofort Schritte gethan werden, um die endgültigen Unter-
handlungen zur Feststellung der Präliminarien
zu eröffnen. Eine Vollversammlung des
diplomatischen Korps wird morgen abgehalten,
in ber über ben gemeinsamen NkiionSplan beschlossen
wird. — Der Tob KangyiS wird hier amtlich bestätigt

Ter Krieg in Südafrika.
t London, 27. Oktober. (SB. T. B.) Eine Depesche

Lord Roberts aus Prewria vom 25. Oktober meldet:

Ätefndjt ei» Porrichter und Stepper.
w T1 allerAMustein,ABC Str.t4.

ditrf. tüchtige Zigarren HauSarbeiter
w 18, Bet ecu fvisthrcil 4 6 48.

Roh-Tahak-Hausü!

St. Pauli, Lincolnstr. 3.

fSeue Sendung.

20 Pk. Brasil 8. Spezi»1 120 4
40 Pk. Brasil Tombardur/R. 90-95 „
28 Bll Sumatra, Bl.u.Unibl.,L.4 120 „
30 Bll. Sumatra, Bl. I. N. K. F. H.,Spez.,

deckend mit lj K, ä K 300 4 (hell). I
55 Hst. Seedleaf, fein fein, ä ® 85 4,

90 4. 109 110 4- 120 4-
13 Bll. Carmen, Bl. 1154, Umbl. 100 4

Adolf Graefe.

Ges. Z -A. 2c 14,25.-

GefiZ-A o H M. 15.

Ges. Z -A.a.H. 2117,25 Waterloohain 13, 2.1

Ges BlnttzurichhrlT.A.9. Abolsstr.l49,H.S,l.r.

Ges.ZurichI.iT.A.b-0(Bursche). Sr.Bcrgstt.219.

Briefkasten.

S. F., Ottensen. Sie müssen zahlen, sonst haben
Sie noch obencin für die Klagekosten zu haften.

fi. T. 100. Zur Anzeige der Geburt des Kindes
innerhalb einer Woche find ber Reihenfolge nach
verpflichtet 1) ber eheliche Vater, 2) die Hebamme, 3) jede
andere bei der Niederkunft zugegen gewesene Person, 4) die
Mutter; Letztere aber erst, wenn sie dazu im Stande ist.
Ist also ein ehelicher Vater nicht vorhanden, dann kann
die uneheliche Mutter (eine Strafe treffen. Verlangen
Eie event, richterliche Enffcheidung. Wegen der falschen
Auskunft können Sie die Hebamme kann» verantwortlich
machen.

Bedräuqter Junggeselle. Von den angeführten
Sachen stirb pfändbar : Sopha, 2 Stühle, eventuell, d. h.
wenn Sie eine andere Uhr haben, auch der Regulator.

A. Z. 100. Nach §762 des Bürgerlichen Gesetz-
buches wirb durch Spiel ober Wette eine Verbindlichkeit
nicht begrünbet, d. h. bet Gewinn aus solchen kaun nicht
eingeklagt werden.

Uuwiffender F. S. H. Wenden Sie sich unter
Beifügung Ihres Tauf- dezw. Geburts- unb Ihres
Melbefcheiues unb unter ber Angabe, baß Sie zuletzt in
Blankenese ansässig waren, an das Landrathsamt in
Pinneberg wegen deS Staatsangehörigkeitsschemes.

W. B. und F. K. Der Roman ist in Buchform
nicht erschienen.

D. A. S. Wie unser Berücksichtigung aller Um-
stände in diesem Falle das Gericht urtheilen würde, ist
nicht vorherzusagen. Unsere Meinung ist, daß Sie nicht
für ben Schaden haftbar gemacht werden können.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unser Genosse

Carl Jonescheit

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Sonntag, ben 28 Oki.,
Nachmittags 2j Uhr, voin Eterdehause,
Hammerbeich 128, III.

Der DistriktSssthrer.

Kcpliraik |roif.niftiiEnt empfiehlt
A. Keinig, Altvua, Gr. Bcrgstr. 175.

Roh Tabak Lager
C. Reisig, .fmmbg., €rf)lad)tfrftr.43 44,

Geöffnet von 8—2 und 4—8 Uhr.

Anzeige u.

(Für beit Auzeigetfiheil ist dic Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

Ges. Zur. a.j T M.. 5.Gr Rainstr. 44, 3. r.

Sparklub „Hoffnung" von 1899.
Nach kurzem, schivercut Leiden verstarb

Freitag Vormittag unter Mitglied

Ges. Napperstr. a.j T. K 5. Margareihenstr.2l,2

Ges.Rppstr.a tT.A5. Martbastr.29,1 r.,z.m.8-9.

«Illen Verwandten, Fremiden unb Bekanntm
•1 die traurige Nachricht, baß mein lieber Sohn
Fritz von Hacht noch kurzem, schwerem
Leiden aut 25. d. M. gestorben ist; tief betrauert
von der Mutter Horothea von Hacht
unb Geschwistern. — Die Beerdigung findet
Sonntag, den 28. Oktober, Nachmittags i j llhr,
vom Allgemeinen Krankenhause aus statt.

daS Erlöschen der UntcrftützungSberechtigitng übersehen
unb ihm das beanspruchte Geld, JL 18, aiistaudslos aus-
bezahlt. Später stellte sich der Irrthum heraus uitb D
wurde angeklagt. Er versuchte heute, dem Gerichte
glauben zu machen, daß er sich in einem Irrthum be-
funden und geglaubt habe, er sei noch unterstützungS-
berechtigt, hatte damit aber kein Glück. Der Autlsanwalt
beantragte argen ihn 6 Wochen Gesäitgitiß, doch hielt
der Gerichtshof eine Geldstrafe von M 40 event. 10 Tage
Gefängniß für ausreichend unb erkannte demgemäß.

Zu gkmeiuniitziaen Zwecke» hat die Gesellschaft
des Altonaischen UnterstütztlngSinstituts in diesem Jahre
JI 20 000 zur Verfügung gestellt und diese Summe kam
gestern Ab.ttd zur Veriheiluttg. Es erhielten der Vor-
stand deS Taubstummett-VereinS Altona unb Umgegend
JH 2000, ber Altonaer Kirchenchor X. 4000, der Verein
für Ferienkolonien in Altona X. 5000, bie Vereinigung
für Ferien-Ausflüge in Altona M, 1000, bet Vorstand
des Valerlänbischen Fraueu-Vereins I in Altona H 5000,
die Direktion bet Altonaer Singakabemie M. 1200. Die
vorstehenbe Liste ergiebt, baß bie genannte Gesellschaft
über ben Begriff bet Gemeinnützigkeit recht eigenthüm-
liche Ansichten hat. Abgeseheit von allem Anbeten,
möchten wir doch fragen, was der Altonaer Kirchenchor
mit Gemeinnützigkeit zu thun hat. Et mag ja ben
Kirchenbesuchern sehr nützlich erscheinen, doch damit ist
seine Gemeinnützigkeit noch nicht bewiesen. Ebensogut
könnte man einem Gesangverein, bet gegen Honorirung
größeren Kreisen bet Gesellschaft was vorsingt, Zn-
toenbuitgen machen.

Strasicusperrr. Die Theodorstraße zwischen der
Jnlienstraße unb bet ßutuper Ehaussee ist für ben durch-
gehenben Wagenverkehr bis auf Weiteres gesperrt worben.

Unter dem Slaine» „Neues Theater" in Altona
wirb heute, Sonntag, Abends 6j Uhr, in dem großen
Saale des Lokales „Blumensäle", Ecke Schmncksiraße
und Große Freiheit, ein neuer Musentempel eröffnet,
unb zwar mit ber Aufführung eines Volksstncks von
Oskar Süalther „Mit bem Strome" oder „SBogen des
Schicksals", dem bie aus 7 Bildern bestehende Posse
„Maurer unb Bauherr" ober „Schurkenstreiche" folgt.
Wir wollen dem neuen Unternehmen gutes Gebethen
wünschen, bas nicht ausbleiben wird, wenn die Direktion
hält, was sic verspricht: ein echtes Vollsiheatet in Altona
mit bem „Neuen Theater" erstehen zu lassen.

5»i städtische» Krankenhause verstorben ist
bet Arbeitsbursche Kuhse, bet neulich in bet Fabrik von
Hallet u. Söhne in ben Fahrstuhlschacht hinabstürzte und
sich schwere Verletzungen zuzog.

Sittenverbrechcn. In ber Felbstraße wurde ein
Arbeitet in Haft genommen, weil er sich gegen seine
sechsjährige Stieftochter vergangen haben soll.

Feuer entstand gestern Abend in einer Wohnung
Bteitestraße 41 vermuthlich durch argloses Wegwerfen
eines brenneitben Streichholzes. In Brand find gerathen
Mobilien, Kleidungsstücke und Gardinen. Die Feuer-
wehr wurde alanmtt unb einem Zug derselben gelang
es schleunigst, die Gefahr zu beseitigen.

„John Krink" ist bet Spitzname des Arbeiters H.
in SBanbsbek, unb jedes Mal gerätst dieser in große
Aufregung, wenn er ihm zugerusen wird. So war cs
auch am 4. August, als er bei den Sielarbeiten in
Wandsbek beschäftigt wat. Mehrfach schon hatte et von
seinen Kollegen den istui verhaßten Namen gehört und
wat dadurch verärgert worden. AIs er dann wieder
den Spitznauien störte und bet Meinung war, daß ein
jüngerer Mann, der just vom Barbiet kam, ihm beu-
jelben zugerufen habe, kannte seine Wuth keine Grenzen
mehr. Mit einer Gießkanne bewaffnet stürzte et sich
auf den jungen Mann los und schlug ihn mit dem ge-
nannten Instrument in's Gesicht und zerschmetterte ihm
das Nasenbein. Die Folge davon war, baß bem Ge-
troffenen für alle Zeiten die Nase ein wenig schief ge-
worden ist. H. würbe wegen seiner Handlungsweise vor
das hiesige Landgericht gestellt unb in Berücksichtigung
seiner Erregung zu 3 Monaten Gefängniß verurlheilt.

Sumatra pr. Pfd. A, 1,— bi8 *.
Java „ , —,90 , ,
Mexiko „ „ —,90 „ „
St. Felix Brasil. „ „ , —,75 , ,
Seedleaf , „ —,75 „ „
Domingo „ „ —,65 „ ,

xtnretchnng beffelben an bie
den Verband selbstständiger

Konditoren. Nach Einreichung der gemeinschaftlich anf-
gestellten Forderungen richteten diese beiden Vereine jedoch
ein Schreiben an die Innungen, worin sie sich nicht mit
unserem Verbände solidarisch erklärten und ihre Stellen-
vermittlung empfastlen. Unser Verband hat sich deshalb
wieder zurückgezogen. Mit den Dtitgliedschaften deS Ver-
banbcs ber Bäcker fanden ebenfalls zwei aemciuschajtliche
Vorstandssitzungen statt, worin wir uns über ein einheit-
liches Vorgehen bei Streiks, Verhängung von Sperren u s.w.
einigten. Ebenso verpflichteten wir uns, nach der Stärke
bet einzelnen Mitgliedschaften den siebenten Theil der
Kosten, welche durch bie Sperre über bie Bäckerei I. Busch
entstehen, tragen zu wollen. In brei öffentlichen Ver-

Ges. Z.-A. a.H. ^.14,50. Gr.Brunnenstt. 188, p.

Ges. Zig.-Arb. a. H. JC 16. Eulcustr. 16, Hpt. r.

Empskhlc mir tadellos brennende
und durchaus gesunde Tabake:

100 450 4

Tür die bewiesene Theilnahme bei der Feiet
jf unserer silbernen Hochzeit sagen wir allen

Verwandten, Bekannten, den Genoffen des
24. Bezirks, sowie den Saiarbeitetn vom
Schuppen 42 unseren besten Tank.

Hamburg, 27. Oktober 1900.
Ed. fiold und Fran.

Danksagung.
Da eS nn? unmöglich ist, Jedem persönlich

für bie vielen Geschenke und Blumenspenden,
sowie rege Theilnahme an unserer silbernen
HochzeitSseier zu banken, sagen wir allen Nach-
barn, Verwaiiblen unb Bekannten, dem »Spar-
klub Hammerbrook", dein „Sparklub Groendiel",
dem 41. Bezirk, bet Liedertafel „Einigkeit von
1895", Uhlenhorst, ber Musikkapelle von Jordan,
sowie fämiiulicsten Zimmerern, Rammern unb
Arbeitskollegen von Dehnen unseren herzlichsten
Tank.

.1. KoMchollek, Frau u. Kinder.

Ges. Z -A. a. Hab. 15.Lammstr. 25, 1

Versammlung des Gefolges: Sonntag, B
Mittags 1 Uhr, int Vcrcinslokal bei g
Georg Petersen, Neuer Krahn Nr. 4. »

Ges. Zur, g. j T. U4 5—6. 2. Parkstr. 31,2. l.

Ges. Zur. a. {1*3. Schulterblatt 86,1.

G. Z.-N. a. H. -H. 16,50. NölckerSstr. 25, pt. r.

Ges. Blattzur. a. jT.X6MrgS. 1 .Bornstr.49,Lr.

Vereine und Versamminngen.

Kouditoreu. Generalversammlung am 17. Oktober
bei Keßler, Neuer Steinweg 49. Ausgenommen wurden
acht neue Mitglieder. Der Jahreskaffenabschlntz ergab
eine Einnahme von .tL 1240,30, eine Ausgabe von
jH. 1166,88. Tie Mitgliederzahl beträgt 137 zahlende,
gegen 64 zahlende Mitglieder für 1899. 103 Aufnahmen

4535 weltlichen Verbänden an; bie noch übrigen 20 121
Personen haben überhaupt keine Organisation. Hier
fei ein großes Feld zu bearbeiten unb in Folge
ber Unzufriedenheit auf ~ "

Gesucht Tagschnciber. Schulterblatt 79,1.

gute Rockarbeiter.

™ 6>r. Reichcnstraste 23.

Rockschneider erh. stell. Pl. Gr. Burstah 47, IV.

es.«.Zuschneider. W.Ellerbrock,
" Wr. Bruunriistr. 38,40, Ottensen.

feuchten Keller kampiren. Nach zehnjähriger
zeit erhält die Schwester Pension; der Wärter
wird, wenn er anSgemetgelt ist unb nicht Lust hat, gegen
K 6 monatlich als Siecher in der Anstalt zu verbleiben,
nach dem Werk- unb Armenhause abgeschoben. Paßt
ihm auch dies nicht, so stiegt er auf'6 Etratzenpflaster.
Alle Krankenpfleger haben, der eine mehr, ber anbere
weniger, unter biefen Zuständen zu leiden. Eine Aus-
beflerung könne nur durch gemeinsames Handeln er-
folgen. Wer dieses erkannt stabe, muffe sich der Orga-
nisation auschließen. Im Lause ber Debatte wurden von
verschiedenen Siednern die internen Verhältnisse in Kranken-
häusern einer mitunter recht drastischen Kritik unterzogen.
Heiterkeit erregte eine noch zu Recht bestehende Hausordnung
von 1869. Nachstehende Resolution fand einstimmige
Annahme: „Die am 23. Oktober im „Hamiuonia-Gesell-
schaftShanse" versammelten Krankenwärter, Kranken-
wärterinnen, Maflore und Maffösen rc. fiub mit ben
gemachten Ausführungen einverstanben; sie verpflichten
sich gegenseitig, mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln, soweit dieselben gesetzlich erlaubt sind, dafür
Sorge zu tragen, dem Verband der Mafföre, Massösen
und verwandten Bcrufsgenoflen Deutschlands immer
neue Mitglieder zuzusühren, um auf diese Weise endlich
bessere Zustände zu erlangen."

gesucht.

Für baS von den Gewerkschaften in Lfibek
beschlossene Arbester-Sekretariat wird eine ge-
eignete Persönlichkeit als Sekretär gesucht.
Bewerber müssen in ber politischen unb gewerk-
schaftlichen Arbeiterbewegung erfahren sein, das
Gebiet unserer sozialpolitischen Gesetze, ihre
Auslegung und Anwendung vollständig be-
herrschen unb möglichst denplattdeutschenDialekt
»erstesten.

Offerten mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
unb Gestaltsansprüchen find bis zum 15. No-
vember d. I. zu fenben an

Joh. Körner, Buchdrucker.
Stitrustr. 73, Lübeck.

Die Kommission.

Schneid, k. st. PI. erst. Herrengraben 24/25, II. t

Schneid, k. stell. Platz erst. Bohnmstr. 3, IV.

G. Z.-A. a.H.>b. 17,50.Kl. Nainstr. 20, 2. l.

Z.-AH.15u.l4,25,Bz.gT.12 Gr.Rainstr.40,l.r.

Qes. Zig.-Arb. a. H. X 19, schr. ©um., geübte
® Blatizur.a.j Tg A 9. Gr.Rainstr.44,Hochp.r.

G.Z.-A.H.I3,50,Rappstr.jT 5,50 Rotbestr 26,2.

Ges. Zig.-Arb. a.H. >4 12,50. Rothestr. 117, 2. l.

Ges. Zig.-Arb. a. H. X. 13, Roonstr. 9, 2. r.

Ges. Zig.-Arb. a. H. Jt 14. Am Felde 54,3. r.

G.Z.-A. a.H.sehr.©. ^14,25. Fischersallee77,l.l.

Ges. Z.-R. a.H. M 14,50 Gr.Karlstr.51,Hs.2,l.l.

Ges. Z.-A a. F. X.10,50. KarlTheodorstr. 19, l.r.

Ges. Z.-A. a.H.X.17,50 KarlTheoborstr.22,2.r.

G. Z.-A. a.H. M13,50. Holländische Reihe 36,1,1.

G. Z -A. a. H. JH 14,25. Hönnannstr. 5,2. r.

G.Z.-N.H.GradeK.14, Schr.l5.Papenftr.9,Hos.

G. Z.-A. a. H. X 17,50, Papenstr. 44, 3.1.

süchtig. Zigarrcnkifteunageler gesucht.
Z. B.-R., Mcreurstr. SS

Ges. Hausarb. Hb. 4L 18-20. Sampstr. 9,1.

3iing. Zur, s. Arb. ©anbmeg 18,1. r„ Eimsb.

Ges. Zig.-Arb. a. H. 3L 14,25. Roonstr 9, 3. l.

G. Z.-A.a.H. A.15 kl. schr. ©um. ©chulstr.9,2. l.

ll. verf. Benfs[6R DratscMÄ

Ges. Zurichtcrin j T. X 8,50. Blumcunr. 96, 1.

Ges. Zur i £. M. 5 Morg. Weidenstr. 67, pt. t.

Ges.tücht.Zurichterg.T.«t. 11. Wink!ersplatz8,l.r.

Chrnfcn.

Ges. Z.-A. a. H. JI 16 Bastrenfelderstr. 196,3. r.

G.Z.-A.H.kl.S.schr.l4.Bahrenfelberst.l98H>.l,v.

G.Z.-A.H.lgu.F.ll,25. Bahrenfelberstr.219,3.1.

G.Z.-A.H.X.15,Blattzur.iT 6. Barncrstr 52,l.l.



Für Zisiarrenfavrik

Werten zum 1. Januar 1901 0 groste
Helle Räume nebst geräumigem Meller
gesucht. Offerten sub J. 435 an
Max fierstinaiin. Berlin W. 9.

äs Per Zufall
sof. zu beim. S kleine Parterre, eines
m. Laven, RtteS hell. Miethe .H 380
u M 850. CimSb., Henriettenstr. 01.

t>. d. Tannstraste 10 geräumiger Ge-
schäftSwohnkeller sofort zu veriniethen,

450. Räh^vas. 3. Stage linkS.

Kin freundl. möbl. Bordcrzimnicr für e. Herrn,
V 58. .H 3,50. Bictoriastr 16,3.1., Hammerbr.

3u Ucrm. t. gr. möbl. Vorderz. an 2 Herren.Friedlichste. 9, 111. r„ 2t. P.

0. leercSZimmer m. sep. ging. Breitergang 27,1.

ftüt Hausarb. gr. Z. z. vrm., Platz f. 10 Mann.
O 6pl. Tische zu verk. Winklersplatz 4, II. r.

bei Karburil a.6.,
mit dem Dampfschiff von Hamburg (Stadt-
deich abfahrend) zu erreichen, zirka 7 Mnuten
von der Landungsbrücke in Over entfernt, in

herrlicher Gegend telegen; großer Tanz-
salon , Klublokalitäten, Kegelbahn,
Garte» und sonstige für Bcreine, Klubs,
SommeranSflüglcr und Touristen em-
pfehlenswerlhe Bequemlichkeiten.

Halle mich einem hochverehrten Publikum
von Hamburg und Umgegend bestens em-
pfohlen.

Hochachtungsvoll

W. Stuben.

Klubs, Vereine u. Gewerkschaften!
Zu Somnicrausflügen empfehle mein am

Reiherstieg belegenes größtes und schönstes
Sommcr-Etablisiemenl

Stübens Volks-Garten,
2 Salons, Tanzzclte, Kegelbahnen, gr.
Garten. Allgemein anerkannt als schönster
der ganzen Umgegend. 60 schattige Lauben, über
1200 Sitzplätze, Grotten, Fuchsbau, Vogelhaus,
Teiche, Spielplätze rc. Bequemste Unterkunft für
die größten Gesellschaften. Eigene Anlegebrücke.
Tel. 1,500 Hochachtungsvoll U. Stüben.

Bekanntmachung.
Freunden, Bekannten, sowie den vcrchrlichen

Klubs und Vereinen die Mlthcilnng, daß ich

Tauzlokal „Erholung“,

WttdorfeMßt 62/64, Milttrhudt,
käuflich erworben nabe.

F. R. Schmalbauch,

früher Mühleukamp.

Im Prcetzer Keller.
Destillation.

Weiuhandlung.
Bierausschank.

Klublokal,
ff. Hansabier.

Friedrich Steeniatt,
PereiuSffraste 3, Gcke Amaudaffrasie.

Fernspr.: Amt II, Nr. 671.
3V Kliibzimmer für einige Abende
für 60 Personen noch disponibel. "ML
9V liaiiin für Fahrräder. 'VE

Schützen-Halle,

jetzt: Alter Steinweg

ZZVÄEtz.

Fernsprecher Amt I, Nr. 5517.

ff. Münchener Bürgerbräu,

ff. Holstcnbier V- Liter 15 4
Warme Speisen bis 1 Uhr Nachts.
Heute frische Krebssuppe 40
Nieren- und Svargelsnppe 30
Seezunge mit Salat 60
Schellfisch, Butter und Kartoffeln .... 50

Steinbutt^n. Butter u. Kartoffeln 70
Gebratene Scholle mit Salat 50
Karpscn m. Bntter u. Mcerrcttig 1 jK
Gänse- u. Entenbraten 80 /£
Poularde 75 aj, j Küken 75
Huhn mit Spargel 90
Eisbein m. Sauerkohl u. Erbsen-

pnree 60 4
Kalbsznnge mit Spargel 90
Ochsenznuge mit Spargel oder

Ehampignon 90
Kalbsteak mit Spargel 90
Beefsteak „Schützcnhalle" 80
Wiener Schnitzel 60 4
Schnitzel k la Holstein 70
Beefsteak mit Zwiebeln und Kartoffeln 60
Beefsteak mit Hindernissen 90
Verschiedene Braten mit Kartoffeln... 60 Ä->
Mokturile-Ragout 60
Goulasch mit Kartoffeln 60
Rundstück mit warmem Braten 25 4
DiriPrcj 1,011 12—5 Uhr,
JJ111C1 O ä Kouvert 60 ä>„ und 1 JC

Morgens nnd Abends:

marine Speisen Pfanne 40ä
Johs, fianzel.

■ Destillation u.

Weinhandlung
Hermann Meyer,

1 39 ZtughallsiMkt 39.
Zum Ausschank gelangen:

W Bavaria-Bräu,

H Kulmbacher Reichelbräu.

Kotillon-

Kappen, Orden, Schleifen,
Rosetten, Komitezeichen,

Vereinszeichen etc.

IO“/. Rabatt.

Friedr. Löb, Kohlhöfen 10,1.

Ki« kernscttcs herrsch.Pferd geschlachtet.
Roßschlachterei, Ostcrstr. 98.

Fettbücklinge
in 4—6 Sorten, echte Sprotten, Weißfische re.
sendet per Bahn u. Post billigst je nach Fang.

J. C. Riedel, Mrnsörde.

Alle Läuse
tadlet unter Garantie in

2 ^lnuttm sT , ‘ <Ucn,arin tgesetzl geschützt),
nicht gesundheitsschädlich, FH 40 u. 75 a\ bet
fi. Ramke, Hamburg, Kielcrstr. 48,
nnd bet Claussen, Steindamm 89, l

Die gegen den Herrn Carl Coen amDienstag int Lokal ausgesprochene Belei-
digung nehme ich hiermit als unwahr retour.

Hamburg, den 24. Oktober 1900.
M. W„ Kielerftraße 37.

am Montag, 29. Oktober, in den „Blnmcnsälcn",
Altona, Große Freiheit 36,

arrangirt vom Quartett „Cantus** vvu 1897, Altona,
zum Besten unseres

verunglückten Lnngesvrnvers Herrn C. Gundlach
unter freundlicher Mitwirkung

vieler namhafter Liedertafel», sowie des Baritonistc» Herrn II. Lilienborn.
Nach dem Konzert:

BALL.««« Anfang 9 „ SlO 4 ä Person.
l>er Vorstand.

Grosses 3ilher-Xonzert

Club „£ydia“
Altona.

Sonntag,
den 88. Oktober:

1. diesjähriges

Wintervergnügen
verbunden mit

komischen Borträgen
ii. Theater Anssühr.

in der „Tonhalle", Altona, Laugestraßc.
Saalöilnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

l>er Vorstand.

Nur noch einige Tage:
Das

brillante Oktober-Programm,
ü. A.:

Hnnsa-Knsenible»

Damen-Quintett „Les Favorites“,

Duettisten Bertholdy,

Helga Sartori.

■ sehende Photographien ■
u. v. A. mehr.

Ausserdem:

Gala-Konzerte der

klilr-Mtt-ffapelle.
Anfang 7 Uhr, * Ende 1 Uhr.

Hammonia-HalleBesenbinierhor, St. Georg, Horierstrasse.

Vergnügungs-Etablissement

für das Familien-Publikum.

I H Heinrich

höllisch

Welt-Etablissement

in „Karlsruhe“, Ottensen, Am Felde 5:

Kassaöffnung 6.s, Anfang 7^ Uhr.

St. Petersburg, Hamm

^huringer Pflaumenmus u. Wurst empfiehlt
Emil Meyer, Altona, Adolsstr. 140.

*2

gKTDiePreise derPIütze'Hg

für diese Sonntags-Vorstellung sind:

Gallerle 20 4, Silzplatz 30 4.

Ninner. Platz 60 4, Resenr. Platz JK>.1,

Parquel Äl,20, Loge Ä 1,50.

Montag und folgende Tage:

Grosse Vorstellung.

Saalöffnung 8j Uhr. — Preis der Karte 40^
Der Borstand.

Sdintiiifcn u. Wren in Klubs
SV Perrückcn - Bei Miethling.

I « Iteii, Neuer SteinWeg 43.

bestehend in
GesangS-Borträgen, Aufführung des
Theaterstücks „De Jule" und nachfolgendem

Verrücktes Musik-Genie.

SV Mr. Alexandrow "W»
Kopf-Equilibrist I. Ranges.

9V* Paula Wacker.
Fesch, amüsant, chic und pikant.

iW Freres Ilomberts.
Anti-Spiritisten.

Der Gipfel des Blödsinns.

Ausserdem jeden Abend 11 Uhr:

Jugend von Heute,
oder: Die Nachtigall.

Urdrastische Ensemble-Szene
von Heinrich Höllisch,

setzt Allem die Krone auf.

Wachtmann’s Salon.

Heute, Sonntag: Grosser Ball. Anfang 4 Uhr.
Morgen, Montag: SV* Grosser Extra - Rall. "ÄS Anfang 8 Uhr.

Partoutkarlen gültig.Emil Strathmann, Geschäftsführer.

Lilddentsches Bierhaus,
Thalstraße 1, St. Pauli.

SV Frische Blut- und LcberWurst, "WIS
Leberknödel rc. rc.

J. Rinder.

Es treten folgende hervorragende
Künstler auf:

£es d’Orettas, Musikal-Exzentrik.

$rolhersColley,AkrobatischeKlowns.

Mr.'Walton mit seiner einzig dastehend.

Jifonstre-Dressur.

Gina Milo, Athletin.

3rei6eschw.Colley,Akrob.Sport-Akt.

Ler Delaforest, 3fache Recktnrner.

M gernard, Weltchampion 1899.

/ipollina, Champion von Belgien.

Mrcelle 9 orvilk,Champion v.Frankr.

Jftarietti, Champion von Italien,

Oliva, Champion von Paris.

Eucie,Königin d Brücke a.d.Champagne.

Lucile, Champion von Lyon.

Sacci, Champion von Amerika.

Eliane, Champion von Algier.

Guerrera, Champion von Spanien.

GinaMlo, Champion von Deutschland.

jWizzi tzeller, Champion v. Oesterreich.

fesche Soubretten- etc. Nr. M
Vormittags: Frühschoppen-Konzert, s..

ITniversum,

St. P., Spielbudenplatz 88.

Grosses Ülk-Programm.
Meschugge ist Trumpf.

Nens Neu!
SV Ilans fiiradet.

Der Urkomische.

Harmonie, Wandsbek.

Große Tanz-Musik
Hochachtungsvoll XV. Flachsbarth.

Salon ^Karlsruhers Ottensen»
Am Felde 5.

Jeden Sonntag: firosse öffentliche Tanz-Musik. Anfang 5 Uhr.
Günstige Fahrgelegenheit mit der elektrischen Zentralbahn.Th. Ruch holz.

Spielbudenplatz 87.88.
Heute: SV Letzter Sonntag.

Anfang 4 Uhr.
BV Grosser Saal: "9S

Geschw. Lindholm,
schved.-dtsch. Gesangs-u. Tanzt

Wiener Kinder,
zehn fesche Wienerinnen.

Ulk über Ulk der

Bückeburger

Rauern, Direction Dornfeld,
und die

Oktober Spezialitäten.

Spiegelsaal:

Winterlinder landen - Park»
öv Rarmbekerstrasse 4. -w

DWU Jeden Sonntag: Große öffentliche Tanzmusik mit stark
besetztem Orchester, abwechselnd Streich- nnd Blechmusik.

Hierzu ladet freundlichst ein Fritz Käsebier.

sow. Abendessen. Klubzimmcr m. Piano.
II. I'lehn, Altonaerstr. 30.

FLOR

Besitzer: Adolph Dieckmann.

Zur schönen Slbanssicht,Finkenwärder.
10 Minuten vom Landungsplätze.

Halte den geehrten Klubs und Vereinen
meine Lokalitäten zur Abhaltung von Ver-
gnügungen bestens empfohlen.

Beide Pfingsttage sind noch frei.
H. A. Mewes.

Nur noch wenige Tage:

Tukushima

Japanesische Künstler-Truppe
und das

grossartige

OiloMopi

Ansonst ■ Wochentags 71 Uhr.
nUldliy . Sonntags 4j Uhr.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

Theater«

Sonntag, den 28. Oktober:

Stadt-Hieater. Mittags Porstellnug.
Anfang 1 Uhr. 8. Vorstellung im
Faust-Zyklus. Faust (8. Theil),
Tragödie in 6 Akten, von Goethe. —
Abends 7 Uhr: Der Gvangelimann,
musikalisches Schauspiel in 2 Akten, von
Wilhelm Kienzl. Hierauf: Cavalleria
rnstlcana. Oper in 1 Akt, von Pietro
MaScagni. Zum Schluß: Slawische
Brautwerbung, Tanzbild von Emil
Graeb. Musik von R. Hertel. Große
Preise.

fßttfl. Fantasieschrank M 38, starke,
V» 4schubl. Kommode M. 88, Kleider-

schrank *18. Wexstr.89b, i. Laden.

Eugen Bernhardt

Ans. 4 Uhr.

Heute letzter Sonntag
(Mittwoch Abschied)

für Erna und Elly

»entleres^
die kleinsten wie auch allerjüngsten

Spitzentänzerinnen der Welt.
Ab 1. November

vollständig neues Programm.

Tanzabonnement 60 4.
Anfang 4 Nhr. .I L Sieberling.

Eckhoffs Etablissement,
Altona, Gr. Freiheit 58.

Jeden Dienstag nnd Donnerstag:

_Tanz-Musike

Schweizer-Saal. Altona.

Sonntag: Gros;e Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmnsi».
Entree für Herren 20 4, wofür Ge

tränke. Damen frei. - Anfang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

ßr. Pchmn-11. Wihkr-Adnd.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Damen frei. - Anfang 7j Uhr.

€k_M elching.

MojisctaGÄ

Sonntag, 28. Oktober;

Entree 30 Kinder die Hälfte.

Liedertafel „Loreley
(Holzarbeiter Altonas -

etscher-s Gesellschaftsbaus,
Llltona, Gr. Rofenstr. 8—6, Altona.

Mittwoch/ und Grosser BalL
Freitags:

KnnnpImann’Q ^Sllnn Altona, Große Rosenstraße 95.
IkUppUilUcILll d ucllull, Heute, Sonntag: firosse Tanzmusik.

UV Mittwoch und Freitag: Grosser Extra-Rall.

Zirkus Variete

im früheren Gebäude des

Zirkus Busch.

Sonntag, 88. Oktober:

1. volkstümliche

SmM-AöBDfl-VorslelM

zu bedeutend &©•—

ermässigten Preisen
mit

ütge's Etablissement, #
Valcntinskamp 40 48.

Äi. Gr. Ball

(Matrosen Kapelle),
abwechselnd Horn und Streichmusik.

(2 Franoaisen.)
Entree 60 4, nach 10 Nhr die Hälstc.

Gctränke-Enlree 20 Damen 30 4.

Jed. Sonnt.: fir. Rall. 7,9,11U. Fran?.
Ergebens: Th. Waweroosky.

Erholung in Hamm.

Sonntag:GrosserBall.
Herren 20 4 Entree, wofür Getränke,
Damen 20 „ Garderobe.

Frau Christine Ohrt,
Hebamme,

wohnt jetzt: TreSekowstraste 34, prt. r.

Klub „Grand“ von 1896.
Jeden «onntag, 7 und 10 Uhr:

ZT Grosser Preis -Skat

Klublokal p Sy Pipnail
Feldstratze 53. * - w - HlKildU.

(XahAtt Donnerstag, 9 Uhr,
0 I U l II Sonntag, s Uhr:

Preis-Skat.

H, Sick, Schulterblatt 17, Altona.

Preis-Skat den 88. Oktober,
bei C. Bans, Amsinckstrasse 9.

Anfang: Nachm. 5 Uhr und Abends 9 Uhr.
Skat-Klub „Thnringia“.

Klub ..Haiunionia“. Heute,Sonntag:
Preis-Skat. Anfang: 5j Uhr u. 9 Uhr.
Festlerstr. 16, b. W. Kappey. D. B.

Preis - Skat Hum'boldtstr.

Leute, Sonntag, Nachm. bj Uhr: Kr.PreiS-
x Skat. Chr. Ewers, Schulstr. 25, Ottensen.

Skat-Klub „A11 e n b u r g“. Montag,29. Oktober, Abds. 9 Uhr: PreiS-Skat
bei Kröger, Brennerstraße 53, St. Georg.

Brnjitt Ptkis-Lstt.
Heinrich Paasch, Schauenburgerstr.88, Altona.

Stnben’s Gasthaus,

am Donnerstag, 1. November, Abends 8 Uhr,

im grossen Saale tlest ..Conveiitgarteii“,
unter gefälliger Mitwirkung

seiner Schüler nnd Freunde (zirka 200 Mitwirkende), sowie dcS „Zeitler’fdjcn
Zithcrkrcis". Große Gnsemble-Rummern von 180 Zithern und dem Statisteu-

Bcrcin „Lohengrin" von 1891 des Hamburger StadttheatcrS.

Nach dem Konzert: —= CJrosser Ball« =—

Karten im Voraus ä 50 (Kaffenpreis 80 4) bei F. Ahrens, Gr. Bleiche» 67;
Arnold n. Wriedt, GraSkeller 9; W. Friedrich, St. Georg, Steindamm 113; A. Widekamp,
Eaffamacherrcihc 79; in Altoita bei Heinr. Eisler, Neueburg 33, und beim Konzertgeber

J. Zeitler, Musiklehrer, Michaelisstr. 74.

Zur Sommer-Ausfahrt

empfehle ich den verehrten Klubs uud Bercineu
meinen Salon-Dampfer „Freia“ (za. 500 Personen fassend),

Kapt. J. J. Quast, Eigenthümer der „Freia“, St. Pauli, Langestr. 42, Fcrnspr. A. I», 1426.

WTD Da das Schiff nicht wieder an Herrn fi. Fries vermiethet ist, so wende man

11U. sich nur direkt an den Eigenthümer.

Saubert’s Salon. Grosser Ball.

Rothenburgsort. Anfang 4 Uhr. Entree 80 aj, wofür Getränke.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Der Tngendhof, Lustspiel in 4 Akten,
von RichardSfowronnck. ErmäßigtePreise.
— Abends 7t Uhr: Zum 7 Male:
Der Brautvater, GesangSpossc in
3 Akten, von Adolph Rosse. Musik von
Heinrich Platzbecker.

Altonaer Stadt - Theater. Der

Kammersänger, in 8 Szenen, von
Frank Wedekind. Hierauf: Die Rosa-
Dominos, Posse in 3 Akten, von A. De-
lacour und A. Hcnncquin. Mittel-Preise.
Anfang 7j Uhr.

Carl Schultze - Theater. Anfang
71 Uhr: Gastspiel dcö Fräulein
Milla Rarry. NovitatI Zum
44. Male. Novität! Wie man
Männer fesselt, Vaudeville in 3 Akten
und I Vorspiel, von Mars und Hennequin.
Musik von V. Roger. SV In Wien
über 300 Mal anfgcsiihrt.

Nachmittags, Anfang 8f Uhr. Bei
sehr ermäßigten Preisen: Die
Fledermaus.

Morgen und folgende Tage: Gastspiel
des Frl. Milla Barry. Wie man
Männer fesselt!

Theater Centralhalle. Nachmittag»
3 Uhr: Große VolkS-Vorstcllung. Entree
auf allen Plätzen 50 Maria Stuart,
Trauerspiel in 5 Akten, von Fr. Schiller.

Abends 7 Uhr: Wiederholung der großen
Jubiläums-Fcst-Vorstellung. Zum Schluß:
Poetische Ansprache des Direktors
Drucker au das Publikum. —
Letzte Woche I Das Neueste und Sensatio-
nellste unserer Tage I In großartiger Aus-
stattung: Die Deutschen in China,
oder: Die gelbe Rasse, großes senfat.

teitgemälde mit Ballets in 9 Bildern,ieraus: In großer Prachtentsaltnng:
Die verkehrte Welt, ober: DaS
Jahr 8000. Einzig in seiner Art: DaS
elektrische 5taroussel, ausgeführt von
50 Damen des Ballets.

Montag: Sensationell! Nur kurze Zeit!
Erstes Gastspiel der echten Lena
Barrison als Schauspielerin und
Sängerin in deutscher Sprache. Tugend
in Gefahr, ein lustiges Stück m. Gesang
und Tanz. Hierzu: In glänzender Aus-
stattung und zwei großartigen Ballets:
Die Teutschen in China, neuestes
großes Zeitgemälde in 9 Bildern. Auf-
treten von Lona Barrison nach
dem großen Ballet des 6. Bildes.

Ernst Drucker -Theater. Nachm.
2i Uhr: Große Kinder Vorstellung.
10, 80, 30it.50/i^. Der Menschen-
fresser, oder: Die verirrten Kinder,
großes Zaubcrmärchen mit Gesang und
Tanz in 5 Bildern. — Abends 6 Uhr:
Der größte Schlager Hamburgs!
Schneider Jette. Vorher: Bajazzo
und seine Familie, gr. Volksschauspiel
in 5 Abtheilungen.

Montag, Anfang7jUhr: Schueider-Jette.

Montag, den 29. Oktober:
Stadt - Theater. Die Hugenotten,

große Oper mit Ballet in 5 Akten, von
G. Meyerbeer. Große Preise. Anfang
7j Uhr.

Thalia - Theater. Zum 8. Male: Der
Brautvater, Gesangsposse in 3 Akten,
von Adolph Rosse. Musik von Heinrich
Platzbecker. Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. LicbeS-
tränme, Komödie in 1 Akt, von Max
Dreyer. Hierauf: Der Hiittcubesitzer,
Schauspiel in 4 Akten, von GeorgesOhnet.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Neues Theater

in Altona.

Großer Saal (früher Kaisertheater),
Ecke Schmuckstr. u. Gr. Freiheit.

WUMWUmSU.

Alles Nähere zu ersehen

aiiScii'tluschlngsäulciüc.

Deutsches Schauspielhaus.
Sonntag, den 28. Oktober 1900:

46. Vorstellung. Nachmittags 3 Uhr.
Dritte Nachmittags - Borstelluug zu

ermäßigten Preisen.
Haus Fourchambanlt,

schauspiel in 5 Auszügen, von Emile Augier,
für die deutsche Bühne bearbeitet von

Gottlieb Ritter.

Fourchambanlt: Earl Forest; Frau Fonr-
chambault: Katli Thallcr; Leopold: Eugen
Burg; Blanche: Ariste Parnos; Marie LetcNier:
Elisabeth Hruby; Frau Bernard: Franziska
Ellmenreich; Bcniard: Robert Nhil; Baron
Rastibulois: Josef Giampietro; Germain:
Emil Ludwig; ein alter Diener: Gerhard
Plischkowski.

Anfang 3 Uhr. Ende 5t Uhr.
Preise der Plätze: M>. 2,75, 3t. 2,50.

•W- 1,25, 80 /H, 50 30 /$. Logen zu 5, 4
und 3 Personen: M. 15, M 12, M. 10, x 5,
X. 3,75. Zuschlag für Garderobe und Pro-
gramm 25 resp. 20 4 der Platz.

Abcndö 7i Uhr: 47. Vorstellung.
Zum 1. Male:

Die Burgruine,
Lustspiel in 1 Akt, von Carl Caro.

Walheim: Heinrich MatthaeS; Erni, seine
Tochter: Elfe Klein; Eberhard Leuthold, Maler:
Heinrich Schroth; Theodor Sperber: Josef
Giampietro ; Frl. Katrine: Louise Monhaupt:
Knopf, Diener: Emil Ludwig.

Frau Königin,
Spiel in 2 Abtheil., von Franz v. Schönthan

und Franz Koppcl-Ellfeld.
Ulrich von Hohcntwyl: Robert Nhil; Ger-

traude : Stella Hohenfels a. G.; Gräfin Blan-
dine v. Narbonne: Nelly HönigSbald; Eleonore:
Margarethe Ferida; Arabella: Jenny Balling'
Fenisc: Claire Wrcden; Clara: Alilli Elsinger'
Gabriel von Rosenwörth: Josef Giampietro-
Balduin von Rastenberg: Heinrich Schroth-
Kunz: Max Scholz; Wolf: Gerhard Plisch'
kowski; Renö: Heinrich Stillfried; Gaston:
Hugo Andresen; Cclestin: Emil Ludwig-
Frau Lüdeklist: Louise Monhaupt; Florian:
Ludwig Brahm; Bruno: Ernestine Kern; Jochen:
Emil Stettner; Brigitte: Elisabeth Hesse; Bärbel:
Jacqueline Raul.

Ausaug 74 Uhr. Ende «ach 10 Uhr.

Montag, den 29. Oktober 1900:
48. Vorstellung.

(5. Vorstellung im Montag - Abonnement.)
Die strengen Herren,

Lustspiel in 3 Akten, von Oscar Blumenthal
und Gustav Kadelburg.

Gabriel Wernicke: Rudolf Schildkraut ;
Stephy und Thilde: Jacqueline Raul und
Rosa Klans; Doktor Robert Hettncr: Heinrich
Schroth; Hermann Krcibig: Heinrich Matthaes;
Hans Ewald: Eugen Burg; Bach: Otto Röhl;
Mollenhauer: James Kunert; Zapf: Emil
Ludwig; Major 0. D. von Eulitz: Edmund
Hanno; Klinkhardt: Ludwig Brahm; Paul
und Luise: Max Scholz und Mizi Warg.
Anfang 7j Uhr. Ende IO Uhr.
Ilm pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Dienstag, 30. Oktober (5. Vorstellung im
Dienstag - Abonnement): Die Burgruine,
Frau Königin.

Mittwoch, 31. Oktober: AgneS Jordan,
Schauspiel in 4 Akten, von Georg Hirschfeld.

Für diese Vorstellungen können Billets an
der Tageskasse von 10—8j Uhr und bei
H. Käse, Alsterarkaden 9, vorgckauft werden.

Druck und Verlag: Hamburger Duchdnickerei unk
Berlagtanflalt Auer & 60. in Hamburg



Aber die größte Gefahr für die Republik ist die
Haltung der Offiziere des HecreS. Da ist eine Stimmung
eingeriffen, die der Republik durchaus nicht günstig ist.
Es wird zehn Jahre langer Arbeit eines energischen, ber
Republik wahrhaft ergebenen Kriegsministers bebürfen,
um hier Wanbsitng zu schaffen. Hier im Heere liegt
bie Hanptgefahr für bie Republik, weil sie hier am
schwersten zu bekämpfen ist, unb hier ist auch bie Haupt-
Hoffnung ber Nationalisten unb Antisemiten foujentrirt.

Ich zähle wenig auf einen großen Theil bet heutigen
bürgerlichen Republikaner, sie werden sobald ber Winb
umschlägt ebenfalls Umschlagen. Die treibenbe
Kraft ber Zukunft wirb und muß ber
Sozialismus fein. Dem Sozialismus in Frank-
reich fällt für btc nächste Zukunft eine moralisch betaut«
wortungsreiche Aufgabe zu. Ist bie Partei bazu bereit?
Ist sie einig, ben Ausgaben der Zukunft zu begegnen?

Die Genossen, bie mit mir auf bem internationalen
Kongreß ben wüsten Szenen seitens unserer französischen
Brüder beigewohnt, bie ja nur das Präludium von dem
waren, was ber national-sozialistische Kongreß uns später
brachte, werben wohl ihre gerechten Zweifel ausbrücken,
wie ich zur Zeit bes ersten Einigungskongreffes meinen
Hamburger Freunben meine Zweifel in bie Dauerhaftig-
keit ber unter nicht enbenwolleudem Enthusiasmus ge-
schlossenen Einigkeit ausbrückte.

Ich habe mich damals von dem wie lustig praffelndks
Feuerwerk hochsteigenden Rebewerk nicht täuschen lasten
unb habe leibet Recht behalten. Heute sage ich bas
Gegentheil. Nachdem ich gesehen, wie die fran-
zösischen Genossen durch den fast ununterbrodjenen Tumult
hindurch dennoch zu vernünftigen Beschlüssen kamen, wie
sie durch den Hexeusabbath hindurch dennoch dazu tarnen,
die Einheit ber Partei zu erklären, ba gab cs keinen
Zweifel mehr, die Einheit wird kommen, weil
sic komme n muß, unb sie ist im Anmarsch. Wer
sich ihr entgegenstellt, wirb von ihr weggefegt werben.

Tas erkannte auch der kluge Führer bes „Parti
socialiste revolutionnaire“, ber sogen. Blanquisten.
Vaillant, ein Mann von mittlerer Statur, mit grau«
melirtem Vollbart, ber hinter seiner Brille ein paar kluge,
gemüthlich breinschauenbe Augen hat unb ohne jebes
Pathos spricht, hatte bie Situation tiefer ersaßt als bie
französische Arbeiterpartei. Auch ber Parti Socialist«!
revolutionnaire mit seinem Anhängsel der Alliance
communiste bekämpft ben Eintritt des Genossen
Millerand in das bürgerliche Ministerium, aber er be-
kämpft ihn sachlich, ohne jeden Beigeschmack persönlicher
Eifersüchteleien nie bei Lafargue gegen Jaurös.

Vaillant war cs, der die Situation gerettet hat,
nachdem der Parti ouvrier framjais, besten Opposition
während des ganzen nationalen Kongresses einen ob-
struktioncllcn Karakter frug, seinen augenscheinlich wohl
vorbereiteten „Auszug" vollzog. Glaubten die Gnesdisten
die Blanquisten mit fich zu reißen ? Ja, bann wäre ber
Sieg ben Gucsbisten zugefallen unb DuVernay von
biefer Partei, ber den Kongreß die „Versammlung" unb
bie „Bürger, im Saale Wagram versammelt", nannte, wofür
ihm ber Vorsitzende Allemane unter Zustimmung des Kon-
gresses das Wort entzog, hätte Recht behalten : es wäre nur
ein Rumpskongreß gewesen, eine Versammlung. So
aber tagte er unbekümmert um ben Auszug der Gnesdisten
weiter unb beschloß, mit Ausnahme von vielleicht
4 Stimmen, die Einigung und mit ihr bie Einheit ber
Partei. Die französische Arbeiterpartei, bereu Geschichte
ich hier im Anschluß in kurzen Abriffen geben will, hat
sich auf eine schiefe Ebene begeben. Auch von ihren
Anhängern wirb bie Einheit gewünscht, unb sie hat
keinen haltbaren Grunb, sich ihr entgegenznsetzen. Die
Anhänger bes Parti ouvrier franpais sollten erkennen,
baß ihre großen mit historischem Glanze umgebenen
Führer um kleinlicher Motive willen ber großen Sache
schaden. Die Personen seien uns Nichts,
die Sache sei uns Silles! Tas^sei die Er-
kenntniß, zu der sich bie verschiebeneu Sektionen der
sozialistijcheiLPartei in_ Frankreich aufjHvingen musjeit.
Die alten Parteien muffen absterbeu, ihre Führer müssen
mehr in ben Hintergrund treten. Ein Kongreß darf
nicht mehr zusammengesetzt sein aus:
der franz. Arbeiterpartei (Gnesdisten) mit 917 Mandaten
der soz. Arbciterföderation (Bronssisten) „85 „
der franz.-soz.-rcvolnt. Arbeiterpartei

(Allemanisten) „ 83 „
der soz.-revolnt. Partei (Blanquisten) „ 263 „
ber Alliance communiste ( „ ) „ 15 „
ber soz.-revol. Föderation (Janrösisten) „ 409 „
ber autonomen Föberation ( „ ) „ 743 „
den Gewerkschaftlern „ 209 „
ben Kooperativistcn „ 76

Dies sind 2800 Mandate unb 9 Gruppen. Es sinb
bics Zahlen, bie Bücher sprechen; sie geben auch
dem Unbefangensten ein Bild der Zerrissenheit von
Dem, was sich sozialistische Partei in Frankreich nennt.
- Daß die französische Arbeiterpartei ihre Niederlage
und die Schiefheit ihres schlecht motibirten „Auszuges"
verstanden hat, ist sicher. — Als ich am Nordbahnhof,
wohin ich einen lieben Genossen geleitete, einen Anhänger
ber französischen Arbeiterpartei ans Roubaix traf, ben
ich in Berlin auf beut internationalen Textilarbeiter-
Kongreß kennen gelernt hatte, zeigte er mir seine rothe
Karte. Sehen Sie, 10 Gruppen vertrete ich, lO Manbate
habe ich unb man hat mich nur mit einer Stimme ab=
stimmen lassen. Ich bebeutete ihm, wie viel Zeit es in
Anspruch genommen hätte, wenn man bei jeber Kleinig-
keit nach Manbaten hätte abstimmen »vollen unb daß sich
ja bie anderen Gruppen in derselben Sage befunden
hätten unb dies am Enbresultat boch nichts geändert
hätte. Er schwieg in niedergedrückter Stimmung. Wir
sind nicht Gegner der Einigung, sagte er bann, wir

haben unser Programm, bie Pforten bet französischen
Arbeiterpartei stehen Jebem weit offen, sie mögen nur
kommen.

Aber, sagte ich zu ihm, wenn die sozialistische Partei
Frankreichs eine Einheit haben wird, eine Einheit,
bie ihr unerläßlich, um den Kampf gegen bie Bourgeoisie
wirksam zu füfjren, bann werben Sie als Delegirter
nicht mehr zehn Manbate vertreten; Sie werden mit
Ihrem einen Mandat ganz Frankreich, die ganze sozia-
listische Partei vertreten. Ist denn der Gedanke, aus ber
Zerrissenheit herauszutreten, nicht ein Heines intellektuelles
Opfer werth ?

Er mochte wohl bie Nothwendigkeit fühlen, daß der
heutige Zustand nicht haltbar ist, aber bet Parteimann,
bet 20 Jahre zu einer ^historischen Gruppe" gehört,
sträubte sich in ihm, sich einer Neuordnung ber Dinge zu
fügen, aber seine Niebergeschlageiiheit sagte beutlich:
Bald giebt es keinen Parti ouvrier
francais mehr.

* . *

Die französischen Anhänger ber Internationale,
so meint Genosse Alexanber Zsvass in feinem Büchlein
über ben „Parti ouvrier4^ waren nur Anhänger von
Kooperativen unb von Verbäuben zu „gegenseitiger Unter-
stützung".

$iit ber Niederwerfung ber Kommüue verließen bie
französischen Arbeiter bas Mittel ber Gewalt. Sie
gruppirten sich in Kooperativen, in Gewerkschaften, unb
man stellte bie Eroberung ber öffentlichen Macht politisch
in den Votbergritnd. Am 28. SDiai 1872 gründete mau
ein Kartell von 11 Gewerkschaften, die bald auf 28 auwuchsen,
die aber, trotzdem sie den ausgesprochenen Zweck hatten, bie
Streikära zu schließen unb den toiberftreitcubeu Jutereffen
ber Arbeitgeber und Arbeiter daburch ein Ende zu setzen,
baß man eine Kommission, zu gleichen Theilen ans Ar-
beitgebern unb Arbeitnehmern bestehend, zur friedlichen
Schlichtung aller Streitigkeiten einsetzte, im Oktober des-
selben Jahres aufgelöst wurden. Tie vorherrichcnd ge-
werkschaftliche Strömung hielt nach bem Äusstanbe ber
Kommüne bis gegen Gube bet 70er Jahre an, unb ist
als Bemerkeiiswerthes dieses Zeitraumes ber erste
Arbeiterkongreß von Paris unb bas Er-
scheinen eines jungen Studenten, eines Anhängers Karl
Marx' mit Namen Jules Guesde, am politischen
Horizont zu erwähnen.

Aus dem ersten Arbeiterkongreß war noch
wenig vom heute verfochtenen Sozialismus, zu merken,
er hatte nur wirlhschaftlichen Karakter, mit ber einzigen
Ausnahme, baß ber Uhrmachergehülse Prost au» Tijon
die Strbeiterfaubibatur zum gesetzgcbenben
Körper annahm, nicht um sie als Kampfmittel zu be-
nutzen, sonbern um als Sprachrohr ber Klagen unb
Wünsche ber Arbeiter zu dienen. Tie Beschlüffe des
Kongresses fanden wegen ihrer „Mäßigung" den uu-
gethcilten Beifall ber Bürgerlichen.

Eine Kandidatur, bie man 1875 im sechsten Arron-
dissement von Paris in ber Person von Emile
Accolas mit vollstänbig sozialistischem Programm auf«
stellte, bereinigte za. 2000 Stimmen auf sich. Ter Saubibat
jedoch war Alles weniger als Sozialist. Das Programm
sollte von bem beutschen Sozialisten Hirsch entworfen
worben fein, zu bem, aber erst in späteren Jahren,
Jules Guesbe in Beziehungen gestanden hat. In
der KaudidaMr Accolas soll ber Ursprung bes Parti
ouvrier francais wurzeln. Ties wirb von ben
Guesbistcn bestritten, welche ben A r b e i t e r k 0 n g r e ß
von Marseille, abgehalten vom 20.—31. Oktober
1879, als GrünbungS- unb Ursprungs-
stätte betrachten. Selbst der Kongreß von Lyon,
vom 28. Januar bis 8. Februar 1878, ber bem von
Marseille vorausging, war für ben Parti ouvrier
kranqais von keinerlei Bcbeutung.

Jules Guesbe, aus dem Exil von London zurück-
gekehrt, gründete im Verein mit Girard, DeVille,
Massard die erste kollektivistische Zeitung
in Frankreich, v.uaj ' *<" deren erste Nummer am
18. November 1877 erschien un£> an weicher später

Viktor Marouck, Johlt Labnsqutsre und Chabry mif-
arbeiteten.

Auf beut Kongreß von Lyon brachten die GiicSbisten
zum ersten Male einen Antrag de- Prinzips des
„kollektivistischen Eigenthums der Produktionsmittel"
ein, ber aber nur 8 Stimmen auf sich bereinigte. Aus
biefem Kongreß nahm mau bett begrenzten Arbeits-
t ag für Frauen unb Kinder an. Betreffend die Alters-
und In validen Versorgung wies man jede
S t a a f s e i n m i s ch u n g zurück.

Im Jahre 1878 sollte gelegentlich der Weltausstellung
ein internationaler Arbeiterkongreß stattfinden, ber aber"
wenige Wochen vorher Voit ber Regierung verboten würbe.
Die „Ggalite", bie Vertreterin ber damaligen Arbeiter-
minderheit, gab sich nicht, wie die Anderen, mit bem
Verbot zufrieden. Sie erhob einen heftigen Protest gegen
das Verbot und erklärte, man würde den Kongreß trotz
alledem abhalten. Am 15. September 1878 wurden Guesde
unb feine Freunde, 38 an der Zahl, vor dem Kongreß-
lokal Rue des Entrepreneur verhaftet; sie erschienen am
24. Oktober vor ber 10. Strafkammer, ivo Guesde eine
glänzende Vertheidigutigsrede hielt. Der Kongreß
spielte ndj nun in Wirklichkeit vor der Strafkammer ab
unb Guesbe» glänzenbe Diebe würbe als Manifest an bie
i n b u ft riefle n unb l ä n b H dj e n Proletarier,
an bie kleinbäuerlichen Bodenbesitzer
unb an die Kleinindustriellen gerichtet und
war von außerordentlicher propagandistischer Wirkung.
Guesde erhielt 6 Monate Gefängniß unb 200 Frks. Geld-
strafe, seine Freunde von 8 Tagen bis 2 Monaten Ge-
fängniß und diccherhältslißmäßigen Geldstrasei'. Gcrichts-
fosten unb Geldstrafen in Allem 6000 Frks. waren schnell

durch Subskription zusammengebracht. Die „Egalitö"
konnte in dieser Zeit nicht erscheinen.

Ter Kongreß von Plarseille (20. bis 31. Oktober

1879) brachte nicht nur die endgültige Konstituirung
des Parti ouvrier francais, er brachte auch bie Scheidung
nach rechts mit ben Kooperativisten und nach links von
den Anarchistm. Die Minberheit von nur 8 Stimmen
auf bem Kongreß zu Lyon, sic würbe zur Mehrheit in
Marseille , beim ihre Anträge, eine Arbeiter-
partei nach deutschem Vorbilde zu
schaffen, für bie Aushebung beS Privat-
besitzeS unb für ben Kollektivismus ein»
zutreten, die Harmonie zwischenKapital
unb Arbeit als unausführbar zu er-
klären, würben angenommen.

Die sechste Kommission bes Marseiller Kongreffes
sprach sich in Betreff bet Theilnahme an ben Wahlen
folgendermaßen aus:

„Der sozialistische Arbeiterkongreß von Marseille,
indem er die proletarische Vertretung zu
den gesetzgebenden Körpern auf bie Tages-
orbnung fetzte, wollte baniit bie tiefe Kluft zeigen, welche
bie große Masse der Arbeiter von ber kleinen Masse ber
Kapitalisten, Jnbustriellen, Rentiers unb sonstigen Be-
sitzenben ber heutigen Bourgeoisie trennt. Darum mußte
das Proletariat bie birckte Vertretung feiner Interessen
auf feine Fahne schreiben, um seine Klaffenintereffen unb
Wünsche beiten ber anbereit Klaffen entgegcnznsctzen . . .

„Die Komniission verlangt bie reinliche Schei-
bung des Proletariats vom Bürgerthum auf in-
tellektuellem, juribifdjem, politischem
unb ökonomischem Gebiet. . . .

„Die Kommission schlägt vor, baniit eS ben Prole-
tariern möglich sei, öffeittsiche Funktionen zu erfüllen unb
daS Proletariat toürbig in bett gesetzgcbcnbcn Körpern
zu bertreten, ihren Vertretern Diäten zu bewilligen und
ihnen folgende Direktive zu geben:

„Der Arbeitervertreter soll an allen Kundgebungen
theilnehmen, in welchen er bie Rechte und bie Interessen
bes Proletariats vertheidigen saun. Er soll die nöthigen
Freiheiten zu den Reformen fordern, die bie Arbeiter-
partei in ihr Programm ausgenommen hat, aber er
muff zurückstehen von jedem Kompromiff, welcher
Art er auch sei, mit allen Parteien der ver-
schiedenen Wahlköiper des Landes."

Wie uns bie jüngst vergangene Zeit gelehrt hat,
hat ber Parti ouvrier franfais biesen vor 21 Jahren
gefaßten Beschluß konsequent aufrecht erhalten, unb aus
ihm erklärt sich bie starre Haltung in bet Miuisterfrage.

Ter Kongreß von Marseille erklärte es ferner mit
allen Mitteln für erlaubt, sich die Arbcils-
tinb Probuktivmittel anzueignen. So war denn ber Parti
ouvrier francais aus beut Marseiller Kongresse mit
seinen «tschneibeitden Beschlüssen geschaffen und er ent-
faltete von ba an eine rege Agitation in Frankreich.
Aber bie Kämpfe und Reibereien mit den Bruderpartcicn
hörten nie auf. Der erste Kampf, den er aufjuiiebmcu hatte,
war der mit ber Alliance socialiste, gegriiubet von
den aus beut Exil zurückgekehrten Genossen, baun mit
den heutigen Posfibilisteu oder Broussisten, bie bei ben
Stabtverorbnetenwahlen von Paris ihre Kanbidaten
beneii bcs Parti ouvrier francais eiitgegenstelllen, selbst-
verständlich nur zum Schabe» ber sozialistischen Lache.

Es folgten nun die Arbeiterkoiigresse von Havre,
Rciuts und ^aint Etienne (1882), wo die Zerwürfnisse
zu einem vollständigen Bruck, der feindlichen Brüder aus-
arteten. Dori waren die Anhänger des Parti ouvrier
francais in der Minderheit; sie verließen den Kongreß,
um in Roanne ihren eigenen abzuhalten, wo sie 32 Dele-
girte waren. Von beiden Seiten fühlte man, daß die
Trennung die Gesammtpartei schwäche unb an ben Raub
bes RbgrunbcS brachte, baß ber Zwiespalt ben Fortschritt
bes Sozialismus aufhielt; aber von keiner Seite taub
man die Formel, gemeinsam zu marschiren. Der Parti
ouvrier frantjaia hielt nunmehr den 7. Kongreß in Roubaix
188 Lad. Er halte fidiiiu jabre 1881 ersten'Ulate an ben
allgemeinen Wahlen beiheiligt unb zirka 28000 Summen
in 7 Departements erhalten, ohne jedoch einen Dcpuiirien
in's Parlament zu schicken. Im Jahre 1885 erzielte er
bereits zirka 32 000 Stimmen in 11 Departements unb
sandte einen Deputirten, der mit der Liste der radikal-
fozialtstischcn Konzentration durchdrang, in's Parlament.
Es war der Genoffc A n t i b e Boyer, ber im
Departement Bouches-du -Rhone mit Clovis Hugues
u. A. gewählt wurde. Bei den Stichwahlen wurden
im Scinedepartemeni bie Genossen B a s l y unb
C a m e l i u a t gewählt, ebenso bei einer ErgänzungS-
wahl 1888 Genosse Ferr 0 u 1. Diese schloffen sich
im Parlament ber Gruppe ber „republikanischen
Konzentration" an. Das bamalige Parteiorgan war ber
„Eri bu Peuple", ber halb nach ben Wahlen cinging.

Es kam alsbann im Jahre 1888 bis 1889 ber
Soulangifienrummel, beffen Fortsetzung ber
heutige Nationalismus in etwas anderer Form
ist. Broussisten unb Allemanisten nahmen Partei für
bie Opportunisten, um bie Boulangergesahr zu bekämpfen;
bie Gucsbisten aber, unb auch Milleranb war biefer
Meinung, gaben die Devise aus: Weder Boulan-
gismus noch O p p 0r tnnism us ! Weder
Cholera noch Pestl Tiefe Parole hielt der Parti
ouvrier francais bei den 1889 ftattfindcndeu Wahlen
aufrecht. Seine Stimutcnzahl stieg in diesem Jahre auf
mehr als 47 000 in 13 Departements, und fünf von den
©einigen traten in das Parlament ein.

Das Jahr 1889 war für den Sozialismus ein
bemcrkcnswerthes, auch in Frankreich. Ein frischer
agitatorischer Hauch ging durch die verschiedenen Gruppen.
Von Bordeaux aus kam der Beschluß, am Sonntag,
ben 10. Februar, sollten bie Arbeitcrgruppen aller Orte

auf unb nicber. Plötzlich fuhr sie erschrocken in bie
Höhe, cs hatte sie Jemanb an der Schulter berührt.

Anton Kraps war schon feit einer halbe» Stunbe
um bas Anwesen geschlichen, hatte sich schließlich im
Obstgarten versteckt unb von ba ans Annemarie heim-
kommen sehen. Nun staub sie vor ihm mit ihrem roth-
geschwollenen Näschen unb schaute ihn sprachlos an, ja,
war so verwirrt, baß sie es ruhig geschehen ließ, als er
ein Tuch nahm, ihr sorgsam bie großen glänjenbeii
Tropfen von ben Singen wischte unb sie mit halblaut
geflüsterten, zärtlichen Worten zu trösten suchte.

„Was beim hat man Dir gethan, armes Mauserle ?
Warum meinen mir beim, Kinberl? Komm', komm'. Du
gutes, liebes, allerschöustes, allerbravstes Schnuckcrle, Du
iuufct lachen, nicht meinen. Ich merb’ Dich zum Lachen
bringen, komm' 1"

"Anton meinte cS gewiß gut, aber leider kam er
nicht dazu, sein Radikalmittel, mit dein er sonst Mädchen-
thränen zu stillen verstaub, einen recht sanften, süßen,
beruhigcnben Kuß, zur Amveubmig zu bringen.

Annemarie schob ihn etwas unsanft zur Seite.
„WaS fällt Dir beim ein, Du Lackel," sagte sie mit

noch tbräucncrfticftcr Stimme, „wie kannst Du Dich
unterstehen?"

„Aber Mausert," meinte Anton verblüfft, „ich mein'S
boch gut. Wer hat Dir beim etwas zu Leib gethan?
Komm', erzähl' uiir's. Komm', meine Dich an meinem
Herzen aus."

Aber Annemarie batte nun genug gemeint unb ent-
wand sich energisch feinen Armen. Sie setzte sich auf
bie Bank unb er setzte sich neben sie. Nun erzählte sie
ihm bas Vorgefallene, worüber Anton so wüthenb
wurde, baß er mit großen Schritten in ber Stube her-
umlief unb schimpfte.

Was bie beim glaubten, schrie er, die eingebildete,
hochnäsige Gesellschaft? Ob sic glaubten , über ein
Mädel berfallcn zu können, weil sie arm unb ohne
Schutz sei? Aber sie hätte Schutz. Er, der Anton
Kraps, beffen Familie jetzt auch was sei, nähme sich
ihrer an. Wenn bie Leute erst wüßten, baff er ihr —
ihr Freund fei, würden sie sich wohl hüten, sie noch-
mals zu beleidigen Er sei besannt — als — Anton
fand kein rechtes Wort für Raufbold — als — unb
kurz, man kenne ihn.

Die Hände in ben Hosentaschen, den schwarzhaarigen
Kopf weit zurückgeworfen, stolzirte er roetternb biirch.
bie Stube, ein Bilb stolzester, kraftvollster Männlichkeit,
wie ungefähr sich Annemarie buchte, bie bcwunbcrnb
unb dankbar seinen Worten lauschte.

Nach einiger Zeit, als ihm nichts mehr einfiel, setzte
er sich wieder neben sie und nahm in der zerstreuten
Erregung, in der tr sich befand, ihre Hand in die feine.

„Das mär’ noch schöner, daS wär' nicht übel,"

murrte er noch von Zeit zu Zeit, wie der Donner nach
einem schweren Gewitter hin unb wieber nachgrollt. „Ein
so liebes Kinb so zu bebanbeln, ha, ho!" Empört, wie
er war, schob er seinen Arm hinten um ihre Taille unb
hielt sie schützens, fest. Brauchst Dich nicht mehr zu
fürchten, und schau, etwas mitgcbracht hab' ich Dir. Ein

seibeues Halstuch. Da, nimm'sI"
„Ich bank' schönt" Annemarie schaute mit ihren

traurigen schönen Augen bankbar in seine funkelnde»
schwarzen. „Ich bank', aber bie Mutter sieht's nicht
gern, wenn ich — sei nicht bös, aber geschenkt möcht' ich
nichts nehmen."

„Du brauchst ihr'S ja nicht zu sagen — bas heißt,"
unterbrach sich Sinton, bem sein neulicher Mißerfolg ein-
fiel, „sagen kannst ihr'S ja, aber — ach was, daS ist
doch Unsinn, Anncrl, Du mufft was von mir entnehme» ;
ich will Dir noch viel, viel schenken. TuS macht mir ja
grabe Freube. Unb meine einzige Freude wirst Tu mir
doch nicht nehmen wollen. Weißt, wenn ich reich mär’
— überschütten that ich Dich mit Allem, was schon ist.
Aber, meist der Teufel — wie? was sagst?"

„Reich, sag' ich, möcht' ich auch sein!" meinte Anne-
marie fchüchtcni.

„Gelt, ja? Aber reich werden ist verdammt schwer.
Da kannst näbcn und schneideni bett ganzen Tag, bis
Du krumm unb bucklig wirst, Geld, viel Geld kommt doch
nicht zusammen. Und ich hab' so gar kein Vergnügen
an der Arbeit. Gar seins. Wenns auf mich ange-
kotnmen wäre, wär' ich Jäger geworden ober Thierarzt,
weil ich bie Thiere alle so gern mag. Du auch, gelt?"

„Ja, besonders bie jungen Katzen."
„Na siehst," sagte Anton erfreut, unb zog Anne-

maries Kops an seine schütter. „Junge Katzen sinb auch
meine Passion Schon als Bub war'S meine höchste
Ibee, junge Katzen in's Wasser zu werfen — heißt das,
fie — sie zu baden. Aber wie gesagt, waS nützt das
jetzt Alles, ich muß Schneider fein unb bleiben. Bleiben
ist zwar zu viel gesagt — vorläufig nur — denn später,
wenn ich heirath' und eine reiche Partie mache . . .
durch bie neue Verwandtschaft von meinen Schwestern
krieg' ich nämlich leicht . . . halt, wohin, Annerl?
Schatzerl, was hast denn?"

Todtenblaß, mit großen, starren Augen schaute ihn
Annemarie an. „Nimm Dein Tuch und geh'," sagte sie
heiser, meine Mutter kommt bald, und wenn bie Dich
hier sieht — ihre Stimme hob sich in Hellem Zorn,
dann schmeißt fie Dich raus, kopfüber. Und ich helf
ihr dazu!"

„Aber Schatzerl . . .
„Wenn Du noch einmal Schatzerl sagst, bann freu'

Dich, Du unverschämter Mensch. Nimm Tcin Tuch, sag
ich — da — ba hast’S, und jetzt geh' unb last Dich nie
mehr sehen."
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Die ftnnzösische Arbeiterpartei.

Aus Paris schreibt uns ein dort lebmder deutscher

Le parti ouvrier fran^ais, die sranzbsische Arbeiter»
Partei ist nicht, wie eS in der deutschen Uebersetzung aus
den ersten Augenblick scheinen mag, die gejammte Arbeiter-
partei, sondern nur eine Fraktion der sozialistischen Linken.
Dieser Fraktion, die wir unter dem Sammelnamen
„Gnesdisten" kennen, gehört auch als Führer der alte
Vorkämpfer des Sozialismus, der Freund und Waffen-
bruder Liebknechts, der Schwiegersohn von Karl Marx,
Lafargue, an. Wir, die jüngere Generation der deutsche»
Arbeiterpartei, mit welcher Verehrung hörten wir nicht
diese bei uns so wohlklingenden Namen Lafargue und
Guesde nennen, mit welcher Andacht lasen wir nicht ihre
Schriften und wie oft beriefen wir mis nicht aus ihre
Autorität?

So muss wohl einem gläubigen Brahmmen zu
Muthe gewesen sein, als seine Holzgötter von einer
Feuersbrunst verzehrt wurden, wie mir zu Muthe war,
als auf dem letzten internationalen Arbeiterkoiigresse am
Schlüsse der Vegrußungssitzung Lafargue durch eine
unendlich kleinliche Erklärung das Anfmtgsstgnal zu
fortgesetzten turbulenten Szenen gab, die sich in hundert-
fach verstärktem Maße auf dem daraus folgenden
nationalen französischen Arbei terkoiigreß fortpflanzten.
Es handelte sich nicht um ein „Hannibal ante portas“,
es handelte sich nur um den Abstimmungsmodus nach
Mandaten oder Delegirten und daß die Wahlprüfung
von mehr als 2800 Mandaten vor Beginn des inter-
nationalen Kongreffes geschchm sollte. Telegraph und
Berichterstattung werden Sie darüber schon ausreichend
unterrichtet haben.

Da stand nun der verehrte Volksmami mit seinen
schneeweißen, kurzgeschmttenen Haaren, mit seinem weißen
Schnurrbart, der auf dein kräftigen, mischlingsbtnt-
farbigen Gesicht karakteristisch ab stach, er fächelte mit dem
auf einem Blatt Papier geschriebenen Protest. Dian will
ihn nicht hören. Alles sehnt sich nach den langen Be-
grüßnngs- und Antrittsreden nach einem kräftigen Imbiß.
Schließlich gelingt es Lafargue, feinen Protest zu verlesen.

Waren das sozialisiische Brüder einer Raffe und
Sprache, waren das. Genossen und Kämpfer einer
erhabenen Idee, oder waren es Todfeinde, die sich bis
auf'S Messer bekämpfend gegenüberstanden? Es sind
Fragen von schmerzlich berührender Kleinlichkeit, per-
sönliche Eifersüchteleien, ans denen einzig und allein als
sachlicher Punkt die „Ministerkrankheit" hervorragt.

Ist die „Ministerkrankheit" nun wirklich ein Grund,
kann sie ein Grund fein, die Einheit der sozialistischen
Partei in Frankreich zu hintertreiben, sie dauernd hin-
zuhalten? Die Theilnahme Millerands, der unser Ge-
nosse ist, und zwar ein guter, unbestrittener Genosse, an
dem bürgerlichen Ministerium ist auch in Deutschland
mit sehr gemischten Gefühlen ausgenommen worden.
Eine rechte Freude hatte wohl Niemand daran. Man
hielt sie jedoch nur für eine Frage der Taktik, betrachtete
sie ungefähr mit demselben Gefühl wie vielleicht die
Landtagswahl in Breslau. Hier stand mehr auf dem
Spiele, es handelte sich um die Existenz der Republik.
Die bürgerliche Republik ist der halbe
Weg gut sozialen; wäre diese gestürzt worden, so
hätte auch die sozialistische Bewegung, die hier in so
viele Gruppen und Grüppchen getheilt ist, zu leiden ge-
habt. Die Reaktion hätte grabe ihren gefährlichsten
Feind, den Sozialismus, auf'ä Korn genommen und
seine Propaganda blutig und unblutig unterdrückt. Vom
halben Wege, den wir mit der bürgerlichen Republik
gewonnen haben, wären wir auf Jahre hinaus zurück-
geworfen worden, wir hätten die Arbeit aufs Neue bc=
ginnen und den bereits zurückgelegten Weg noch ein-
mal machen müssen. Es märe baun auch immer
nackt die Frage gewesen, ob wir aus eigener

sozialistischer Kraft die gestürzte Republik wieder hätten
errichten tonnen, ober ob wir nicht mit beiden Händen
alsdann die Hülfe der bürgerlichen Republikaner ergriffen
hätten, um 11118 die Freiheiten, wie wir sie heute haben,
so wenig ideal sie auch feien, selbst mit Blutvergießen
wieder zurückzuerobern. Darum war der taktische Zug,
der Eintritt des Genossen Millerand in das bürgerlich-
republikanische Kabinel wohl ober übel unter irgenb
welcher Formel gutzuheißen.

Ist denn bie Gefahr, in ber bie kapitalistische Republik
schwebte, schon gänzlich beseitigt? Durchaus nicht.

Es ist unverkennbar, daß bas Waldeck-Ronsseau'sche
Ministerium mit fester Haub bie Reaktion ungefaßt hat,
so baß bas Siegesbcwußtsein bes berbfinbefen Weihwebels
unb Säbels stark in's Wanken gekommen, unb bas letzte
Manifest bes „langen Paul" (Deroulede), dessen sich die
Reaktionäre aller Schcittirnngen als Stnrmbock bedienen,
nicht ntehr so siegeszuversichtlich aus dem Exil herüber«
schallte, nicht mehr die Kühnheit verrieth, mit ber er dem
Pferde des aus dem Treyfusprozeß bekannten Generals
Roget in die Zügel fiel, um ihn nach dem Elhsve zu
führen, den Präsidenten der Republik abzusetzen. Aber

noch ist bie Reaktion burchaus nicht entmuthigt unb nach
Eröffnung ber Kammern, bie am 6. November stattfinden
soll, wird es sich zeigen, ob das Ministerium Waldeck-
Rousseau sein Werk fortsetzen sann oder abbanfen muß.

Paris ist das Herz Frankreichs, so wirb
in allen Tonarten gesungen. Nun, bas Herz Frank-
reichs ist im Besitz ber Reaktionäre. Ob es nur vor-
übcrgeheub sein tvirb, bas wirb sehr viel von den Sozia-
listen abhängen, unb zwar wenn sie eine einige geschlossene
Partei bilben. Sie würden bann auch bett fortgeschrittenen
Republikanern mehr Rückhalt geben, und bie Pseudo-
Republikaner könnten ausgeschaltet werden.

sich nach ben Präfekturen ober Bürgermeistereien be-
gebeit unb in corpore bie Forderung des Achtstunben-
tageS unb bie Festsetzung eines Lohnminimums über«
geben. Vierzehn Tage später, am 24. Februar,
sollte sich die Demonstration wiederholen, indem
man die Antwort abholen sollte. Dies wurde
anSgcführt. Aber von unendlich größerer agitatorischer
Wirkung war die Schaffung der M a i f e t e r durch ben
in Paris abgehaltenen internationalen Kongreß, der bis
in bie Reihen bet Possibiliften (Broussisten) hinein seine
Wirkung that.

Es kamen bann bie bekannten Vorgänge von
FourmieS, unb die Arbeiter von Lille protcstirten mit

bet Wahl Paul Lafargues von bem Parti
ouvrier francais gegen bie Hmfchlachlung ber zumeist
jugcnblichen Proletarier ihres Nachbarortes FourmieS.

Nach sechsjähriger Pause sand toieber (1890) in Lille
ein Kongreß statt. Ihm folgten nun jedes Jahr einer:
in 2tiOli 1891, Marseille 1892, Paris 1893, Nantes 1894,
Routilly 1895, Lille 1896, Paris 1897, Montluqon 1898
unb Epernay 1899, in welchem Iahte auch der in dieser
Einleitung erwähnte EinignngSkongtetz , ber erste
nationale Kongreß ber französischen
sozialistischen Organisationen, wie er sich
nannte, ftaltfanb. Inzwischen wurde bet Parti ouvrier
francais von immer bebeutcnbercm Einfluß. Seine
Wähletzahl stieg im Jahre 1893 auf za. 220000 Stiutmen
in 36 Departements unb 90 Wahlkreisen; er sandte
7 Abgeordnete in's Parlament unb 1898 waren 331 OOO
Stimmen für ihn in 38 Departements unb 113 Wahl-
kreisen abgegeben unb 14 Dep Mitte ins Parlament
gewählt.

In Lille (1890) wurde bas Munizipalprogramm ge-
schaffen, in Marseille (1892) bas Agrarprogramm diskutirl
unb zwei Iahte später in NanleS angenommen.

Ader auch die anderen sozialistischen Gntppen sandten
ihre Vertreter in's Parlament. So traten von ben
Blanquisten Vaillant, Chauviöre, Baudin,
Walter, C a t n a u b u. A., von ben „Unabhängigen"
Saures, Millerand, Viviani re. ein, die mit
ben Vertretern des Parti ouvrier frangais bie „sozia-
listische Gruppe" bildeten.

Die Vertreter des Parti ouvrier francais drangen
auch in Hunderten von Städten in die Stadtvertretung

ein, und ihre internationale Bethätigung ist bekannt.
Sie delegirten zum deutsch-nationalen Sozialistcnkongreß
zu Halle die Gcuoffcn Ferro ul und JuleS Guesde,
unb die innige Fremidschast Liebkiicchcs mit Lafargue
unb Guesbe wird oft erwähnt. Den Gewerkschaftlern
stanb unb steht der Parti ouvrier frangais sympathisch
gegenüber.

* * *

Das ist in kurzen Umrissen bie Geschichte des Parti
ouvrier francais, ben wir aus bem letz'n internationalen
unb aus bem zweiten nationalen Kongicj; . » sozialistischen
französischen Organisationen eine so sonderbare Stellung
cinuehmen sahen. Er ist die stärkste der sozialistischen
Gruppen, von tüchtigen Führern geleitet, denen ihre An-
hänger durch Dick unb Dünn folgen. Die Partei hat
aus ihrem zwanzigjährigen Wege viele Erfolge und
manchen Sieg erfochten, manchen Gegner bezwungen.
Aber ber größte Sieg für sie wäre, sich
selbst zu bezwingen, das Trennende bei
Seite zu schieben, bas Einenbe in ben
Borbergrund zu stellen. I n ber großen
geeinigten sozialistischen Partei ist ber Platz,
unb zwar ber erste, für den Parti ouvrier
frangais, segensreicher kann er nirgenbroo
wirken. Dem Parti ouvrier frangais
muß bie treibenbe Kraft in ber neu«
geeinten Partei werben, sei es auch nur,
um bie Partei vor bem reformifirenben
Radikalismus zu bewahren, daß sie darin
nicht versumpft. WaS uns auch an Re-
forme u g edoien werden mag, mir b ü r i e n
keinen Augenblick mit ber Parti ouvrier
francais vergessen, daß unser Enbziel
bie Vergefellfchastltchung ber Pr 0 -
bukfionsmittel ist.

Wir sagten, daß die Einheit kommen wirb, weil sie
kommen muß. Wir wiesen auch auf bie augenblicklichen
Gefahren hin, bie sic nothwendig macht. Aber noch ist
bieje Erkenntniß nicht in alle französischen sozialistischen
Gemüther cingtbrungen.

Man hatte eine billige Gelegenheit, bie Einigkeit
vor aller Welt zu demonstrircn. Im 11. Arronbiffcmciit
ist eine Neuwahl angesetzt und man stellte von sozia-
listischer Seite ben Genossen Allemane auf. Ihm
steht ber antiscuntischc Bürgcnueister von Algier, Vlax
Regis, gegenüber, beffen Kanbidatur schon eine HcrauS-
forberuug bes revolutionären Paris ist. Da kommt
F a b e r 01, der sich einen VollblMsozialisten nennt unb
in biefem Kreise keine geringe Zahl Anhänger hat, und
stellt unter bem Jubel ber Nationalisten seine Kandidatur
ber Allemanes entgegen, so daß ber Sitz ernstlich ge-
iährbet ist, wenn nicht ein von Jaurös vorgeschlagencS
Schiebsgericht (wenn es von Faberot ane uommen wirb)
übet bie Kanbidatur entscheidet. Faberot ist, wenn wir
recht berichtet, aus ber Allemauistifcheii Gruppe aus-
geschicben worben.

Die Einheit muß kommen, um berarügen Dingen
auch in Frankreich ein Ziel zu setzen, unb weder die
Ausrede des „französischen Zcmperaineii.S“, noch die
falsch aufgcfafele „Freiheit der Bewegung" darf daran
hinderlich sein. 0. W

Nllmälig kehren die friih in’S Feld geführten Ge-
spanne zurück. Wagen, schwerbeladen mit lhaubeperltem
Klee, aus welchem die tief eingeschlagenen Sensen flimmernd
etwas hervorragen, werden von den Ziigthieren in lang-
samem Trotte heimwärts gezogen.

Bei bem Restaurant an der breiten Straße vor bem
Thore machen die meisten Halt und stehen neben ber Weg-
rinne in gerabet Linie bie HauSfront entlang. Drinnen
in bem braungetäfelten Wirthszimmer, an bem großen,
nniben Ecktische, haben sich bereits die sich täglich um
diese Zeit hier einffnbenben Frühschoppen - Stammgäste
niedergelassen: Kaufleute, Handwerker, kleine Beamte; zu
ihnen gesellt sich ein Theil der eintreteuben Fuhrleute,
die llebiigen nehmen ast ben Seitentischcu Platz.

Wahreub ber Restaurateur hinter dem Buffet aus
dem blinkenden Messingkrahne der Bierleiluug GlaS nm
Glas füllt unb das eiskalte Getränk die vollen Gläser
außen mit einem matten, feuchten Anfluge besprengt, be-
merkt ct zu ben zuletzt Angekommenen: „Wißt Ihr eS
schon, Franz Lechner hat sich beute Nacht erschoffen!"

Ter Wart! — Ter Tagedieb!
„Nun, ein Narr unb ein Tagedieb war er keines-

wegs", wagte ein gerechter Denkender einzuwenden.
Aus alle Fälle war er ein Hungerleider, an welchem

man nichts verdienen konnte, dokumentirte daraus ein
Anderer bie Meinung ber gcfammteii Anwesenben.

Drüben, in bem letzten niedrigen Hanse des Städtchens,
oben in der zweifeiistengen Mansardenstube nach Norden,
liegt gänzlich verlassen der Todte. Er war ein Malet

gewesen mit einet Dichletseele, ein wirklicher, eigenartiger
Künstler. Aber bie Armuth, bic Enge der Kleinstadt, die
Jittereffelosigkeit und Mißachtung seiner Umgebung hatten
ihn langsam erwürgt.

Ein Semester hatte er die Akademie besucht, dann
mußte er zurück. Sstad) und nach ward er schlaflos und
menschenscheu; in ben ersten Morgenstunden und spät an
den Abenden irrte er einsam brausten in Wald und Flur
umher.

Einen Mäcen sand er nicht, Geld besaß er nicht, um
seine Bildet nach den Ausstellungen senden zu können.
Zuletzt malte er nur noch Sonnenuntergänge, Natur-
stimmungen voll wunderbarer, tiefer Poesie. Es war
wohl die schwermüthige Ahnung, daß in seinem Seben-
bic Sonne des Glückes, des Erfolges jetzt nie mehr auf.
gehen werde. —

* * *
So fast er auch die vergangene Nacht wieder allein

am offenen Fenster. Drunten im Garten fang eine
Nachngall ihre selige, schluchzende Weife. Flieder, und
„lasmindüfte wehten betäubend zu ihm empor. Hoch oben
im Acther strahlten in sprühendem, verheißendem Glanze
dtc unzähligen Gestirne, bie fernen goldenen Weltkörper.
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Auswärtiges

sagte: „Wenn sie fallen, muß ich sie Angeklagten. Die Aeußerung des Angeklagten
(Heiterkeit.) Nachdem die jugendlichen | Böckler sei nur eine Kritik vergangener Dinge gewesendoch ausheben/

setEcramBm

Heber einen Maurerstreik berichtet das Reuter-
Büreau aus Montreal (Kanada): In Valleyfield,
5 ( > Meilen von Montreal, legten 3000 au dem Bau von
Banmwolliabriken beschäftigte Maurer die Arbeit nieder.
Lie Ausständigen sind französische Kanadier. Eine große
Anzahl Dliliz-Truppen ist nach Valleyfield abgesandt.
Tic Lage ist bedrohlich; sic wird durch die Rassenscind-
schast und besonders durch die Anwesenheit englischer
Truppen verschlimmert. Den Ausständigen schlossen sich
2500 Weber an.

Tie Wcberversammlung nahm ferner folgende Re-
solutionen au: „Die von Hanswebern, Weberinnen und
Spulern des Enlengebirges besuchte Versammlung richtet
an den hohen Reichstag das Ersuchen, eine Aenderung
des Alters- und Jnvaliditätsversichcrungs-Gcsctzcs dahin-
gehend vorzunchmcn, daß die Weber, Weberinnen und
Spuler der Hausindustrie von den Beiträgen zu der ge-
nannten Versicherung befreit werden, da das Wahlen der
Beiträge den Angehörigen der Hausindustrie bei ihren kärg-
lichen Löhnen oft gradezu unmöglich ist. Die Versamm-
lung schlägt vor, daß der Ausfall der Beiträge durch
eine Reichs-Einkommensteuer gedeckt werde." — „Die
Versammlung legt aus das Eittschiedenstc Protest ein
gegen die beabsichtigte Vertheuerung
der Lebens mittel. Die Versammlung ersucht den
hohen Reichstag, im Interesse der armen Bevölkerung
des Enlengebirges jede Erhöhung der Lebensmittelzölle
abzulehnen, da die Eulengebirgsbevölkerung ohnedies
schwer unter der Theuerung
leiden hat." vernommenen P o l i z e i l e u t n a n t s Hartung. Dieser

bekundete, daß die Versantmlung sehr zahlreich von einem

Ter Meineidsprozest Mnßloff in Konitz. Am
Freitag begab sich der Gerichtshof nach dem Lcwy'schen
Hause, um dort die Räumlichkeiten zu besichtigen Die
Straßen wurden durch Militär abgesperrt. Maßloff
zeigte beim Lokaltermin, von welchen Stellen aus er
feine Beobachtungen gemacht haben will. Nach Wicder-
ansnahme der Verhandlungen am Nachmittag gab der
Bäckermeister Lange, bei dem Winter wohnte, Auskunst
über das Verschwinden des Ermordeten und die Aus-
fiudung der Lcichentheile. Ter Ermordete, so beknndet
der Zeuge weiter, verkehrte viel mit seinen Mitschülern
und jungen Mädchen. Blit Speisinger und Moritz Lewy
habe er ihn niemals zusammen gesehen. Ter Vater des
Ermordeten, Bauunternehmer Winter, sagt Folgendes
aus: Er habe seinem Sohne Vorhaltungen darüber
gemacht, was er mit Juden Mädchen zu schaffen
habe. Er könne doch nicht daran denken, jemals
eine Jüdin zu heirathen. Sein Sohn habe ihm
geantwortet, daß er die Damen in der Tanzstunde kennen
gelernt habe. Er sagte: „Wenn sie fallen, muß ich sie

„sehr feinen" Publikum besucht gewesen sei: der
Theil des Volkes, der dort war, habe zu Gewalt-
thätigkeiten nicht a n f g e r e i z t werden können.
(Ein „besseres “ Zeugniß konnte der Zeuge dem vor-
nehmen Pöbel gar nicht ansstellen. D. Red.)
Dkan habe dem Redner beifällig zugejubelt
und zugeklatscht. Ani Befragen des Vorsitzenden erklärte
der Zeuge, daß nach seiner Auslassung nicht Alles
wörtlich zu nehmen sei, was der Graf Pückler sagte.
Dieser bediene sich einer sehr blumenreiche» Sprache.
Er selbst habe die Worte des Angeklagten nicht dahin
ausgefaßt, daß sie nun auch in's Praktische übersetzt werden
sollen. — Staatsanwalt Filbry erachtete die Thalbestands-
merkmale des § 130 des Strafgesetzbuches für erfüllt.
Dieser Paragraph verlange nicht, daß die Hörer des Grafen
Pückler nach dessen Worten hinauslaufen und aut die
Juden losdreschen; es genüge, wenn bei den Zuhörern
die Geneigtheit hcrvorgerufen werde, bei paffender
Gelegenheit, bei Unruhen :c. nach dem Rezept des Grafen
Pückler zu verfahren. Wie jetzt die Dinge bei uns
liegen, liege sogar eine nahe Gefahr dazu vor. Die An-
geklagten mögen durch gewiffe Auswüchse namentlich der
jüdischen Presse zu kräftigen Ergüssen gereizt gewesen
sein (>), solche aufreizenden Reden feien aber unzulässig.
Wohm sollte man kommen, wenn solche aufrührerischen
Reden von den Vertretern der Arbeiter

gegen die Arbeitgeber, von dm Jndm gegen
die Christen, von Katholiken gegm Evangelische gehalten
würden? Was dem Grafen Pückler recht sei, müsse doch
den Anderen billig sein. Er beantrage gegen dm
Graicn Pückler 200 Mark, gegen den Angeklagten Böckler
50 Mark, gegen Dr. Bötticher 200 Mark Geldstrafe. —
Der Gerichtshof kam zur Freisprechung der drei

Leben geführt. Sie will sich int Jahre 1898 in England
mit einem Kaufmann Jacob verheirathet haben, kann aber
Näheres Darüber nicht angeben nnd ist dann in Frankreich,
Holland 2C. gewesen. Die Thatsache, daß Herr Tschmg ans
China wieder da sei, blieb der Angeklagten nicht ver-
borgen; dieselbe rüstete sich, nachdem sie die frohe Bot-
schaft vemommen, sofort zu einem Freibeuter-Feldzug
gegm den Attacke, wobei nach der Behauptung der An-
geklagten der Ehemann derselben die Triebfeder gewesen
sein soll. Herr Tschmg erhielt fortgesetzt Briefe der An-
geklagten und diese ging systematisch mit allerlei Drohungen
vor, um immer neue Summen aus ihm herauszupressen.
Sie hatte dem Chinesen vorgeredct, daß sie aus seine
Anstistung sich eines gewissen Verbrechens schuldig
gemacht habe und daran den Schwindel gekimpft, daß
sie in Untersuchungshaft genommen worden sei. In
Deutschland koste jeder Tag, dm sie außerhalb der Unter-
suchungshaft zubringen müsse, K. 1000. Anfang dieses
Jahres folgte ein Brief aus Rotterdam, in welchem sie
mit „Veröffentlichungen in den Zeitungen" drohte, die
ihm seine Karriere gründlichst verderben würden. Herr
Tscheng hatte eine offene Hand und schließlich auch
Furcht vor der Angeklagten und zog unter Scuszm
immer von Neuem feine Börse. Von Zeit zu Zeit er-
schien dic Angeklagte auch in Berlin und wußte in reso-
lutester Weise persönlich nachzuhelfen, wo ihre geschriebene
Bitte nicht auszitreichm schien. So pflanzte sie sich eines
Tages dem Hause der chinesischen Gesandtschaft gegen-
über aus und wartete Herrn Tscheng ab, der auf’S
Höchste entsetzt war, als sie ihm plötzlich den Weg ver-
trat. Sie verlangte Geld von ihm und ließ nicht locker,
als bis er ihr alles Geld, das er bei sich führte, gegeben
hatte. Schließlich ist Herr Tscheng in großes Ungemach
gekommen: der chinesische Gesandte erfuhr von den
Liebesabenteuern seines Aitachö und mit dessen
diplomatischer Lant'bahn war es vorbei. Wie Herr
Tscheng einem Vertrauensmann zugestanden, hat

Arbeiter Müller und JackowSki über die Umstände be-
richtet haben, unter denen Arm und Kops des Winter
von ihnen aufgefunden worden sind, sucht der Präsident

’ festzustellen, wann der Ermordete zilletzt gesehen worden.
: Zeuge Oberlehrer Dr. Hofrichter bekundet darüber:
‘ Ich glaube, dem Ermordeten am 11. März, Nachmittags
1 5 8l Uhr, in der Danzigerstraße begegnet zu fein. Er

befand sich in der Gesellschaft von zwei anderen Gymna-
1 fielften. Sein Gesicht war so geröthet, daß ich annahm,

Winter sei angetrunken. Er grüßte aber so form»
! vollendet, daß ich anderer Meinung wurde. Ich

kamt aber nicht mit Bestimmtheit sagen, ob das am
11. März war. Alsdann wird die inzwischen er¬
schienene Zeugin Fräulein S t ü b i n g vernommen.
Dieselbe sagt aus Befragen des Präsidenten aus:
Ich weiß nicht, wer den Arm nach dem Kirchho
getragen hat; meine Mutter erzählte aber, daß sie Is-
rael s k i am Morgen des Tages, an welchem der Arm
gefunden wurde, in der Nähe des evangelischen Kirckihofes
mit einem Sack gesehen hätte. (Große Bewegung.) —
Der Gerichtshof beschließt, sofort die Mutter der Zeugin
laden zu lasten. Der Sachverständige, Sanitätsrath
Dr. M filier (Konitz), giebt hierauf folgendes Gutachten
ab: Die Trennung der Leichentheile muß nach dem Be-
funde von sachkundiger Hand aitSgesührt worden
fein. Der Tod ist durch Verblutung eingrtreten. Die
Lcichentheile waren geruchlos und frisch. Vor der Ver-
blutung hat höchstwahrscheinlich ein starker Erstickungs-
versuch stattgesunden. Der Halsschnitl ist anscheinend bei
lebendem Zustande ansgesührt. — Nach Vernehmung
weiterer Sachverständiger wurde die Verhandlung sodann
auf Sonnabend Vormittag vertagt.

Von 6er deutschen Justiz. Das Verhalten
der P o l i z e i b e a in t e n i n den Hemer Ex-
zessen hatte Genosse L e i n p e t e r in D o r t m u n b
tn einer Bergarbeiterverfammlung einer Kritik unter»
zogen, wodurch sich mehrere an den Exzessen beteiligt
gewesene Polizeibeamte beleidigt fühlten. Ans Antrag
des Rcgiertmgsp.äsidenten von Arnsberg wurde unserem
Genossen vor dem Dortmunder Landgericht der Prozeß
gemacht und er zu einer einmonatigen Gefängniß-
strafe verurtheilt. Der StaatSanwält hatte 3 Monate
beantragt. Es rom eben fein Graf Pückler, der
auf der Anklagebank saß.

Ausschcn erregt in Spandau die Entdeckung
von Veruntreuungen, die in der städtischen Steuer-
kasse vorgekommen sind. Ein seit Jahren darin be-
schäftigter Beamter hat Bücher der Kastenverwaltung bei
Seite geschafft und ist zunächst aus feinem Amt ent-
lasten worden.

Die Moral unserer Staatsstiine». Wegen
Herausforderung zum Zweikampf mit tödllichen Waffen
bezw. wegen Karlellträgerei hatten sich der R e f e r e n b n r
a. D. Paul Rühle und der A s f e f f o r Karl Müller
vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin
zu verantworten. Der erste Angeklagte soll unlautere
Beziehungen zu der Ehefrau eines Bnndes-
b r u d e r s unterhalten haben Ter Hintergangene Ehe-
mann hat die Ehescheidungsklage angestrengt mit dem
Erfolge, daß die Ehe getrennt und feine bisherige Frau
als der allein schuldige Theil erklärt wurde. In dem
Scheidungsantrag war eine Aeußerung wiedergegeben,
wonach der Erste Staatsanwalt Bühler
zu Eisenach, eben'alls ein Bimdesbruder des
Antragstellers sowie des Angeklagten Rühle, sich
über das Verhalten des Letzteren in höchst abfälliger
Weise ausgesprochen hatte. Dadurch kam diese
Aeußerung in die Akten und zur Kenntniß des Ange-
klagten Rühle, der durck den Mitangeklagten Müller den
Ersten Staatsanwalt Bühler zu einem Widerruf
auffordern und ihm im Weigerungsfälle eine Forderung
auf Pistolen, zwanzig Schritt Tistanee und bei drei-
maligem Kugelwechfel, zugehen liefe. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten Rühle zu drei Wochen, den
Angeklagten Blüller zu drei Zagen Festung.

Der Drcschgraf Pückler wieder freigesprochrn.
Wegen Anreizung verschiedener Klassen der'Bevölkerung
zu Gewaltthätigkeiten standen am Freitag der
Rittergutsbesitzer Graf Walter v. P ü ck l e r - Kl. Tschirne,
der Schriststcller Otto Heinrich Böckler und Redakiör
Dr. Paul Bötticher vor der 7. Strafkammer des
Landgerichts I in Berlin. Ten Vorsitz führte Land-
gerichtsdircktor Voigt, die Anklage vertrat Staatsanwalt
Filbry. Unter Anklage standen die Reden, die die "beiden
ersten Angeklagten am 13. Juli d. I in der „Tonhalle"
in einer vom Wahlverein der „Teutschen Rcsormpariei"

Arbeiterbewegung.

Achtung, Dabakarbeiter! Die Sperre über die
Firma Pfister u. Gustävel, Hamburg, Knochen-
hauerstraße 10, 2. Etg. (Himmelsleiter), dauert un-
verändert sott. Wir ersuchen, dort nicht in Arbeit zu
treten, bis die Sperre von uns aufgehoben ist.

Die g e s ch ä s t s s ü h r e ii d e Kommission
der Tabakar beitet.

Zuzug von Parkettlegern nach Hamburg
(Gebr. Metz, Griuiiu 32) ist fernznhaltc tu

Achtung, Buchbinder! Zuzug ist fenizuhalten:
Nach Frankfurt a. M , H a m b u r g - A l t o n a, Bremen,
Lübek und Posen. Nach Nürnbeiß ist der Znziig von
Portefenillern feriiznhalten, da bei der Firma Zentner
u. Kissinger ein Streik ausgebrochen ist. In der
Luxiispapiersabrik von Sala-Berlin ist ein Streik auS-
gebrocheii. Ueber die Kartonnagenfabrif von Rosenzweig
in Köln ist die Sperre verhängt. Aiisgehoben ist die
Sperre über die Portefenillefabrik von Wendler ii. Wein-
mann in Erlangen.

Die Lohnbewegung der Weber im Eulcu-
gcbirge verläuft bis jetzt günstig. Von den 36 in
Betracht kommenden Firmen haben bereits 16 sich mehr
oder weniger zustimmend zu der Lohnforderung — die
Weber fordern bekanntlich 10 pZt. Lohnerhöhung —
geäußert. Einige Firmen haben auch bereits Lohn-
erhöhungen stattfinden lassen Aus allen Schreiben geht
der Wunsch hervor, daß alle Fabrikanten bewilligen
möchten, damit die anständigen Fabrikanten gegen-
über den Nlchibewilligern nicht m’8 Hintertreffen
gerathen. Alle "Fabrikanten erkennen in ihrem
Antwortschreiben die Möglichkeit und Nothwendigkeit
der Lohnerhöhung an. Mehrere drängen grabe;» aus
Einführung eines einheitlichen Lohiitariss Ein Fabrikant
schlägt vor. daß die Weber nur i<i solchen Fabrikanten
arbeiten möchten, die den festzustellenden Lohntaris be-
willigen Der Inhaber der Firma Aller in PeterSwaldau,
der auch bereits Lohuethöhungen den »ou ihm be-
schäftigten Hauswebern zugestanden hat, hat sich bereit
erklärt, mit den übrigen in Betracht kommenden Fabri-
kanten zwecks Einführung eine» einheitlichen Lohiitariss
Rücksprache zu nehmen. — In einer Weberversammlung
zu St einseifersdorf wurde in die Weber-
kommission auch August Klingberg gewählt. Kling-
berg ist vor fünf Jahren auch der weiteren Oeffent-
lichkeit besannt geworden. Damals waren vom
Kaiser Geldmittel zur Verfügung gestellt worden,
um die Geräthschasteii der Weder auszudeffern; auch
Klingberg glaubte, daß der Webstuhl seiner Tochter
ausgebeffert werden konnte. Tas geschah aber nicht.
Vielmehr erhielt Klingberg ein, Reinerz, den 16. Oktober
1895, batirteS Schreiben, worin ihm der kgl. Legge-
meister mittheilte, daß er die Unterstützung nicht bekommen
könnte, weil er ein Führer des sozialdeuiokratischen Vereins
in Steinseifersdorf fei. Gemäß der bestehenden Jnstniktion
könne er deshalb der Unterstützung nicht als würdig erachtet
werden, trotzdem er ihm, dein Leggemeister, als armer,
unterstützungsbedürftiger Weber besannt fei. Hiiizugesfigt
ttar noch, daß, falls sich das Verhältniß ändere, Kling-
berg also nicht mehr sozialdemokratischer Führer fei, er
auch Unterstützung bekommen könne. Damals sorgten
die Parteigenossen dafür, daß Klingberg nicht zu kurz
kam. Klingberg verkaufte seine Ueberzeugung nicht, und
daß der nun 73 jährige noch immer auf dein Posten für
die Bewegung ist, das beweist feine Wahl in die Weber-
kommission.

und nicht unter bett § 130 zu bringen. Die dem Grasen
Pückler zur Last gelegten Aeußerungen seien nach An-
sicht des Gerichts nur bildlich und nicht wörtlich
zu nehmen, es feien Uebertreibungen, die auf den ersten
Blick sich als solche zu erkennen geben, nicht ernst
genommen werden können und sollen und nicht ge-
eignet seien, zu Gewaltthätigkeiten anzureizen. — Gegen
das Urtheil selbst ist gewiß uichls einzuweuden Merk-
würdig ist nur, daß die Gerichte harmlose Aeußerungen
von Arbeitern gegen Unternehmer u. bergt beste
e r n ft e r nehme» und sie mit schweren Gefängiiißstrafen
sühnen.

Fünfzig Personen durch eine Kesselexplosion
getödtet. Aus Liverpool wird geuielbet, daß an Bord
des Dampfers „Eugeni a" in Folge einer Kessel-
explosion 50 Personen getöbtel worden sind,
darunter 27 Mann von der Besatzung. Der Dampfer
befand sich zwischen Tomsk und Barnaul.

SlnS einem christlichen Arbeiterverein. Ter
katholische G e s e l l e n v e r e i n Bochum ver-
sendet an feine Mitglieder folgendes Zirkular: Lieber
Freund! Durch diese Zeilen wirst Du nochmals ein-
geladeii zu der gemeinschaftlichen heiligen
K o m inunion, welche der katholische Gesellenverein
am Sonntag, den 14 Oktober, Morgens 7 Uhr, in der
Marienkirche feiert. Folge dieser Einladung bereitwillig,
um dadurch zugleich die Roseitkrauzkönigin im Oktober-
monate zn ehren Der Heiland und seine lb. Mutter
werden Dick) reich begnabigeit. Mit herzlichem Gruß!
Dein Präses. NB. Kurz nach 61 Uhr gern eins am er
Kirchgang vom Vereinshause aus. Bitte Ab-
zeichen a n l e g e n. Auch beginnt in dieser Woche
wieder der allgemeine Unterricht für daS Winterhalbjahr,
und zwar Sonntags jll dis 12 Uhr: Rechnen; Mon-
tags 9 Uhr: Rcligionsvorltag, welcher für alle
RI i t g I i e d e r p f l i ch l m ä ß i g ist, daherKon-
trole (!); Mittwochs: Buchführung; Donnerstags:
Teutsch. Die Schneider, Schuhmacher, Schreiner, Metall-
unb Bauhandwerker, Maler und Anstreicher werden
dringend gebeten, ihren Fachabtheilungen beizutreten.
Ebenfalls sollen in dieser und der nächsten Woche die
Mitglieder an drei Abenden belehrt werden über die
Gesetze der Arbeiter-Kranken-, Alters- und Jnvaliden-
Bersicherung. Um recht eifrige Theilnahme an allen diesen
für ben Haubwerker so nothwenbigen uiib wichtigen
Fächern bittet Der Vorsianb." — Kontrole über ben
Besuch bet? Religionsunterrichts, „welcher für alle Mit-
glieder pflichtgemäß" 1 Dem guten Freiburger Bischof
nnd seinen unzähligen Gleichgesinnten, vor allem den
Herren von der Fnldaer Bischosskonsereiiz, muß da das
Herz im Leibe wackeln.

wird weiter stibitzt. Aus Beuthen wird
berichtet: Nachdem in der ungefähr halbjährigen Unter-
suchung der bekannten Briefstibitzereien gegen das hiesige
Arbeite rfekretariat nach ben offiziellen amt-
lichen Erklärungen nichts Positives ermittelt worben,
anscheinend aber auch von der Einleitung der mit Sicher-
heit angebrohien mindestens drei schweren Strafverfahren
wegen angeblicher Beleidigungen gewisser Postbehörden
Abstand genommen worden ist, ist die Sttditzerci vor
Kurzem wieder irisch ausgenommen worden. Unter auf»
fälligen Umständen sind in kurzer Zeil wieder drei
Briefe ans dem Arbeitersekretariat, enthaltend Au-
melbungslisten von Mitgliedern für den Bergarbeiter-
verband, „verloren g e g a it g c n". Die nöthige
Untersuchung ist wieder beantragt; auch Herr v. Pod-
bicls^. und die Benthener Staatsanwaltschaft sind be-
nackrichtigt. Ob es ihnen gelingt, die Spitzbuben zu
fassen?

Wic ein Sohn dcS himmlischen Reiches von
einer Vertreterin des „Ewig-Weiblichen" hochgenommen
wurde, zeigte eine Anklage wegen Erpressung, die die
Frau Johanna I a e o b, geb. Wolff, vor die Strafkammer
des Landgerichts I in Berlin führte. Der frühere
Attache der dortigen chinesischen Gesandtschaft,
Herr Tscheng, der jetzt feit Ausbruch der Wirren in
China nach seiner Hcimath zurfickgekehrt ist und in
Syanghai lebt, trat im Jahre 1890 mit der Angeklagten
in intime Beziehungen, denen ein Kind entsprossen ist.
Das Portemonnaie des bezopften Liebhabers wurde
während der Taner dieser Bekanntschaft leerer und leerer,
denn die Angeklagte verstand cs meisterlich, dem Chinesen
die Goldfüchse ans der Tasche zu locken und ihm zu be-
weisen, daß es überaus theuer ist, wenn sich ein schlitz-
äugiger Mongole in ein „deutsches Mädchenherz" um-
schleichen will. Im Jahre 1894 mußte Herr Tscheng nach
Otiina zurück und kehrte crstiiach vier Jahren wieder.
Tie Anaekwei^ fliai ^ffn* L, *'ierTiffieR

Sprechsnal.

8»r Setorertnine von StnoetcpenlieUen, welche von a11 ge-
mein e m vier cf (e Nnd ftebi dein Pndiitmn der Eorech-
saal zur Veifngiing, soweit es 6er 8t a u in gestaltet,
6vrti lehnt es die iNedaktian nb, irgend eine Verantwortung
bem Publikum gegenüber für die in eprcdilnnlnrlifcln Re-
alisierten Ansinnen zn übernehmen, «edingnng fnr die Anf-
nadine von Sorechiaataritlein ist es, hab der Verfasser der flies
battioii Wanten unb genaue Adresse nennt.

Etwas ans Moorflcih.

Den Hamburger Arbeitern zur Beachtung
enipf oh len.

Uni sich über Gemcinbcaiigelegenhciten zu unterhalten
und sich über die ihiicii nach Ortsstatut und Landgemeiude-
Ordnung zustehendeu Rechte und die ihnen Obliegenheit
Pflichten als Gemeiudeangchörige zu unterhalten, beab-
sichtigte eine Anzahl Moorflether Arbeiter, eilte Ver-
sammlung Mbzuhalten. Man kam darin überein, dazu
das in der Mitte des Dorfes belegene Lokal des Gast-
wirths Hüde, Moorfleth 76, zu beiiutzeu. Am Mittwoch,
24. Oktober, sollte die Versainnfinng ftaltfiiiben. Einige
Tage vor genanntem Termin erklärte aber Herr Hüde,
er könne fein Lokal nicht hergeben, da die freiwillige
Feuerwehr ältere Anrechte an den Saat geltend mache
unb am 24. Oktober hort tagen wolle. DieFeuerwehr
w ar aber, wie sestg efte111, am 24. Oktober
nicht bei Herrn Hüde, der Saal >v ar frei.
Es scheint demnach, bafe Herr Hüde Arbeiter in seinem
Lokal nicht gern sicht; Hamburger Arbeiter, bie nach
Moorfleth kommen, werbe» deshalb gut thun, Herrn Hübe
mit ihrer Gegenwart ebenso wenig zu belästigen, wie dies
bie Moorflether Arbeiter für bie Folge thun werben.

Die oben erwähnte Versammlung findet nun am
31. Oktober, Abends 8£ Uhr, beim Gastwirth Röhrs,
Moorfleth 13, statt

Mehrere Moorflether Genossen.

91. io,— Otto ($.;

orbanntlla

Methit
(LrimSdy

Von
Bremende Vries

87. Dtiober.
Moir
Rutter
Myer»

SB. 6,20 Ravenna (®.)
Lutterivorth ($,)

8,86 Sultan (® )
o 60 etllpUta (D) »laaborg Hordamertta
Von hier auf: 7 Uhr «6 Min. Schlevper tronciiireui mit Sloop

WnäVSwneet0,,U,,en: flffch"loh-ii'ug P. (4. 23. — io Uhr:

_ . . (Nachdruck verboten.)
»Inhalten, 27 Oktober, «onnNtag«.

Ilngekomiiien im 26.Olloder stovt.

$i)ian

Helgoland

Smtla F«
Palermo

Plymrmlh
Bollefl
New-Aork
Spanien
d. Mluelmeer

fllad)
Bremen

I» ®«e «ranngeilam 26 Dtiober isoo.
V 11,20 Hunne IX ($.)

11,30 Stil) of Malaga (D.)
12,- Helene Sauber <D.)

N. 12,45 DenUchlanb (P -D )
. Soll« (D.)

i,io Marsala (D.)

. Engelbert (k «afiel Scho.) Bebren»

. «olle (D.)
„ Amelia Lena (argen!. Bl Wobvtauej

i2,- etrgentt ,D ) Rolbe
N 12,30 Agnew Slampa (D.) —

2,60 steronja ($.); _
„ Silvana CD.) Paulsen

8,86 Iberia (D.) _ _
... ® e o,lcr „""U 11 U? r Mchersahr,euge H F 181, 6, 218, 48,
h?.6r nuiSlmc «iLclI f' t" lrd| 3)’lon bugslrt, ging um 12 Uhr von
y** aus. — Singelom men Flschersa0r»euge H ff so, 26. —

J""“" dU' Leichter Tirtta, Haube,S-
Dirnt, Kladderadatsch und Gartenlaube tm Tau. — 4 Ubv teilt8
tu Sicht. v ' 1

Abwärts gekommen: Dampfer Ardnamult - Schweb. Bg.
Wilhelm 11 Elise aiitert hier noch — Aus See zurück: ftabn
Rrtebeilte, Schlepper Ulan mit den Leichtern Nachrichten und
Resorm, Attziei mit Bt. ISeorg, Tampser Hermes, Schlepper
Mbwe.

Wind: SSW, steif. Weller: Negeubben — Barometer: 743.
Thermometer: + 6" (SU ).

Civltcnnn melbet: In den «anal elngelausen:
m „ Dltobct. «ant. Von
V. I0-— Angnste (d. Segler) Aelesetdt Neumüdlen

felgiUanb meldet: Wind: SSW , stürmisch Wetter:
wdltig. See: hoch.

Kreuz Räthsel.
Stellt man die nebenstehenden 33 Buch«

haben richtig iinteretnanber, so ergeben
bie entsprechenden (entrechten und trage«
rechten Rethen gleichlautend:

i. Ein Fremdwort für kraftlos.
2 Einen Retchslagsabgeordneten.
8. (Sin ausstehendes Guthaben

H. Hauschildt.

Zahlen - Räthsel.
1, 2, 3, 4, 6, 6, 7, 8, s, io, ii (Sine Stadt in Rußland.
2, io, 4, 6 Ein Baum
3, 2, 6, 9, 8 (Sille Stadt In Moklenbiirg Schwerin.
4, 3, 6, 9, 7, 2 Ein Boerengeverai.
5, 8, io, 2 Ein Saugclhier.
6, 6, 2 Ein Dois In Schleswig-Holstein.
7, 8, 4, 11, IO, 6, 9 (Sine Stabt in Nordamerika.
8, 3, 4, 6, 2 Eine An Fahrzeug.
9, 2, 4, 11, 8, :i Lin Flub in Deutschland.
io, 8, 6, 9, 2 Ein Nahrungsmittel.
ii, 3, 8, 7, 6, i, e Lüie Stadt tu (Rumänien.

W. Bödecker.

a a a
a a a

a b b c c c c
e e t t l t m
m ii it r t t t

tun
u u v

bas Schlachtfeld. Sie sehen, was errungen ist, was durch
zähes, unermüdliches Streben erreicht worben ist, aber
sie sehe» auch, was sie »och vor sich haben. Interessant
ist es, daß einmal ber Versuch gemacht wirb, ziffernmäßig
barzustclleu, was der Verbanb ber Bäcker genutzt hat.
Es wirb mitgetheilt, baß burch bie Thätigkeit bes Vcr-
banbes 4500 Bäcker ihre Lage verbessert unb eine Lohn-
erhöhung errungen haben, bie ben Jahresbetrag von
-K. 281014 ausmacht. Hierbei finb jene Vortheile nicht
mit gerechnet, bie sich nicht in Gelb ausbrücken lassen.
Rechnet man, ber Verbanb hat ben Bücken, jährlich za.
* 30000 gekostet, so wirb es Jedem klar, daß cs keine
bessere Geldanlage giebt, als in ber Organisation. Würbe»
olle Gewerkschaften einmal eine ähnliche Ausstellung machen,
baun mürbe bie Jahresbilanz eine besonders günstige fein'
Wir sagen nicht zu viel, wenn wir behaupten: bie Bäcker
können nichts Befferes thun, als für bie weiteste Ver-
breitung biefer Broschüre zu sorgen. Jeder einsichtige
Leser dieser Arbeit wird Dlitglied des Verbandes werden,
wenn er es bisher noch nicht war. Sollte die Bundes-
rathsverordnung verschlechtert werden, bann müssen bie
Backer so gerüstet fein, baß sie aus eigener Kraft mehr
erringen können, als ihnen genommen wirb.

Tie Kohlennoth. Ein Vortrag vor Nürnberger
Arbeitern von Dr. v. Haller. Verlag ber Fränkischen
Verlagsanstalt unb Vuchbruckerei. Hermann Sydow
u. Co., Nürnberg. — Preis 15 ?»J. — In ber Kürze
liegt bie Würze! Es ist dem Lanblagsabgeordneten
v. Haller thatsächlich in überrafdjenber Weise gelungen,
auf bem gegebenen knappe» Raum bie so „brcinteiibe"
Kohlenfrage in ber gründlichsten Weise zu erörtern. Auf
Grund unanfechtbaren Materials deckt er die gemein-
gefährlichen Machenschaften des rheinisch - westfälischen
Kohlensyndikats auf und führt den Beweis, daß die
Kohleminth im Interesse des Geldbeutels der Kohlenbarone
künstlich heraufbeschworen würbe. Er beleuchtet die „Maß-
nahmen" und „Erwägungen" der Regierungen, bespricht
kurz die Bedeutung des Zwischenhandels und ber Konsum-
vereine unb kommt zu bem Schluß, daß es Ausgabe der
Vereinigten Geineindeverwaltiingen fei , die Kohlen-
versorgung zu übernehmen, da Angesichts ber heutigen
politischen Zustänbe für eine Verstaatlichung ber Berg-
werke nicht eingetreten werben könne. Wer sich für bie
Kohlcnfrage interejfirt — unb bas müßte eigentlich
Jeber —, soll nicht versäumen, sich das Heftchen anzu-
schaffcn.

Lchiffs-Nachrichten.

In Duxhaven ein- und auSgebende Schisse.
(Deutscher ReichSlelegtavh.)

V
tztn Lee «eaange» am 27 Oltober.
6,80 Weimar (D )
7,16 Titan (Schl )

„ Resorm (Leicht)
„ Nachrichten (Leicht.)

7,46 Britannia (D.)
„ Georg tat.)

8,to Sheffield (D.)
8,36 Melita Bohlen (P.-D.)
8,46 Noula ia>.)
8,20 Astronom ID.)
0,86 ParoS (D i

Nach
Leith
Bremen

do.
do.

SrimSby
Wen-Asrita

London
d. Levant«

„ tzermeS ($.) —
Georg wurde durch Aihlei bugstri. — Abwärts gekommen bis

hier: Schleppet ilurhoveu, bis Altenbrilch: Danipfer AlelOiü ra.
Wind: Süd, frisch Wenn: dewiUtt. — Barometer: 746,6.

The. moniern ; + u »I i.
4>elgulnuh meidet: Wind: SW., stark. Welter: bewblkt.

See: grob.
Kiirhntitii. 27. Oktober, Nachmittiigo.

ikliigekoiiimeii ,rni 27 Oltober. #apt. Von
B. 10,46 Bannet lF -D.) — Lowestoft

11,20 Hebburn CD.) Solfen Bluth

er ben Verkehr mit der Nilgeklagten mit etwa
X. 20 000 z» bezahlen gehabt Ihr jetziger Ehemann ist
übrigens tu’s Ausland geflüchtet. Er war zu Hannover
wegen Betrugs verurtheilt worden. Die Angeklagte ist
daraus nach Hannover gefahren und hat von der dor-
tige» StaatSaiiWaltschast eine» Urlaub aus der Straf-
haft für ihren Manu zu erwirken verstanden; dieser hat
ben Urlaub schleunigst bazn benutzt, um sich im Ausland
in Sicherheit zu bringen. — Der Gerichtshof hielt die
Erprcffung für erwiesen unb verurtheilte die Angeklagte
zu einem Jahre Gefängniß.

„Kaum denkbar." Vom Schöffengericht Zwickau
war seiner Zeit der Reichstagsabgeordnete Sachse wegen
Verruf-erklärung von Streikbrechern zu a ch t T a g e n
Gefängniß verurtheilt worden. Sachse sollte einigen
Bergarbeitern zugerufen haben: „Ihr Leute, könnt Ihr s
über’S Herz bringen und auf Arbeit renne», ivollt Ihr
Euren Fortschritt mit Füßen treten? Schämt Euch!"
Selbst ein so unantastbar „ordnungS"partciliches Blatt
wie der „H a in b. Cores p." bemerkte damals zu diesem
Urtheil : „Es ist kaum denkbar, daß bie höhere
Instanz in biefer Aeußerung den Thatbestand des
8 153 der Gefverbe-Ordiiung — körperlicher Zwang,
Drohung, Ehrverletzung oder Verrusserklärung — erfüllt
findet." — DiehöhereJnstanz, dasLaudgerichtZwickau,
hat nunmehr das Urtheil des Schöffengerichts bestätigt.
Der „Hamb. Corr." wirb nunmehr zugestehen müssen,
daß solche Urtheile int Staate mit ben „vollendetsten
RechtSgarantien" doch denkbar sind.

Dir Frcisprcchnng einer geständigen Kindes-
mörderin ist kürzlich vom Schwurgericht in B o n n
erfolgt. Die 23jährige Dienstmagd Schreiber aus Soest
hatte zu Beuel auf dem Staatsbahnhof ihr lOlägigeS
Kind in den Abort geworfen. Sie räumte vor den Ge-
schworene» ihre That unumwunden ein, bemerkte aber,
sie habe sich nach ihrer Entlassung ans der geburts-
hfilfiicheu Klinik in einem solchen Zustand der Rnthlosig-
keit und Verzweiflung befunden, daß sie keiner klaren
Vorstellung ihres Handelns fähig gewesen sei. Die
frühere Herrschaft des Nrädchens stellte der Angeklagten
ein über alle Maßen günstiges Zeugniß aus. Sie habe
sich auch sittsam aufgeführt;'nur an Karakttrstärke hat
es ihr gefehlt. Die Geschworene» verneinte» bie Frage
der vorsätzliche» Tödlung, worauf die Augeschulbigte i»
Freiheit gesetzt wurde. Die Herrschaft nahm das Biädcheu
wieder mit nach Soest.

„Wir arbeiten ja nur für Sie!" Dieses ge-
flügelte Wort des früheren Ministers Bötticher ist,
Wie die Enthüllung der „Leipz. Volksztg." berichtet, von
PosadowSky und seinem Direktor Woedtkc weit
überholt worden. Diese arbeiten nicht nur für die
Scharfmacher aller Nüaneen, sie gehen diese auch
um Geld an, um die Arbeit lohnender, ergiebiger
und nutzbringender zu gestalten. Und dabei beachte
man, wie dieselben Herren vor Entrüstung trieften,
als ihnen im Reichstag auch nur die ideelle
unb nicht einmal die metallische Verbindung borgeworfen
wurde. Es war am 17. Januar 1898, als der geheime,
vom „Vorwärts" sechs Tage vorher veröffentlichte
Streikerlaß Posadowskys, die erste Vorbereitung der
ZuchthauSvorlage, besprochen wurde unb als unser Ge-
nosse Singer unter Anderem äußerte: „Es ist noth-
wendig, mit aller Energie daraus hinzuweisen, daß der
Herr Staatssekretär des Neichsanits des Innern sich
zum Kommis des U n t e r n e h m e r t h u m s d e -
grabirt hat. Das, was durch diesen Erlaß bcflarirt
ist, bcbeiitct nichts Anderes, als die Unterwerfung der
Reichsregiemug unter bie Herrschaft beS Unternehmer»
thums, als die Kapitulation vor der Großindustrie."
Hub bie Antwort Posaboivskys? „Wenn Herr
Singer gesagt hat, ich hätte mich hier bei diesem Erlaß
als Kommis des Untcruehmerthums gekennzeichnet, so
stelle ich mich bezüglich dieser Aeußerung unter den
Schutz d e s P r ä f i b e n t e n." Unb was sagte
ber Direktor von Woedtke später, bei der
ersten Lesung ber Zuchthansvorlage ? „Das Ma-
terial , welches in der Denkschrift zusammengetragen
ist, kommt von ben Behörben, die die unparteiischen
Hüter des Rechtes sind." Posadoivsky hatte am
17. Januar 1898 auf Singers Vorwurf in unnahbarer
Vornehmheit kein Wort der Entgegnung; er stellte sich,
bebend vor (Entrüstung über die sozialdemokratische Un-
verschämtheit, unter dem Schutz des Präsidenten. Die
Veröffentlichung der „Leipziger Volkszeitung" hat ben
Beweis erbracht, was vo» Posodowkys sittlicher Ent-
rüstung zu halten ist. — Eine interessante Erinnerung
friicht bei dieser Gelegenheit bie a g b e b u r g e r
TzBokksstimme" ans. AIS bet ber WablbeWemma int

'Jahre 1898 ihr Rebaktör, Genosse Müller, in einer
Versammlung ben Grasen Poiadowsky einmal „den
gehorsamen Kommis des Uulernchmerthums" nannte,
stellte der edle Graf prompt Strafantrag
und Genosse 3)1 ü 11 e r m ufete mit X. 30t)
(Selb ft rase bie angebliche Beleidigung
f ü h n e n. Damals war der „Mißgriff" mit ben M. 12000
schon begangen worden. Aber noch wußte bie Oeffent-
lidjfeit nichts davon, und der Herr Graf hielt es daher
für vereinbar mit seinem Vorgehen, wegen der Aeußerung
Strafantrag zu stellen. Ob das Wohl auch geschehen
wäre, wenn inan damals ben Bettelbrief schon gekannt
hätte? Vielleicht wäre bann keine Verurlheilung erfolgt,
das Panama deutscher Sozialpolitik hätte ja den Beweis
für die Richtigkeit der iufrinihürten Aeußerung erbracht.

lteber(eelfrt|e Schlffsbeiuegnnsten.
„Sroatla“, von Hamburg nach Para und Manaos, am 26. b.

von Lissabon — „Stblria", ifapt Brann, am 26 d. in Port Said.
— „Sau Nicolai", Kapt. Siepermann, ist am 26. d von Lissabon
via Eherbonig nach Hamburg wettergegangen. — „laquaxp",
Kapt. Eoers, ist ausgehend am 24 d. tn Rio Strande do Sui an=
getommen. — „Herma" ist am 26 d von Stettin tn London an-
gekommen. — „Eintra", Kapt. Altemann. Ist am 26. d von Muro-
abgefahren — „Portlinao". Kapt Harde, Ist am 26 b von New-
castle abgefahren. — „Augnste Victoria", Kapt Kaempst, am 25 d.
von hier abgegangen und am 26. d. in Cherbourg augelommen,
hat am 27. d. die Reise nach New-Norl sortgefetzt. — „Gras
Maidersee", Kapt. Kopfs, ist am 26. 6. von Hamburg in New Jork
aiigetommeii. — „Armenia", Kapt. Kühleweln, ist am 26. b von
Hamburg in Boston angetommen. — „Polarla", Kapt. Looft, ist
am 26. d von Baltimore nach Hamburg abgegangen. — „Teslcrro",
Kapt Schulz, ist am 25. d. von Lissabon nach Brasilien wetter-
gegangen. — „Amazonas", Kapt Poschmann, ist ausgeh-nd am
26. d Dover passlrt. - „Lorrtentes", Kapt Meuer, ist am 26. b.
tn EsSvlI angetommen. — „Belgrano", kapt. Schweer, ist rück-
tebreiib am 27. d. St Vincent passlrt — „LtpsoS", Kapt Kunzen-
dorf, Ist rücklehrend am 2c d von Algier wettergegangen —
„Herodot" Kapt Brandenburg, bat am 28. b seine Rückreise
von Guatemala fortgesetzt. — „Lismore", Kapt Andrews, ist
ausgehend am 25. b. in Conal eingetragen. — „Osiris", Kapt.
Carlsen, ist ausgehend am 26. b in Talcahuano etngetroflen. —
„Kaiser", Kapt. Elson, ist aus der Ausreise am 26. b. In
Mozambigue etngetroflen. — „Eduard Bohlen, Kapt Iversen,
ist aus der Ausreise am 26 d. tn Gabun etngetroflen. —
„Helene SBoermann", Kapt. Triebe, ist auf der Heimreise am
26. b. in Lagos etngetroflen — „Aline SBoermann", Kapt.
Fasterl, ist auf der Heimreise am 27. d Eastbourne passirt. —
„FienSdurg", Kapt Schmidt, aus der Heimreise, ist im 25 b. von
Pa dang roeitergegangeii. — „Sommerfeld", Kapt. Wellhöfer, aus
der Heimreise, ist am 27. d vo» Stsdney abgegaugeii. — „Asti",
Kapt Lafrentz, ist ausgehend am 26 d tn Genua augelommen.
— „Kaiser Wilhelm II., Kapt. Högeman, nach New-Jot bestimmt,
ist am 26. d. Ponta Delgada passtrl. — „Prinz Heinrich", Kapt.
Heintze, hat am 26. d. die Reise vor Auiwerven nach South-
hauwton fortgesetzt. — „Stuttgart", Kapt. Grosch, nach Ostasien
bestimmt, ist am 26. d. in Stngavore angetommen. — „Ems",
Saut Harrassomitz, hat am 26. b. die Reise von Neapel via
Gibraltar nach New-Jort fortgesetzt. — „Köln", Kapt. Langreuter,
tm Marinedtenst, ist am 26. d in Shanghae angetommen. —
„Roland", Kapt. Fene», hat am 26. d die Reise von Shanghai
nach Tatu fortgesetzt — „Frantfurt", Kapt Malchow, ist am
26. d von San Francisco nach Ostasten abgegangen. — „Codlenz",
Kapt. v. Bardeleben, ist am 26. d in Baltimore angetommen —
„Marl", Kapt. Trane, ist am 26. d von Buenos Aisres via Vigo,
Souihhamvlon, Anuverpen nach der SLeser abgegangen. —
„Karlsruhe", K rpt. Rott, hat am 27. d. die Reise von Adelaide
nach Fremantle fortgesetzt. — „Königin Luise", Kapt. Bolger,
nach Australien bestimmt, ist am 27. d. tu Adelaide angetommen.
— „Preußen", Kapt Kirchner, von Ostafien tommend, ist am
27. d. Hurflcastle passtrl.

W ä t ß s e £.

Quadrat-Räthsel.
Aus nebenstehenden 26 Buch-

staben bilde man 6 Wörter unb
stelle dieselben so unlereiuander,
daß sie, von oben nach unten unb
von linls nach rechts gelesen, nach-
stehende Bedeutung haben:

i. Eine alteStabt in Kleinasien.
2. Ein Jnfett.
8. Eine Stadt In Preußen.
4. Ein Jnselt.
5. Eine Stabt tn Preußen.

01. Behn.

Geographisches Diaiiiaiit-Räthsel.
Aus folgenden 145 Buchstabe» bilde man 17 Wörter von

nachstehender Bedeutung: a
a a a

a a a a a
a a a a a a a
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1. Ein Buchstabe 2. Eine portugiesische Insel. 3. Eine Jnsch

tn ber Ostsee. 4. Eine Stadt auf der Insel Äorfita. 5. Eine
Stabt tu Balern <>. Line Stabt tu Balern. 7. (Sine Stabt tn
Balern. 8. Drei Stabte tu Rußland, o. Ein Fluß tn Sibirien,
io. Eine Stabt in Preußen ii. Zwei Städte im Königreich
Württemberg. 12. Eine Stadt im Großherzogthum Baden.
13. Eine Stadt Im Großherzogthum Baben. 14. Eine Inselgruppe
tm Nörbllchen Eismeer. 15. (Sine Stadt In Rußland, m. EIN
Fluß tn Rußland. 17. Ein Buchstabe.

Tte beiden Mlllelreihen, von oben noch unten unb von linls
nach rechts gelesen, ergeben einen Fluß tu Sibirien.

H Ohlmeyer.

Auflösungen der Räthselanfgahen in Nr. 216.
1. Des Quadrat-RälhselS:

Oase
Amor
Solo
Eros

1. Des Rösselsprungs:
Kraft zum Leben nnd zum Sterben
Kann nur höchstes Gluck erwerben;
Darum fest unb start und kühn,
Unb die Welt wird neu erbluh'n.

I. Des «reuz-RtUhsels:
LBLI
eien

Schubart
Blumenau
e e b e ii i c e
I ua u i t ä 4

r a e a
tuet

♦. Der Scherz-Silben- Räthsels :
lionflanlinoliolitaiiifdier Dubelsackpfeifeuinacherstefrll«»

Herbergsvater»

Auflöser: Theife, Graß nach BreSlau an« Moileuburg.
Augllst Oldelldorf, Slernslrasre 7b. (eintl Walter, der unfehlbare
!Häiblclau»Dfcr. (Sari Schwouberg. A. Stanlngl. Frau Elise
Meyer, -Willi und Theodor. Hein Gummi, de stiedige Sacknether,
Reoolerstraat 83, St Georg. Hans Meier und Koitsorten Fan
Ttrt Robert Lamp« und Frau. Der gediegene Adle töumm
I G. Wollenhaupt und Rodert Schleif. Een Schipper nun be
Beddet. ». «iehn. DH Janssen. Twee ouii de Waterkant. Mildel
und Jalob. Drei Pinfelgualer von Boldt unb «ogei. Heinrich
{tagen, Goldgrube, Barmbet. Agathe Steflens Adolf Blaßgestchl.
Th. Witt. Hein unb Fritz in Segebcrg. w

NB. Ritt bk Nstllicii btrjtiiifltii Auflöser werben
veröffentlicht, welche niinbcfkiiS ®6$- drei ber

fltfltlUtii Anffistbcn stelöst haben. - Wir bitte», bie Auf-
löfniigtii spätestens bis Freitags einzufeitbeu.



H. Voss, Jfflandstr. 44, H. 2, K.

A. Tretow, Langereihe 75, St. G.

0. Krautner, Schaarsteinweg 48.

Auguste Müller, Valentinskamp 54.

Heinr. Hagt, Wexstraße 8b.

E. Wichmann, Lindenallee 71.

E. Senf, Scheideweg 17.

A. Grimm, Hasselbrookstraße 6.

H. Buske, Hasselbrookstraße 12.

F. Feldmann, Konventstraße 26.

H. Claasen, Banksstraße 230.

A. KrügerWwe., Billhorner Röhren-

damm 78.

L. Bösche, Olgastraße 8.

W. Martin, Reuterstr. 6, Uhlenhorst

Fr. Lembke, Angerstraße 9.

H. Jensen, Eidelstedtermeg 53.

Bobzien, Grindelhof 8.

Peplow, Freihafenstraße, Rothen

burgsort.

Chr. Biss, Bethesdastraße 32.

Petersen, Brennerstraße 19.

A. Köppen, Rappstraße 2.

J. Maak, Eppendorferweg 104.

E. Behrends, Bartelsstraße 27.

W. Greineisen, Mesterkamp 18.

L.Busch, Nieder-Georgswärder 98.

H. Meyer, Zeughausstr. 33.

Die Vorstände

Alhtllllli, ÄrkettlM!

am Platze. 3) Diskussion.
Der Einberufer

T a g c S - Q r d n ii n q:
1) Die idealen Ziele der Gewerkschaftsbewegnna- 2) Unsere Arbeit hier

Petrolenmfnhrer!

O. Senkpiel & Co.
Albers.

I*. Claussen.
Hübler, H..J. Söhne.

1*. Hornbliith.
.1. II. w. Duwe.
Ferdinand Fricke.

H. Storm.
Fritz Voss.
II .XXacht mann 4 Co.
U. Wieters.
C. Willhöft.

Ortsverwaltnng.

verband deutscher Zimmerleute.

3ciltkli!-Pcrbliil>>

dcr Miitircr IciltsAliilSS.

sZahlstello Altoua.)

Mitglieder-Versammlung
Dienstag, 30. Oktober, Abds. St Uhr,

in Koppelmanus Salon, Gr. Roscnstr.
Tages-Ordnung:

1) Berathung und Urabstimmung über die
Erbauung eines Gcwcrkjchaftshauses. 2) Ver-
bandsangclegenbeiten.

Die örtliche Verwaltung.

§iilrikt C'Dtilüors-Wiiltklhiliik.

Mitgliederversammlung
am Freitag, 2. Rovbr., AbdS. 84 Uhr,
im Lokale des Herrn A. Stecker (Falkenburg),

Falkenried 45—47.
Tages - Ordnung:

1) Vortrag. 2) Abrechnung vom 3. Quartal.
3) Aufnahme neuer Mitglieder. 4) Ver-
schiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der DistriktSsührer.

Vttband der MWl'tenii. Keizer

[oroic BcrilssßtlWn DeuWtuds.
Zahlstelle Hamburg.

Versa m m l n n g
Sonnabend, 3. Rovbr., AbdS. Si Nhr,
bei W. Wasmuth, Stubbcnhuk 32.

TageS-Ordnung:
1) Vortrag: »Welche Lehren ziehen wir ans

dcr Aussperrung der Metallarbeiter?" 2) An-
trag des Kollegen Herrich : Verlegung unseres
Versammlungslokals. 3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

NB. DaS Zahllokal ans der Uhlen-1
Horst befindet sich bei C. Witt, Ccke
Mozart - und Herdcrstrasse, woselbst
Kollege», die dem Verband noch nicht
augehöre», jeder Zeit ausgenommen
werde». D. O. 1

Arltrstes und grösstes

Lt. Kcorg-PMdlcihhlllls
unverändert 'MRS

nur Brennerstr. Sir. 31.
Höchster Vorschuss.

Mässige Zinsen.

Pfand-Leihhaus

von H. Rosenthal,
St. Georg, Brennerstr. 31.

Auktion üb. verfallene Pfänder

Prolongat. nur bis Mittwoch, 31. Oktbr.

e»®S8@®©®®6®9

e

von getragenen
Wintcrpaletots von .st. 3 a», ®

neue do. .st 8 bis >t 30, Ä
getragene WinterjaekctS von

.st 3 an, W

neue do. von M 7 an, «g*
„eile u. getragene Herren- und

Knaben-Anzügc, V
Hosen re. zu den bekaniit billigen A

Preise».

Weil, = I

Colli- unH Lilbtriviiartir. G

Ans Abzahlung

mit MWr Alizkhlimli
Herren-und Knaben-Gardcrobcn,
Wint.-Palet., neueste, modernste
Kleiderstoffe, sowie Waaren jegl. Art.

Vettcu und Mobilien.

wi -L-e ® ei v I ;
M. Schubert Nachf.

Kohlhöfen 37,1 »! Radcmacherg.

MnchsM'kilsse ii LMrkße

Innere Stadt:

Klörls, Spitalerstraßc 66.
Oflermann, Bei den Hütten 126/127.
Reimers, Engl. Planke 19, K.

St. sileorg:
Heinr. Krey Nachf., Stiflstraße 74.
C. Thams, LohmÄhlenstraßc 20.
Wilhelm Ploog, Nostockcrstr. 4.

Hammerbrook:
Franz Held, Hammerbroofftraße 59.
F. Stöver, Sachsenstraße 84.

Hohenfelde:
J. M. Helberg, Angerstraße 40.

Eilbek:
W. H. J. Stüde, Wandsbeker Chaussee 171.
Thies Baumann, Schellingstraße 61.

Uhlenhorst:
E. Sfllau. Rcuterstraße 12.
D. Olbrich, Schillerstr. 39, Ecke Herderstr.
C. F. Johanssen, Mozartstr. 30.

Barmbek:

Otto Kuhlmann, Hamburgerstraße 96.
Aug. Pölkow, Volksdorferstraßc 15.
Fr. Kaeding, Mesterkamp 26.
Thies Baumann, Heitmannstraße 57.

Wandsbek:

W. Wiescher, Äeorgstratze 12.
Altoua:

L. Koepcke, WohterS Allee 10.

bppeudorf:
P. H. Goedeke, trpvendorfcrlaudstr. 115.

Zli!8vtrgütll!ig 4 % p. a. bti örcimoiilrtllljtt Ljydißnz.

Einlagen werden von 10 Pfg. an entgegengenomnien in unserer Haupt-
geschäftsstelle, (Ur. Bäikerstr. 22 24, geöffnet von 81 Uhr Morgens bis « Uhr
Nachmittags, Sonnabends bis 8 Uhr Abends, und in unserer ZweiggeschäftSstelle,
Barmbek, Hamburgerstr. 85, geöffnet von 8j Uhr bis 12i Uhr Vormittags
und Sonnabends von 5 bis 8 Uhr Abends, sowie bei unseren nachsolgeuden
Annahmestellen:

A.
A.
J.

der

(iewerbclbank BBsmilmr

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gr. Bäckerstratze 22/2JL.

A Fischer, Brauerknechtgraben 12.
Herrn. Behr, Zeughausmarkt 7.
G. M. Griessbach, Schaucnburgerstr. 28.
R. Ricker, Steinstraße 28.

St. Pauli:

C. Th. Voss, Thalstraße 32, I.
Johs. Brussen, Marklstraße 12.
H. J. Evers, Jägcrstraße 25.
P. Jonas, Wilhelmincnstraße 56.

Eimsbüttel:

Frl. Elise Thilo, Belle-Alliancestraße 56
Albert Wolff, Müggcnkampstraße 20.
Jobs. Schnoor, Laufgraben 16.
C. M. Freese, Hcnrieltenstraßc 23.
Fr. Holstein, Marthastraße 41.

Horn :

A. Welzel, Hornerlaudflraße 170.
F. A. Schulz, Hornerlandstraße 337,

vis-A-vis Hornerpark.

Hamm:

J. H. Ringe, chrevcnwca 55.

9li|tiin(], Sltnimicr HimbiirB!

Ueber nachstehende Werkstätten ist seitens der Sektion der Klempner

Hamburgs die Sperre verhängt, und ersuchen mir hiermit die

Kollegen, daselbst nicht in Arbeit zu treten, bis dieselben von

Seiten obengenannter Sektion als geregelt erklärt werden.

Schultz & Co., Emballagenfabrik, Brauerstraße.

Groh Söhne, Mittelstraße, Hamm.

C. Gudenberg, Bismarckstraße 35.

Acetylengas-Apparatefabrik, Frankenstraße 27.

Sievers & Co., Gasuhrenfabrik, Zollvereinsniederlage.

Th. Hoeg, Farbenfabrik, Steinmarder.

F. Flügger, Farbenfabrik, Billwärder Neuedeich.

Th. Leistenschneider, Glashüttenstraße.

Albers, 2. Durchschnitt.

Stahlhöfer, Hamburgerftraße, Barmbek.

Hilbert, Rödingsmarkt, Kuchenformfabrik.

H. Gross, Eiffestraße, Emballagenfabrik.

Die Lohitkommission,

Achtung, Baggerer!

Die Sperre bei H. Brüning und Paradies danert

unverändert fort. Es werden säninltliche Kollegen auf-

gefordert, dort keinerlei Arbeiten zu verrichten.

Der Vorstand.

Achtung!

Die Sperre über die Bäckerei

J. Busch, An her Mgermihe 64,

dauert unverändert fort. — Filialen der Bäckerei sind:

Grindelallee 49 a,

Billhorner Röhrendamm 194,

Limeburgerstraße 1, St. Georg,

Hamburgerstraße 120, Barmbek,

Hammerbrookstraße 91 b,

Wandsbeker Chaussee 140 a.

Folgende Geschäfte beziehen Brot aus obiger Bäckerei:

Tie Sperre über das Parkettgeschäft der Firnla

Merz Gebr., Grimm 33, dauert unverändert fort.

Ter Vorstand.

Oessentliche Bersammlnng

der Kohlenarbeiter

von Hamburg nud Umgegend

am Sonntag, den 28. Oktober 1900, Nachmittags 4 Uhr,

int Lokale des Herrn Hagemann, Eimsbüttel, Bismarckstr. 30.

Kollegen, erscheint Mann für Mann in dieser Bersainmlnng. ~
JflF' Mitglieder werde» in der Bersammlnng anfgenoinincii.

Vtlbaiid der [irtirnarlicittr

und nmn. Btriiftztilssjtil IMlands.

Mitgliedschaft Speicher- v. Lagerhansarbeitcr Hamburgs.

MitglieSer-Bcrsammlnng

am Dienstag, den 30. Oktober 1900, Abends S’A Uhr,

im Lokale des Herrn A. Fick, Noscnstraße 37 (Großer Saal).
T a g c s - O r d n n n g:

1) Das Verhalten der Kellenarbeiter unserem Lohntarif gegenüber.
58) Quartals Abrechnung. 3) Bericht vom Kartell. 4) Verschiedenes.

Ter Vorstand.

NB. I» dieser Versammlung gelangt das Protokoll der letzten General-
versammlung zur unentgeltliche« 2lnsgabe an die Mitglieder. •*. O.

Sozialdemokratischer Verein

für Wilhelmsburg und Umgegend.

General-Versammlung

am Dienstag, den 30. Oktober, Abends S'/i Uhr,

im Lokale des Herrn Suhr, Noth eh ans.
Tages Ordnung:

1) Vortrag. Thema: Weltpolitik. Referent: (tzcnosse Henke, Altona.
58) Abrechnung vom 3. Quartal. 3) Lokalfragc. 4) Innere Vereins-
angclegcnheiten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Sozialdemokratischer Verein

für Wandsbek und Umgegend.

Mitgliedcr-Bcrsammlnng

am Dienstag, det» 30. Oktober 1900, Abends S’/z Uhr,

im Lokale der „Harmonie“.

Tages-Ordnung:
1) Die bevorstehenden Etadtverordnetenwahlen. <8) Abrechnung vom

3. Quartal. 3) Wahl einer Vertranensperson. 4) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Freie Vereinigung der Maurer Hamburgs.

Mitglieder-Vcrsammlung

nm $icn8tn Ä , bett 30. Oktober 1900, Nbeods 8V- Uhr,

bei Hüttmann, Poolstraste 21.
TagesOrdnung: 1) Wie stellen wir uns zu Bausperre» *1 8) Unsere

Agitation. 3) Verschiedenes.

O öffentliche

Bürger-Versammlung

am Tieustag, 30. Oktober, Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Niemann, Mühlenkamp.
TageS-Ordnnng:

Die BiirgcrschastSwahl im 25t. Bezirk. Referent: Kandidat E. Hilmer.
Um zahlreichen Besuch bittet

?llS Wahlkoülite öcr sgstMmMtisllstll Plllttt.

Jfidrnfucröaiiö )er Zmi-tls-, eriiiispoii-

niiö Arkeljrslirljtiitl KulWailiis.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Kombinirte Mitglieder "Versammlung

am Dienstag, den 30. Oktober, Zlbends 9 Uhr,

im Lokale des Herrn Hilmer, „Lessinghalle", Gänsemarkt.
TageS-Ordnuug:

1) Schwerste Ttrafe Demjenigen u. s. w. ovcr die Rinnn I). Seiikpiel
& Co. und der Staatsanwalt. Referent: Paul Ohrt. 2) AuSschluh dcS
Vize» Lüder# der Firma l>. Senkpiel & Co. 3) Wer ist als Streik-
brecher zu betrachte» ? 4) Der Arbeitsnachweis amSopfensaik als Nlausefalle
für die ^uhrhcrren. Rcf.: Paul Ohrt. 5) UnserkTtistungSfest. 6) Anträge
und Anfragen.

Erscheinen Aller ist Pflicht. Tie Ortsvertoaltnng.

(Zahlstelle Hamburg.)

Mitglicder-Versammlung

am Donnerstag, den 1. November, Abends 8 Uhr,

tut Lokale des Herrn Hilmer, Gänsemarkt 35.
Tages-Ord nnng:

1) Vortrag. 2) Abrechnung vom 3. Quartal. 3) Lohn- nnd Arbeits-
bedingungen.

Hut zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Deutscher Metallarbeiter-Verband.

Verwaltungsstelle Hamburg.

am Touuerstag, den 1. November, Abends 9 Uhr,

im Lokale des Herrn Springborn (früher Tütge), Batentinskamp.
TageS-Ordnung:

1) Welche Lehren ziehen wir ans den Lohiikämpfen der Metallarbeiter und der Nus-
sperrung der Werftarbeiter Haniburgs? 2) Wahl von Festordnern znm Wintervergnügen.
3) Wahl von Einkassirern. 4) Innere Vereinsangelegenhcücn.

Mitgliedsbuch lcgitimirt.
Das ^rschciiieii aller Mitglieder ist Pflicht.

KltHipiitr- lind Mtchlilliktr-Hülssllrbtitcr

am Dienstag, den 30. Oktober, älbends 8 /r Uhr,

im Lokale des Herrn Klages, Ecke Alstcrthor und Hermannstraße.
Tages-Ordnuug:

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Wahl der Tdürkontrolöre. 3) Wie stellen wir
uns unteren noch fernstehenden Kollegen gegenüber^ 4) Innere Lercinsangelegcnheiten

Die Dclcgirteu werde» ersucht, die Mitglieder rechtzeitig auf die Ver-
sammlungen ansmerksam zu mache».

Die Ortsverwaltnn

AH gemeine Kranken- nnd Ltcrbekasst

„Verein der Stnhlmacher".

(E. H. 96, Hamburg.) Bürean: Amelungstr. 13/14,1.
Die Kasse genügt dem § 75 des Krantciivcrsichcrniigs Gesetzes und

erstreikt sich über Hamburg, Altona und Umgegend.
Eintrittsgeld für die 1. und 2. Klaffe X. 1 ; monatlicher Beitrag

1. Kl. .11. 1,60, 2. Kl. .st. 1. Krankengeld »eben freiem Arzt nnd Arznei, vom
Tage der Erkrankung ab, wöchentlich in der 1. Kl. X 12, 2. Kl. Ml 8,10,
nnd zwar für ein volles Jahr. Sterbegeld 1. Kl. .st 100, 2. Kl. M. 62.
Ferner ärztliche Hülfe für die Familie gegen einen Monatsbeitrag von 30 ■$.

Ter Vorstand.

Krankkü-llillerstützilllgsbunsi

dttLchlltiiitr. E.h. Vni>inWkig.
Zahlstelle Altona.

Mitgtieder-Versammlttug
am Montag, SS. Oktober, 2lbds.8 ' Uhr,

hei Ubier Wwe., Rordcrstr. 37.
Tages-Ordnuug:

1) Abrechnung vom 3. Quartal. 2) Bericht
vom Verband freier Krankenkassen. 3) Wahl
der OrtSverwaltung und Revisoreni 4) Innere
Kasienangelegenheiten.

NB. Wegen Wichtigkeit der Tagcs-
ordunng alle Man» am Plan.

Die OrtSverwaltung.

Verband

der Schneider, Schneiderinnen

ii. verw. Berufsgen. Deutschlands.
Mitgliedschaft Hamburg.

Mitglieder - Versammlung
am Montag, 29. Oktbr., AbdS. 8£ Uhr,
im Lokale dcS Herrn Schwalf, Neustädterstr.

Tages-Ordnung:
1) Bericht- vom internationalen Nrbeiter-

kougreß und der internationalen Schneider-
konferenz in Paris. 2) Bericht und Neuwahl
der Zuschncidekomnnfsion. 3) Neuwahl der
Agitaiionskoiumissiou, der BcrgnügungSkom-
misflon, der Perkehrskommijjion und der Thür-
kontrolSre.

Die Inhaber von Sammellisten für die
Werftarbeiter werden ersucht, dieselben unbe-
dingt in der Pcrsammlung abzuliefcrn.

Die Diitglieder werden ersucht, recht zahl-
reich zu erscheinen.

Dio OrtSverwaltung.

■jiiiiiiiiiiiciifiiirt

bMMdcttkiWeWr
Mittwoch, 31. Ottbr., AbdS. Uhr präz.

Vollzähliges Erscheinen ist nothwendig.

Holzarheiterverband.

Bczirks-Mitglikdervechiniiilliilgtii:
in Eilbek

am Nioiitag, 29. Oktober, bei Martens,
Ecke Wandsbeker Ehauffee und Landwehr;

in Eimsbüttel

am Mittwoch, 31. Oktober, bei Lemcke,
Belle-Alliance- und Vereinsstr -Ecke;

in St. Georg
am Mittwoch, 31. Oktober, bei Stephan;

im Hammerbrook
am Donnerstag, l.Nov., bei Appelhof,

Schwabenstr. 58;

iit Varmbek

am Mittwoch, 31. Oktbr., 6ci Ellerbrock,
Hamburgerstr. 134.

Vcrsammlunsisanf. Abds. 8'/- Uhr.
Tages-Orduung

in alle» Versammlungen:
1) Vortrag. 2) Verbands- und Werkstatt-

Angelegenheiten.
Der Bevollmächtigte.

Sektion der Modelltischler.

Mitglieder-Versammluug
am Mittwoch, 31. Oktbr., Abds. 81 Uhr,

bei M. Holst, Eimsbüttelerstr. 13.
Tages-Ordnung:

1) Vortrag über: „Die Lohnkanipfe früher
und jetzt." Referent: Kollege M. Sarnan.
2) Kartcllbericht. 3) Verbands- und Werk-
stätten-Angclegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der ScktionssUhrcr.

Istrhnb dcr Zimerlclitt

IcMlliiiils.
Zahlstelle Altona.

Mitglieder-Versammlung
am Mittwoch, 31. Oktbr., Abds. 8.: llhr,

bei Sievers, Lohmühlenstr. 3ti.
Tages-Ordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Abrech-
nung vom 3. Quartal. 3) Diskussion und
Abstimmung über den Bau eines Gewcrk-
ichaitshauscS. 4) Wahl eines Auszablers der
Reiseunterstützung. 5) Wahl zweier Bibliothe-
kare. 6) Bericht der Beschmcrdekommission und
Neuwahl derselben. 7) Verschiedenes.

Ter Vorstand.

NB. In Anbetracht der wichtigen
Tages-Ordnung ist cs Pflicht aller
Kameraden zu erscheinen. D. O.

fmfonnann eiadthausbrücke io 21
iClJ ermann, II. Altona, («rund 1 o.

t Hamburg-Altonas rcichh. u. bitt.

Ausw in Nähmaschinen dcr verschied.
Preislagen u.Systeme, wie: Singer,
W. & W., Schwingschisi (V. 8.),
Ringschiff K. Nur erstklaff. Fabri-
kate iu eigener und Original-

NuSstattuug. KeineNciicndk. — Abzlg.v.^tlan.

^^Nähmaschinen
aus besten Fabrikaten,

Ml IO, 20, 30, 40.

. Wexpassagc28,£aden.

Nahm., gut erh., u. Gar., .st in. KaItrevcI3l>. 1.

Zit verk. c. Singer-Maschine mit allen
Neuerungen .st 28, e. Handmasch, .st 8.
Karl Theodorstr. ä,. Ottensen.

Se- Grosse Auswahl

Reife-Koftnuie. 3@,T
Knaben- nnd Sch » lanzüge,

Piejack, Mäntel nnd Paletots,
- ■ Wexstraffe 34, Part. lkS. —

H. C. Knoop, cischkr,
33 Wcxstrastc 33,

liefert gute Dlobilicn unter Garantie zu billigen
Preisen.

3®“ Grostc Answah 1. 'VQ

^ctmirrne ?amciiklcilitr
in Seide u. Wolle, Jackcts, Regenmäntel u.
Kinderkleider, Portieren und Gardinen, sowie
Hcrr'enklcider emvsiehlt

W. Dähntjer. Nenstädterftr. 13.

Rechtsanwalt Dr John Zoder,
Privatwohnung jetzt: St P.. Sophienstr.9.1.

Biireau unverändert:

Graskeller 17, „Si.

eihhäuser: einî uf, n .
Ungen.Eing.—VoreehuwH a. Alle«.

- kii^b Amandastr. a q

Pferdemarkt 'xö,
dem Thalia-Theater schrägüber.

Pfand -Auktion
über verfallene Pfänder:

Ö$~ Mittwoch, 31. Oktober. -VQ
St. Pauli, Tchmuekstr. 7—3.

Hamburg. J. Halfflke. Kohlhöfen 12.
Lager v. Bcttfcdern u. Dannen, sowie
sämmtl. Anssteiier-Artikel. Herrcn-
u. Damen-Wäsche, eigenes Fabrikat.
Flanellhcindc», cchtblan u. krumpfrei.

Wctragcuc miS neue

Herren-Alistige "U'w"«8'
Süderstraße Nr. 3, Hammerbrook.

?«mliiiiiSiitst-Eiistos-Liil>ki

ifadnlrapp 6, L,
verkauft jetzt einzeln zu Cngrospreisen an

Private. Tägl. sslljnf-rjackkfk n ' “ 3,B0'
tzkSieuhciien in tragen v.
M 3 an, Saekpaletots v. X 8 bis zu den feinst,
Abendmäntel u. Capes v. .st 6 an, Kind -
Winter-Mäntrl u. JaeketS v .st 4 an.

Geöffnet von Morgens 9 bis 8 Uhr AbcudS,
Sonntags von 11t—2 Uhr.

e Unter Garantie! @

G E. & T. Braun, •

§ B. d. Pumpe» 1.Borfchich nnd Speditions- W

Geschäft. A

OOOOOGOGOOOGO

Kinderwagen,

Bettstellen, Sportkarren,
bestes Fabrikat,

vom billigsten bis feinsten.

fi. 0. IJaMam),

Für Lchiihmacher
empfehle bestens meine Lederhandliing nnd
Stepperei, sowie Schuhmacher - stlrtikel
aller Art gut und billig.

Aug. Zinke, Repsoldstr. 103.



epplche u. Schir me

Schuhwaaren

Regenschirme

Damen-Spangenschuhe
aus

aus la. Rossleder, genagelt | 90
Paar X

aus la. Wildrossleder

aus la. Rossleder

aus la^ Kalbleder
Paar 4

Danren-Cord-Pantoffeln Paar 4

Circa 500 Stück Vorlagen

Partie Damen-Gummischuhe,
90

Herren-Schirme

eeeeeeeeeeeeeieeeeeeeeeeeee

Größter Gewinn dieser LotterienÄ Größter Gewinn dieser Lotterien G

|cv. M 500oee»
i Ä-a «Ss4. aedemann,

Auswärtige Aufträge werden prompt ansgefiihrt.

Tür alle Lokale ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen

Ter Borstand Wählt Pries* Kräuter - Hüters !

Rust

von Hamburg, Aitona,

Spitalcrstiasre 13

Damen-Schnürstiefel

Damen-Schnürstiefel

Für die Haltbarkeit meiner Schuh-

waaren leiste weitgehendste Garantie.

Damen-Hausschuhe

Damen-Knopfstiefel

Damen-Knopfstiefel

45

A

50

32

200 X 300

19,75

180 X 250
13,75

aus reiner Seide (Excelsior) Halt-
barkeit garantirt

Marke: Edinbourg,

so lange der Vorrath reicht,

per Paar

it. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. Fl. b. za.
t Ltr. Inhalt einschl. Glas. Als Probe bcrfcnbe
ich auch 2 Fl. nebst anssührl. Preisliste per
Post. Zahlreiche Anerkennungen liegen bor.

Carl Th. Oehmen, Ccbleuz a. Rhein,
Wcinbergsbesitzer n. Weinhandlung.

la. echter Tchtveizerkäse ® 75 /£.
la. vollfettcr Tilsiter ® (»0 u. 05 zi^.
Hiesiges Schlachterschmalz ® 50

Brannschtvciger Wnrst ® 45 /ij.
Bei Abnahme von 10 ® 40 4.

Feinste Preetzer Mettwurst
im Ganzen K Jt 1 —.

Fetter Speck ® 55 4.
Hiesiger magerer Speck ® 70 4.
Geräucherte Karbouade

Sozialdemokratischer Verein

für den drillen bamburger Vlablkreis

Eintrittspreis für Mitglieder 30 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet

Reparaturen von Schuhwaaren

prompt und billig.

G Telephon I, 4500.

M, SW* Diejenigen meiner geehrten Kunden, welche noch nicht im Besitze ihrer Loose
T yg* 6. Klaffe Lübeker oder 6 Klaffe Braunschweiger Lotterie sind, werden höfl.
W gebeten, die Lübeker spätestens am Montag, 29. Oktober, und die Braun--
M schweizer spätestens am Donnerstag, I Nobcmber, bei mir abzubolen, zur
X jM- Wahrung aller Rechte, da ich sonst über die Loose anderweitig verfügen muß

adcu- it. Wirthschafts Einrichtungen,
- Tooitbäukc mit und ohne Marmorplatten
I stets borräthig. W. Vogen,

Elablirt 1869. Elbstraße 122, Hamburg.

Axininster 7e — 1,90 A
Axminst. extr.Ia. 7/8=2,65X
Velour la. ’/« — 4,85 A

ff. Kümmel und Ilindfadenbier,

X Michaclisstiaße 8 X 84 + 4.-Bittern daselbst.

A» Totttttag, dtii 11. November 1900: Nothenburgsort bei Säubert.

Anfang Nachmittags 4 Uhr. "WD

1 50jit

4 75
1 X

1 90

6)95
cW M,

095
e> X

> 65
V M.

Hamburger

Engros-

Lager

Dampf-Desüllaüon
und

Liqueur-Fabrik,

Hamburg, St. Pauli,

Trommelstrasse 23/24.

D et ail-V erkauf

von Wein, Fruchtsäften, Liquenren und
Spirituosen in allen Sorten u.Preislagen.

Baby-Schuhe aus Lacktuch

Damen-Jute-Pantoffeln

tr Mir für diese Woche gültig. -3

W* Alle Artikel sind im Preise bedeutend ermässigt. — Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel, deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht mehr zulässt.

Weinhandlung.
Portwein, llalaga, VInscatel,

Sanios, Sherry, Madeira
ä Plasche 90 4> 120 4, löO 4 u - b. w.

Itotliwein, Mosel, Itheinwein
ä Flasche 60 4, 80 4 u - s. w.,

sowie säninitliche Weine und

Spirituosen.
Spezialität: Feine Jainaika-Ruins.

J. F. Thomsen,

Niedernstrasse 11S/119
(Zweites Haus von der Depenau.)

Niederlage bei
Friedrich Ehlers, Hammerbrookstrasse 89.

GrLler), St. P-, RttptkW 145.

AkSj. Ltgkhühlltr

in ßr.Aiisnmhl,
Race Hühner,Enten,

Vti -fliiiij Truthühner,Tauben.
Billige Preise.

HiiffnPt* Düsternstr. 17/19,
l.Haus b. Alten Steinweg.

Allen Parteigenossen, Freunden und Vekaiurten hiermit zur gest. Nachricht, daß ich das
seit Jahren bon mir gesührte Tabak- und Zigarrengeschäst des Herrn Carl Höch-
berger käuflich übernommen habe, und bitte, unter Zusicherung streng reeller Bedienung,
mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsboll Meinrieii Poppe,

Hitfcustr. 4, Fischmarkt, Altana.
NB. Es gelangen nur garantirt rein amerikanische Tabake zur Verarbeitung. D. O.

November 1900.

Kinder-Schirme aus Zanella m. starkem Rohrstock

Damen-Schirme aus Zanella in gr. Stockauswahl

Damen-Schirme aus Zanella m. eleganten Quasten

Damen-Schirme aus Serge m. eleg. Griff u. Schleife

Damen-Schirme aus la. Halbseide (Gloria) m. Quast.

Damon Qnhirmo aus reiner Seide (Excelsior) Halt-
Udlilulrubtlll IllU-barkeit unübertroffen

Herren-Schirme aus Zanella mit Naturgriff

Herren-Schirme aus Gloria mit sortärten Griffen

Sonnabend, Iti 10. November 1000:

lOjähriges Stiftungsfest

ftlmss'flttel toi Bfliiffre:

Harlrestehttde ki Geveke, Schluss;

Eppenoorf bei Käsebier, Ällriilbekekstrasie;

Uhlenhorst bei Richter, MühlMmp;

Barmbek, „Mma-Men", Kmilbiirgkrsttliße;

Cilbek, „kllslhos zur Mühle", WlUldsiitker Cchlisee 162;

Hohenfelbe, „hohtnsellitr Kllßuli", Lübekerstrahe;

Hamm bei Wwe. Bleyer,

Bedvcl bei Frau Westphal, „Vedüelcr Kos;

Bittwärber bei Siemers, „Zur Crholuug";

Bergedorf bei Wwe. Wandke, „Lt. Petersburg".

gy 2lnfang Abends 8 Uhr.

Axininster */« = 70 4
Axniinster 5 /e — 1,10 3t.
Axininster 6/s — 1,60 M.

5
Paar jt

/»5°
Paar ’’ >t.

1*50
Paar •

Paar *1" 4

Damen-Ausschnittschuhe aus

600 Paletots
von 8, 11, 15* an, ein- U. zweireihig, in allen Farben.

1500 Anzüge
von 7), 11, 16* an bis zu den elegantesten Sachen.

1200 Hosen

von 2i, 3, 4, 5 * an, in nur schönen Plustern.

Kimben-Anziige.

Pijacks-flnziige in grojjtt MW.

Nur um zu räumen
z u den denkbar billigsten Preise n.

Bei den jetzigen Hoh. Tchmalz- . ..
preisen empfehle icf> meine ^111 .
Hochs. Margarine, per Ä nur
und bitte, dieselbe mit der Llontiirrcuz

z« 50 4 zn vergleichen.
Allcrfeiuste Süßrahm Margar. Xib .

Marke F. F. K 4

3 «

lOjäijrigtn Beßchcii öes SuniitS

am Sonntag, den 4. November 1900, Morgens 9 Uhr,

in Tiitge’s Etablissement, Valentiuskamp 41.

Proben der kleinen Chöre finden zu Anfang statt:
im großer» Saal 1. und II. Chor;
in den oberen Säle»» 111., IV. und V. Chor.

Hm ein schnelles Turchübcn der Lieder z»» ermöglichen, bitten wir, um
•> Nhr mit allen Liedertafeln zur Stelle zu sein. Mit Tängergruß

Der Vorstand.

Ab" Aehtung; für die Hausfrau!
Da bei den jetzigen hohen Bullerpreisen die sogenannten Ginschlagsorten Bluter, vielfach

einen großen Prozentsatz Wasser und fremde Fette enthaltend, wie Pilze ans der Erde schießen
und angepricsen werden, so mache ich den werthen Hausfrauen hiermit bekannt, daß ich
sämmtliche minderwerthigen Buttersorten nicht führe, sondern nur die allerfeinsten
Original-Mciereibuttersorten ans den ersten Nordschleswigholsteinischen Pteiereien zu dem un-
gewöhnlich billigen Preise bon sage und schreibe das Pfund zu 1,25 Sowohl
jeder Käufer wie Konkurrent kann sich bon der Güte und Qualität meiner Waare überzeugen,
da man mich sonst wegen unlauteren Wettbewerbes belangen lassen könnte. Will das Publikum
sich etwas Billigeres Herstellen, so kaufe es sich j Pfund feinste Butter und i Pfund Margarine
und knete es sich selbst mit einem Holzlöffel durch. Hierdurch würde das Publikum den

TnnVocfyn gute 205X295 174X236 136X200
1 UrKtibldn, Qualität, 26,50 18,50 12,50 A.

A YininQtAr Ta 205 * 296 174 x 236__i36_x 200
Axminsier id. »2,50 15,50 9,75 m.

größten Nutzen selbst ziehen.

Empfehle meine Marks MpVsa 11
Spczial-Margariue «UllHlC „mCJId
an Geschmack, Duft u. Aroma ,, ,,
gleich feinster Naturbutter, .
bräunt vorzüglich, per ® nur J

Herren-Zug- u. Schnürschuhe ä» SS 5*

Herren-Zugstiefel mlt s”hle ' extr‘ S5?

Herren-Agraffenstiefel •” 11 K”sled,r r .„ < a"

Uorron Tlinctiofol aus Splegelroasleder (Good-<110
Fi“11 vlrLUgollulul year- Weltarbeil) Paar •' X

Knaben-Agraffenstiefel haltbar Paar 4,"45 und 4 M.

Mädchen-Knnpfstiefel haltbar Paar 3,85 und 3 ‘jfa

8 $on diesem Dieustuq,
A de» 30. Cftbr. ab bis 22.Novbr.:

Z Haupt- u.

S Tchlttstziehnttg (>. Kl.

14. Liibek. Staats-Lotterie.

© Hierzu empfehle Kanfloosc in großerNmnmern-Auswahl.
® Achtel, Viertel, Halbe,

JL 17,25 JH 34,50 A 69,—

Ausnahme -Preise

für

Wandsbek ii,Umgegend,

7inm«nnw Pnnrnc! T nnor S<» nn *»K, Stnbbenhuk 39, empfiehlt
£il(Jdircll "Liliyi Ub - ljdyci. Zigarren in großer Answahl. Stttbbenhuk 39.

Billigste Bezugsquelle für Wiederbcrkäufer;
grade u. schräge Fanons, auch lose Packung iu
jeder Preislage. Rauchmnstcr am Lager gratis.
Uoinr Krnhn Valcutinökamp 99,
IlGllll. MUllllj Eingang im Thortveg.

I Rob. Th. Schröder,

s Atttumübrillke 2/4 (<

Amandus Pingel,

Destillation und Weinhandlitng.
Ansscliaiik hies. n. echter Biere
pr.G1.104,iLt.l54. pr.Gl. 154,1 Lt. 25 4.

EckeRothesood- n. Zenghausstr. 38 39.

HlmlMgtt Fsrtbllduugs-Vertiu.

Sonimbend, 3. November 1900:

Stiftungs-Festj

unter gest. Mitwirkung der Liedertafel „Vorwärts64

des Hamburger Fortbildungs-Vereins,
verbunden mit

humoristischen Vorträgen und Theater-Auffnhrnngcn

iu Bohlen's Klub- und Ballhaus, TLexstrahe 5

(früher Kletts Gesellschaftshans).

Festredner ist^errHeichstagsabgeordneter ^ermann jMolkenbuhr.

Preis der Karte für Herrn nebst Dame 30

— Anfang S Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

Das Fest-SComite.

ohne Knochen Ä> 65 4.
IM" Lieferung frei in'S Haus. Bei Postvcrsaud nur Portobercchunng.

A - iS« Belle AUianeestraße MM- 33, 'VQo Mtä » iTJl Ivi • Ccke Lindenallee.

aus Gemsleder 6>65
Paar rv X

Rossleder, extra stark 065
Paar jlt.

136 X 200
9,75 JH.

Teppiche,

so lange der Vorrath reicht.

Tnnotdvn iu grosser Musterauswahl, /**75
IdpcbUy, 136X200 " X

Afghanistan, au SSerbt 136X200 ' M,.,

Tmit C? 111 TTTtwi doppeltseitig, in persischen Mustern
*1111 DlUyilld, im Gebrauch sehr praktisch.

Vsu Wut h'rciföü, 8
den 2. Novbr. bis 27. Novbr.:

Haupt- u. I

Lchliistziehttnsi 6 Kl. G

129. Braschw. LaiiflßsloUerie. §
Hicrzu empfehle Kaufloose in großer

Nummeru-Auswahl.
Achtel, Viertel, Halbe, Ganze,

JL 16,50 jH 33,— JK. 66,— A 132,— (

Zentralltklilliiii ollct in ött ediiiiiciitrti dcsihöst. Pkchlikii.

(Zahlstelle Altona.)

Sonnabend, den 3. November 1900:

Zweites Stiftiingsfesiu. Ball

in den „Blumcnstilcu", Altona, Ecke Gr. Freiheit u. Ferdinandstr.,
unter gefälliger Mitwirkung

des Glllmgvtttins der Mliuttr-Mtitsleute und des Äthlkleiililiibs „Achilles",
verbunden mit

Komischen und GeslUigsMlrägen, somit amusnnten Aussiihruntzen.

12 Uhr: Imppenpolonnise, woju die Roppen graiis gelitsert werden.
Entree für Herre»» 50 4. Damen frei. Anfang 8 Nhr.

^scrzu ladet freundlichst ein Tas AestkoIllite.

Canz-L5hr-Tn$titut fi. Slrübe's Dachs.

befindet sich jetzt: Thalstraße 45, PrivathanS.
Volle tzlaraiitie des Crfolges. Pribatstunden ungenirt zu jeder gewünschten Zeit.

Freunden eines wirklich guten und sehr
wohlbekömmlichen Traubenweines empfehle ich
meinen garantirt

uuversälschtcu

1897er Rothwein.

Derselbe kostet in Fässern bon 30 Litern an
58 P,g. pr. Ltr.
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Zufriedenheit Aller aus.

der 6 Rationalrüthe zu wählen hat. Man Hal diesem tirohen

jSoclienplaiibereL

Tie

denn dieselben müssen durch die Geincindcbehörde auS-

Erwerb und Beräuhemng oder Verpsäudung unbcwcg-

Es kostet ihnen nicht den Skalp.
Kommt es drailf an, in jedem ^atk
Müstt' man sic ja bestrasen Alte,
Nachdem bekundet durch das Recht,
Tast keine Konzession ist echt.

Da haben die Juristen '>vas Nettes augerichtet.
Haare sträuben sich Einem ;n Berge, wenn man

machen, um den Proporz zu erlangen? Fast möchte
man cs meinen.

Tie Lpposition der herrschenden Radikalen gegen
die Volkstoahl des Bundesrathes wie gegen die Propor-
tionalwahl des Nationalrathes bekundet ihr Bewußtsein,
daß sie im Volke die Mehrheit nicht haben, wie dies

nicht übel nehmen, daß wir nicht schlauer waren als die
Juristen. Wenn nun aus fiskalischen Gruben solche
Verstöße borkoininen, wer ist dann verantwortlich?

tausende Schwcizerbürger und Schweizerbürgerinnen ab-
hängig sind, hat damit eine riesige Macht in Händen,
der das deniokratische Gegengewicht im Volke sehlt. Laß
diese Macht einseitig gcbrailcht, also inißbrancht werden
kann, hat der Bundcsrath in den letzten Wochen erst
bewiesen, indem er in den Verwalmngsrath der Bundes-
bahnen fast lauter radikale Politiker, also sciue eigenen
Parteigenossen und Parteifreunde, wählte. Hieß cS seiner
Zeit vor der Volksabstimmung über die Eisenbahn-
verstaatlichung: die Schweizerbahnen dem Schweizer-
volk! so hat der Bundesrath durch seine Parteiwahlen
den neuen Grundsatz proklamirt: die Schweizerbahncn
den Radikalen!

Diese Parteiherrschast und ihre einseitige Ausübung
muß aber auch das Volk korrumpircn. Leute mit wenig
Muth und Karakter, aber mit viel Strebsamkeit, ver-
lassen die links- ltnd rechtsstehenden Minderhcitsparteieii,
um sich der herrschenden Partei anzuschließen und sich

zu erlangen.
Für das Jnitiativbegehren, betreffend die Propor-

tionalwahl des Nationalrathes, kommen säst
dieselben Gründe in Betracht, wie für die Bolkswahl des
Buudesrathes. Auch hier ist es die Aitsjchließlichkeit,
der Mißbrauch der Macht, den die Radikalen treiben, die
brutale Unterdrückung und Vergewaltigung der Minder-
heitsparteien, welche die Aufstellung der Forderung ver-
anlaßt haben. Tas Mittel dazu ist eine raifinirte Wahl-
kreisgeoiuetrie, die von den herrschenden Radikalen
nach jeder neuen Volkszählung aiif’5 Neue gehandhabt

sicher Sachen und über Darlehen, für die das unbeweg-
liche Jnnungsvermögen länger als ein Jabr haften soll

(nach § 89 der G.-O. müssen solche Verträge von Ge-
meindedehörden bestätigt werden), mit ollen von In-
nungen gefaßten Beschlüssen betreffs Unterstützung der
Mitglieder, deren Angehörigen, der Gesellen und Lchr-
linge bei Krankdeit Tod Arbeitsunfähigkeit rc., mit den

Wobnungen, und zwar vorzugsweise von kleineren und
mittleren Wohnungen, die Genehmigung der Austiahme

Vorsitzender: Diese Frage haben wir hier nicht zu
prüfen.

Angekl. Gewerke E old mann: So leicht wie der
Herr Vorsitzende glaubt, sind die Ucbcrtrctungen doch
nicht zu entdecken. Ja, wenn wir so schlau wären wie
der Herr Staatsanwalt

Vorsitzender: Ich muß bitten, den Herrn Staats-
autvalt nicht immer zu erwähueu, derselbe vertritt hier
die Behörde.

Stach längerer Erhebung, die sich noch dahin erstreckt,
ob die Aufseher die ungesetzliche Beschäftigung jugend-
licher Arbeiter verhindern konnten, werden die Gutachter
vernommen.

Bergrath Reus saßt sein Gutachten dahin
zusammen, daß die Mitglieder des Vorstandes bei auch
nur ganz geringer Anfmerksamkeit, selbst bei nur ein-
maliger Kontrole im Jahre, die systematischen Ueber«
tretllngen in Bezug auf Beschäftigung jugendlicher Ar-
beiter cruircn konnten, und zweifellos seien sie zu solcher
Kontrole auch verps ichtet. (ßbeuso seien die Aufseher
verpflichtet, auf die strikte Bcfolguug der gesetzlichen Be-
stinuuuugeu zu achten.

In seinem' Plädoyer bemerkt der Staats-
a n w a l t, daß der Prozeß großes Aussehen erregt habe,
zunächst wegen der vorhandenen Thatsachen, daß in dem
erwiesenen llmsange die reichsgesetzlichen Bestimmungen
zum Schutze jugendlicher Arbeiter übertreten tvorden sind.
Dann erregte es Aussehen, daß uach dem Urtheil der
Voritistanz grade für solche Vergehen nicht unter allen
Umständen mit Sicherheit der Gewerbetreibende veraut-
tvortlich gemacht werden konnte. Es könne zur Be-
ruhigung dienen, daß nun nach der Entscheidung des
Reichsgerichts dort, wo der eigentliche Gewerbetreibende
nicht gefaßt werden könne, dessen juristischer Ver-
treter 'verantwortlich fei. Somit wäre allen Ver-
suchen, sich der Verantwortlichkeit zu entziehen, ein
Miegel vorgeschoben. Dies sei in doppelter Hin-
sicht zu begrüßen. Einmal im Interesse der schutz-
bedürftigen lugendlicheii Arbeiter direkt, daun aber auch,
weil nunmehr derGefahr vorgebeugt sei, daß
versucht iverde, den durch deu drohenden Niedergang
der Industrie befürchteten Schaden durch Uebertretimgcii
wieder wett zu machen. Daß grabe die Angeklagten in
Folge der bisherigen falschen RechlSausfassung zu leide»
hätten, fei ja bedauerlich. Es fei jedoch nicht zu ver-
kennen, daß die Angeklagten auch gar nichts unternommen
hätten, event. Uebcrtrehingen zu begegnen. Er beantrage
daher jeden der vier Getverke zu M. 500, die angeklagten
Aufseher zu je X. 30 Geldstrafe zu verurtheilen. Nach
kurzer Berathung verkündet das Gericht folgendes Urtheil :
Die Gewerke werden zu je M. 75, die Aufseher zu je
,tt. 10 Strafe verurtheilt.

Antisemitismus in der Luft, wie Graf Zeppelin mit
feinem Luftschiff , nur daß dieses lenkbar ist, was
man vom Antisemitismus nicht sagen kann, der bin und
her getrieben wird, je nachdem der Wind weht. Wie
lange wird es noch dauern, darin liegt Deutschlands
Zukunft nicht mehr auf dem Wasser, sondern in der
Luft. Graf Zeppeliit wird zum Welt-Luftmarschall
ernannt und erhält eine wunderschöne, höchst eigenhändig
kornponirtc, mit Ballonblaseu gepolsterte Gala-Uniform.
Ein unter dem Kommando des Welt-Luft-Admirals
stehendes Panzer-Lustgeschwader begleitet die kaiserliche
Lustyacht „Aerostat" auf einer Nordlandsreise zwecks
Aufsuchung eines geeigneten Bauplatzes für ein Nordpol-
Luftschloß. Alles schwebt in der Luft: die Ehiuapolitik,
die Sozialpolitik, die gesamnue Regierung, von der man
bann nicht mehr behaupten sann, daß sie steiicrlos ist,
wenn sie sich des Zeppeliu'schen lenfbaren Luftschiffes
bedient, um vorwärts zu komnreu. Die Agrarfrage ist
ohne Schwierigkeit gelöst, weil Deutschlands Zukiiuft in
der Lust iitib nicht mehr auf dem Lande und dem Wasser
liegt und das Volk der Agrarier nicht mehr bedarf, weil

les von der Luft leben sann.

[ Auch bei uns in Hamburg hat der Luftkurs bereits
leinen Anfang gefunden, beim ein gut Theil unserer
behördlichen Verordnungen und gesetzlichen Institutionen

einer Anleihe von 20 Millionen Mark im Wege der
Ausgabe von Schuldverschreibungen zu ertheilen."

Bauarbeiter- Schutz. Aus die Eingabe der Bau-
arbeiter an den Magistrat in Nürnberg nm Erlaß
einer Bauverordnung zum Schutze der Arbeiter ist vom
Magistrat die Antwort ergangen, daß die bäurische Re-
gicrung beabsichtigt, auf Grund des Artikels 101 des
Polizei-Strafgesetzbuchs an Stelle der vielfachen Eiuzel-
borfChristen eine allgemein verbindliche oberpolizeiliche
Vorschrift, betreffend Sicherheitsvorrichtungen zur Ver-
hütilug von Unfällen bei Bauarbeiten und Beseitigung
von Mißständen und Gesnndheitsschädigiuigen im Bau-
gewerbe, zu erlassen. Ein bezüglicher Eniivurs hierzu ist
seitens der obersten Baubehörde ausgearbcitet worden.

Junungsschiedsgerichteii, mit der gegenwärtigen Festsetzung
des ortsüblichen Togclohnes, mit allen Konzessionen für
Wirthscha'tsbetriebe und für Privat - Irrenanstalten,
Privat-Krankeuhäuseru und für Privat-Entbindungs-
anstalten re.

Nichts Heiliges giebt'8 mehr, cS lösen
Sich alle Bande ohne Scheu.
Der Schornsteinfeger mit dem Besen
Ist von dem Taxzwang los und frei.
Der Dienstmann- und der Droschkenkutscher»
Taris sind beide noch viel fittscher;
Im Jnnnngswesen, paraplue,
Da herrscht die reinste Anarchie.
Und ungesetzlich ist, o Hohn,
Der ortsübliche Tagelohn I
Den Wirthen kann nmn'S nicht verdenken,
Wenn sic jetzt Köm und Beer verschenken,
Cb vollkonzessionirt, ob halb,

In demselben sind n A Bestimmungen über UnterTunst«
räume, Arbeiteraborte, Abhaltung von Zugluft, Kokes-
feuer und über deu Gerüstbau vorgesehen.

Bier Kohlenbarone auf der

Anklagebank.

daran denkt, daß ob einer solchen gesetzlose» Zustea des
die ganze heilige Ordnung zusammeukracheu könnte.

Da sagt man uns bösen Sozialdemokraten immer
noch, daß mir es seien, welche die heilige Ordnung
stürzen und die Religion abschaffen wollen. Als aber
vor einigen Tagen ein Spchbube dem Ehemann einer
bestohleuett Frau eine Ansichtspostkarte zusandte und
zum Trost des Mannes auf das 5. Buch Moses, Kap 25,
Vers 13 verwies, waren wir das rituige Blau Ham-
burgs, das durch Zitiren des dort sich vorfiildeuden
BibelspritcheS den Beweis zu erbringen vermochte, daß
eS im Besitz einer Redaktions-Bibel ist. O diese Heideul

Wo keine Bibel ist im Han»,
Da steht cs Bb’ und traurig aus.

Wir Wilden sind doch beffere Menschen, als jene
Pharisäer, die dem Volke die Religion erhalten wollen
und dabei nicht einmal wissen, waS in der Bibel ge-
fchriebei! steht, z B.: „98er nicht arbeitet, der soll auch
nicht essen.* Nun, ich habe gearbeitet, jetzt will ich auch
etwas genieße». Prost Mahlzeit!

Ans dieser Situation heraus ist das Initiativ- andere MindcrheilSparteieu. Es wäre ein Zeichen des
begehren nach der Volkswahl des !8 ii n b e S «! S>crfaü§, meint bie 2);inorikitcn fid; bei einem ioffauba=
rathes entstanden. Von wahrhaft freisimugen Männern,' lösen Znstaiide beruhigen und nicht Alles versuchen

würde», benfelbcn so bald wie möglich zu beseitigen.

reichen lassen. , ,
Wen» man die Sache recht besieht, schwebt bcP

willigen (1), wo die Zeit ruhig fei. Die Hamburaer
Löhne müßten ein wenig höher sein als die
im übrigen Deutschland. Herr Lerudi fügte hi»;»,
der Vorstand habe den Antrag eingebracht mit
Rücksicht auf die Vorgänge vor zwei Jahren,
wo in a ii b e n Gesellen unter Umständen

wegen Fälschung zu 2 resp. 1 Woche Gefängniß ver-
urtheilt. • •

Gegen das freisprechende Urtheil , sowie gegen die
betr. bi8 Gewerbeveraehens erfolgten Verurlheilungcn,
weil zu niedrig bemessen, legte der Staatsanwalt Re-
vision ein.

Am 26. Oktober fand vor der Strafkammer in Esse»
die neue Verhaudluiig statt. Wie der Vorsitzende des
Gerichts hervorhob, ist das freisprecheiide Urtheil der
Vorentscheidung seitens des Reichsgerichts aufgehoben,
weil das entscheidende Gericht von der irrthünilicheu
Voranssetzuug ausgegange» ist, für Gewerbevergehen
könnte außer deu verautwortlicheu Betriebsbeamteii nur
der wirkliche Gewerbetreibende, nicht aber dessen juristischer
Vertreter belangt werden. Diese Auffassung stehe dem
Geiste des Gesetzes entgegen, durch welches grabe ver-
hindert werden sollte, die Verantwortimg ans einige
Belriebsbeamte abzuwälzen. Selbst wenn eine Gewerk-
schaft für den Vorstand die Verantwortung für ungesetz-
liche Botriebseinrichtuuge» statutarisch ouiheven wollte,
sei das gesetzlich nustatthast. Sodoiui geht der Vov-
sttzende näher ans die einzelnen Ucbcrtrctungen ein. Er
koustatirt z. B. nochmals, daß im Lause eines Jahres
33 jugendliche Arbeiter (>S7 Ueberschichten ver-
fahren haben. Ost wären Schicht, manchmal jedoch
auch Doppelschicht gemacht worden. Einzelne jugendliche
Arbeiter hätten uioiiattich ztvei, andere vier llebcrschichten
verfahren u. s. w. Sodann seien die Ucberlrctungcn der
bezügliche» Bestimmungen systematisch erfolgt und zwar
n o ch n a ch a u S d r ü ck l i ch er V e r w ar tt u»g der
Bergbehörde!

Die Angeklagten geben die Richtigkeit der Darstellung
über die vorgekommenen Verstöße »iiiimmimbeii zu. Tie
Fälschung der Journale steht nicht mit zur Verhanblung,

Sonnabend, 27. Oktober 1900.

Hamburg.

die Vorstände der dem Kartell an-

geschlosscucn Gewerkschaften.

Nun trifft des Schicksals schwere Hand
Auch feinen Oberfackelcutt!

lind weil ich grabe beim Neumtbr-Ladeuschsiiß ver-
weilte, so will ich auch einer Ansichtspostkarte beS deutsch-
nationalen Haubluugsgchülfcn - Verbandes „Zur Er-
inuernug an die Einführung des gesetzlichen ')!eiimihr-
Ladenschluffcs* gedenken, die mir gütigst übersandt worden
ist. Tie Karte weist auf der einen Seite einen Baum
mit der goldenen Frucht des Ladenschluffes, der Sonn-
tagsruhe ii. f. w. auf. Unter dem Baum liegen die alten
Hanbluugsgehülstm vereine und schlafen, ivährcud der
junge antisemitische Verein vergeblich bemüht ist, die
Früchte, die für den Kleinen zu hoch hängen, zu erreichen.
Mläncnb steht ein Hund dabei, der die Aufschrift „Sozial-
demokratie" trägt. Auf dem zweite» Bilde schlafen die

industriellen Wahlkreise den reaktionärste» ländlichen
Bezirk des Kantons Zürich, den Bezirk Affoltern an-
gehängt, der mit seinen 1500 Stimmen bisher die anS-
schließlichc Herrschaft der bürgerlichen Mischmasch-Parteien
über die Sozialdemokratie ermöglicht hat. So Haden aus
12000 Stimmen die Bürgerlichen fünf und die Sozialdemo-
kraten auf 10000 Stimme» eine» Vertreter, und natürlich
auch deu mir von der Gnade der künstlich gemachten und
erhaltenen Mehrheit. Unsere Genossen haben int ganzen
Kanton Zürich mit 170OO ein Drittel aller abgegebenen
Simmen, aber von den 17 Nationairäthen des Kantons
gehört ihnen nur Einer, nämlich derjenige in Zürich von
der Mehrheit Gnaden, lind ebenso oder ähnlich ist cs
in noch vielen der 52 Nationolrathswahlkreise, und zivar
nicht blos so für die Sozialdemokraten, sondern auch für

Die Volksabstimmung über die

Doppelinitiative in der Schweiz.

r. Zürich, Ende Oktober.
Elite ungemein lebhafte Volksbewegung erfüllt gegen-

wärtig die deniokratische Republik, eine Bewegung, die
an sich luic durch alle ihre Kundgebungen beweist, daß
»richtige Fragen zur Eutscheidiiug stehen, denn nur solche
vermögen die Masse» aufzurütteln und in die Volks-
versammlungen zu bringen. Und es find auch in der
That wichtige Fragen, die zur Diskussion stehen und
über die das gejammte Schweizervolk am 4. November
die Entscheidung zu treffen hat.

Es handelt sich um die Toppeliuitiative, betreffend
die V o l k s w a h l des Buudesrathes uitb bie
Proportion al Wahl des Nationalrathes.
Beibe Begehren gehen von den verbündeten Miuderheits-
parteieii aus: von deu Sozialdemokraten, Liberal-
konservativen und Ultramontauen und sie werden auch
von ehrlichen und grnudsatztrciien Politikern in deu
Reihen der Herrschende», die die Toppeliuitiative bc-
tämpfc», beu Radikale» unterstützt. Beide Begehren sind
demokratischePostulate und bedeuten eine Weiterentwicklung
der Demokratie, die Beseitigung einer ausschließlichen
Parteiherrschast und die gleichberechtigte Antheilnahme
aller Klassen und Parteien an der Regierung und an
der Gesetzgebung.

Heute ist dies eben, abgesehen von der Volks-
abftimmuiig, nicht der Fall. Die radikale Partei hat
im Nationalrat!) und Stäuderath die Mehrheit, und da
diese beiden Räthe zusammen als die vereinigte Bundcs-
versammlnug den Bundesrath wählen, so Hot sie auch
hier die Mehrheit. Jahre lang wurden olle sieben
Bundesrathssessel ausschließlich mit radikalen Parteiführern
besetzt. Erst vor mehreren Jahren wurde der konsequente
Obstruktionspolitik treibenden ultramontauen Partei ein
Sitz überlasse», während bie übrigen sechs Sitze radikalen
Parteigenossen gehören. Einseitigkeit und Parteilichkeit,
Verlctziiug wichtiger und berechtigter Interessen sind die
Folgen der einseitigen Zusaiiuneiisctzuug des Buudes-
rathes, gegen dessen Regiernngspolitik denn auch in
weite» Volkskreisen Unwille» Platz gegriffen hat.

Kampf gegen Miquel und Posadowsky, der Bueck-Brief,
Posa ex, die Agrarier und der neue Doppel-Zolltarif,
die Kanalvorlage, die Rückkehr der Jesuiten u. s. w.
u. s. w. Stoff in Hülle und Fülle.

Wie dürftig ist es demgegenüber in unserm lieben
Hamburg bestellt. AnS Mangel an Stoff haben unsere
braven Bürgervereine sich schon den Kops darüber zer-
brochen. wie man dein Biergenuß bei den Äaiarbeitcrn
steuern könnte. Lange hat man darüber berathe», und
als die Kehlen trocken geworden, leistete man einer freund-
lichen Einladung eines Vertreters der Bavaria-Brauerei
Folge und stellte eine große Freibierprobe an, die unter
den' biederen Spießern eine Verheerung anrichtele, wie
der Bncck-Brief von de» 3t. 12000 int Reichsamt des
Inner». Na, was da purzeln soll, das purzelt doch,
auch ohne Freibier und Bueck-Briefe. Nachdem die Agrarier-
feinde den Feldzug gegen Miquel und Posadowsky er-
öffnet, war es nur noch eine Frage der Zeit, wer von
Beiden auf der Strecke bleiben würde. Jetzt wird wahr-
scheinlich der edle Graf Posadowsky b’ran glauben müsse»,
ber Vater der ZuchthaiiSvorlage. Wer a» der Sozial-
demokratie nagt, ber stirbt baran!

Auch bic frcibicrgcniefjenbcn Bürger mären ohnedies
zu Fall gekommen, wen» sic in dunkler Nacht den
Heimweg angetreten hätten, sintemalen bic Aschcimer
häufig ein unüberwindbares Hinderniß bilden, selbst für
die sozialpolitische Gesetzgebung. Hat man da im Reichs-
tag den Ncuuuhr-Ladcnschluß beschlossen, ohne daran zu
denken, wie in Hamburg bie Aschcimer - Frage gelöst
iverben soll. Der Laden soll um 9 Uhr geschloffen
werden, aber bie Ascheimer dürfen nicht vor 10 Uhr auf
bic Straße gestellt werde». Wie reimt sich das zu-
sammen y Diese Frage bat sich der Reichstag garnicht
imrgelegt und unsere Bürger sind darob mit Recht
erbost. Auch hier zeigt es sich wieder, wie notlnuenbig
eine Vertretung des Hamburger BürgerthumS im Reichs-
tage ist.

Ein HoffniiiigSstcr» leuchtete ja in dem kleinen
semmelblonde» Knaben, dem Schutzpatron der mouopoli-
firten und fubbeiitionirtcn Hafen - Dampfschifffahrts-
Gesellschaft und der projektirten und wahrscheinlich auch
fubbeiitionirtcn Vorortsbabu - Gesellschaft, dem Bürger-
meister-Schwiegersohu Dr. Semler, Vertreter für Ochsen-
märber und DftfrieBlanb. Aber dieser Stern wird unter«
gehen und baun ist eö wiederum bnntele Nacht. Wer
an der Sozialdemokratie nagt, der stirbt daran. Auch
Bismarck, der Vielbesackelte, konnte ein Liedchen davon
singen.

Soziale Rundschau.

Zur Abhiilse der Wohnungsnoth. Tie Stadt-
verordnetenversammlung in Düsseldorf bewilligte die
Ausnahme einet Anleihe von zwanzig Millionen
2)1 a r f zum Bau kleiner und mittlerer
Wohnunge n. Der Dünistcr des Innern, welcher um

eine kleine Aufbesserung versprochen
habe, und sei es nun Ehrenpflicht, das in Aussicht
Gestellte einzulösen, indem man frei int l|lig ein kleines
Opfer bringe. Gezwungen und verpflichtet solle
Niemand fei», eine» sogenannte» Mi»iniallohn zu zahle».
Herr B l i» ck m a u n wies darauf hin, daß die Gegner
des Antrages mit ihrem Hinweis auf den Arbeitgeber-
verband Minimallohn und Normallohn mit
einander verwechseln. Gewisse Dlinimallöhne sind mit
Ausnabüte der Schlachter und Bäcker bereits bei allen
Gewerken vereinbart. Ter Vorstand wolle daraus Hin-
wirken, daß der Gercchtigkeitsstaudpunkt mehr zum Stns-
druck komme, denn in den meisten größeren Betrieben
werde für den Junggesellen bereits M 10 und darüber
bezahlt. 11 Prozent der Betriebe sind es, wo noch
weniger als -*t. 9 bezahlt wird, und die Inhaber dieser
Betriebe benutzen den Umstand des W e n i g c r z a h l e n 8
dazu, ihre Kollegen s ch m n tz i g c K o n k u r r c n z
machen zu können. .K 21 inkl. Beköstigung sei
doch gewiß kein Lohn, der zu bekämpfen wäre. ES
handle sich daruin, ein 1898 gegebenes Ver-
sprechen einzulösen, vom Standpinikt der Ge-
rechtigkeit möge man daher dem Antrag stattgebcn. Die
Abstimmung ergab, daß der Antrag mit großer
Maiorität angenommen wurde.

linier Betheiligung des Geselle» - Ausschusses fand
auch ei»e Beschlußfassung über eine beantragte Abände-
rung der GeschästSordnung für das
Sprech- und Herbergswesen statt. Der An-
trag ist, wie vom Oberbürgermeister betont wurde, vom
Ausschuß für das Sprech- und Herbergswesen anS
Gründen eingebracht, die ans in dem Gesellenkreise selbst
geäußerte» Wünschen Iierboigegangen sind, und ist bie
Angelegenheit in den BczirkSversammlungcn bereits ge-

weil das Reichsgericht bie von dm Vcrurtheilten ein-
gelegte Berufung vertvorscn hat.

Die Angeklagten wenden ein die Bestimmungen nicht
gekannt zu haben, auch seien sic der Meinung gewesen,
die Vcranlivortung trage der an ordnende Vorgesetzte.

■ । Vorsitzender: TaS Reichsgericht hat in dieser
■ Sache entschieden und nach dem Stande der Strasprozcß-
'! ordnnng muß sich die Strafkamiucr ber Rcchtsaussassung

Extrablatt!

Was Neues sich ereignet Hai,
Verkündet uns das Extrablatt
In fetter Schrift, gedrängt und kurz:
Erdbeben und Ministersturz,
Ein Lustmord, dleues ans Transvaal,
Ein kleiner Panama-Skandal,
Einzug tu Peking, Boxerei —
Sin allen Ecken das Geschrei:

„Extrablatt!"

Graf Waldersee Hal Podagra,
In Transvaal ist das Ende nah',
Ohm Paul will auf bic Reise geh'».
Vom Onkel Ehlobwig nichts zu seh'»,
„Hut ab" bekam dm ersten Preis,

KwaNg-sü sich nicht zu Helse» weiß,
In (hbci-felb der Kaiser sprach,
Im Ministerium großer Kracht —

„Extrablatt I"

In Konitz inan verhaftet Kohn,
Zepplin steigt auf im Luftballon,
Konkurs mit zehn Millionen — Quark,
Herr Bueck gab 12 000 Mark,
Graf Posadowsky wackelt sehr,
Der Schönlaiik kam ihm in bie Quer'
lliib spuckt ihm gründlich in bie Supp' —
Zur Exzellenz ernannt Herr Knipp.

„Extrablatt!"

Ernst Drucker Bühnenjnbilar,
Ihn, huldigt sei»e Kii"stIerschaar
Graf Bülow Kanzler, welch ein Gluck,
Die Jcsuitm kehr'u Mück.
In Ehina geht bie Sache |chief,
Ein neuer Doppel-Zolltarif.
RcichStagserössnnng — et, tainoSl
Gebt Au >, gebt Acht! Der xanj gehl WSI

„Extrablatt!"

Ich fiencibe meine Kollegen von der Politik, aus
bereu Suppe sich die Fettaugen nur so drängen, so daß
sie nicht erst lange danacki fischen brauche», sondern nur
dm Löffel eintauchen dürfen, um all' daS Fett der
Politik gbziischöpfcn. Transvaal, Ehina, daS beittmi-
«nglische Abkommen. Üaiiztttmechscl, Müiistcrkrisen. der

Wie die Volkstoahl ber Regierung, so hat sich auch
bie Proportionalwahl beS Parlaments bereits praktisch
bestens bewährt. Sie besteht in ben Kantone» Tessin,
Genf, Neuenburg, Solothurn, Zug unb Schwyz, sowie
in der Stadt Berit, unb sie hat bewirkt, baß jebc Partei
bie ihrer Stärke mtsprechmbe Zahl von Vertreter» er-
hält. Natürlich habe» babei bic herrschenbe» Parteien
eingebüßt, da sie mir bnrch ein Wahlunrccht eine große
Vertreterzahl hatten; im Stanton Tessin unb in der
Stabt Bern haben sogar die Mehrheilsparteim ihre
Mehrheit eingebüßt, allein das Volk ist damit zufrieden, >
und daraus kommt cs an. Tie Probe hieraus wurde
bereits gemacht In der Stadt Bern forberten bie um
ihre Mehrheit gekommenen Rabikalm bie Wiebcr-
abschaffung des Proporzes, allein in der Volks-
abstimmung wies das Volk das Begehren mit großer
Mehrheit ab. Ei» gleicher Antrag im Zuger Kautous-

I.reizusp reche». Lie.ilbrige» Angeklagten
dagegen wurden theils wegen Vergehens gegen § 151 bet
R -G.-L. zu X 300, M 50 unb M 30 Geldstrafe, theils

alten Vereine noch immer, während der inzwischcii hoch-
auigewachseuc deiitschnatioitale Jüngling bie goldenen
Früchte pflückt, noch immer angefläfft von bem Köter
„Sozialbcmokratte". Wie poetisch! Nun, Niisichtspostkarten
sind ja bazu da, daß Jeder seine Ansicht darauf knnb-
geben kann. Hier scheint aber ei» Druckfehler vorzuliegm
iinb der kläffende Köter sollte auf jede» Fall ben auf ben
Hund gekommenen Antisemitismus darstelleu, der nicht bic
geringste Veranlassung bat, mit bem Neunuhr-Labcuschluß
irgendwelche Bilder 'ranszusteckcu, sintemalen bie auti- ..
semitische» Mittelstäiiblcr weder von der SoiintagSrithe Ifchwcdt in ber Lust, weil eö ii»S in Hamburg an einer
noch von bem Labenschlnß erbaut find und die antisemitischm »Gemeindebehörde im Sinne der RcichSgesctzgcbuug fehlt.
RcchtsanwälteDr.VicIbaben nud Dr. Maunhardt alle Hebel IDcr Senat hat sich zu Helsen versucht, iiibem er schleunigst
in Bewegung gesetzt haben, um nicht nur dm Arbeiterschutz, I bie Finai^zbepnlatiou zur Gemeindebehörde stempelte, aber
lonbern selbst den gesetzlichen Schutz ber Scbulfinber.j bic Juristen wollen siOasZ"Kstlk!l' nicht tiuerkmiieu und
wie ihn ber Hamburger Senat in dankmswerthcr Weise! erklären alle Verorbnuiigcii usw., bei denen bie Mt-
augeorbnel, zu hintertreiben. Sic baden gegen den Bäcker-z Wirkung der ©emeinbebebörbe vorgesehen ist, mangels
schütz gewüthet unb für bic Zuchthausvorlage geschwärmt! derselben für ungültig. DaS hat zur Folge, daß wir
lind Dr Wolf Maunhardt hat auch für das Lübekcr! in ber Lust schweben mit unserem Taxametertarif,
Streikpostenverbot eine Lanze eingelegt. Ich wüßte einen! ber Marktorbnniig, der Verordnung, die das Anstrage»
rech, netten Eiitwurf für eine Ansichtspostkarte: Vier! von Brot und Milch durch Kinder in ben Morgm-
(Säule vor einen Karren gespannt, von bene» jeber naebfl fhinben verbietet, bem Tarif für Dienstleute, dem Tarif
einer rubere» Himmelsgegeud hinzieht, bis ber Karren' für Jollenführer, dem Tarif für Schornsteinfeger,
in bic Brüche geht. Das wäre ungefähr ein Konterfei! dm sämmtlichen Scgitimationcn für Jnnuiigsvorstände,
des Antisemitismus. Der eine Gaul zieht nach ben beim biefclbcn müssen durch bie Geineindcbehörbe auS-
Agraricrn bin, weil er von bieten gefüttert wirb, ber; gestellt werben, mit allen Verträgen von Juiixiiigen über
aiiberc nach bem nothleidenden Detaillistenstand, der von
bji Agrariern ebenso wenig wissen will, wie von ber
SoiintagSrtihe unb bem Neunuhr-Labmschluß, ber dritte
fühlt sich zu beu für diese goldenen Früchte schwärmenden
Handlungsgehülfen hingezogm, und ber vierte möchte sich
von dm Zünftlern unb bereu Aittipobe» bas Futter

„ernstliche" Vcrivarnnng zngehen, bic bereits Jahre lang
mißachteten gesetzlichen Bestimmungen für die Folge zu
beobachten, widrigenfalls Aiizeige bei ber Staatsanwalt-
schaft erstattet würde.

Aber was schiert die Grubemuagnaten gesetzliche
Bestimmung und Bergbehörde l Die nngesetzliche Bc-
schästignng jiigmdlicher Arbeiter mürbe nicht eingestellt.
Im Gegentheil, wie bic damalige Verhandlung erwies,
in noch verstärktem Maße fortgesetzt, lind auch vor
weiteren Machinationen scheute man nicht zurück. Eines
Tages erschien wieder ein Beamter der Aufsichtsbehörde
zur Revision. Derselbe forberlc die Schichtenbücher -zur
Einsicht. Nun war guter Nath theuer. Tie nicht
unterbrochene Ucbertrctmig uiußlc an s Tageslicht fommcii
— wenn der Beamte nicht getäitschl werden konnte, lind
ungciiiit versuchte man das. Ter Betriebssichrer Wagner
gab Anweismig, die Schichtenzettel durch Nasurcu
und N e uet tt t r a g u tt g e n z u ändern, mit
anderen Worten, zn fälschen! Toch ber Anssichts-
beamte, durch bic Verzögerung in ber Zustellung der
verlangten Belege bereits mißtrailisch geworben, eulbeckte
bie Fälschung unb erstattete Anzeige.

Die Folge war bie Anklageerhebung wider bic be-
treffenden Beamten unb Gewerke. Gegen letztere richtete

sich bie Anklage mir wegen Gewerbevei gehens, gegen die
übrigen Angeklagten außerdem wegen Fälschung von
Urkunden. Diese Vergehen würben von beu Angeklagten
auch ohne Weiteres eingcräumt. Tic angeflagieii Ge-
werke waubteu ein, baß sie als Mitglicber bet Grubeu-
vcrwaltiiug feine Angestellten der Gewerkschaft feien, sie
repräsmtirtm bic Gewerkschaft selbst. Darum könnten
ihnen die Betriebsvergehen nicht zur Last gelegt werden,
beim für ben Betrieb seien lebiglich bie bctrcffciibeii
Beamten verantwortlich. Die angeklagten Beamten
führten an, daß sie unter bem Drucke zwingender Ver-
hältnisse gehandelt hätten. Bei Unterlassung der Ver-
gehe» wären sie vielleicht i» de» Verdacht nicht geiiügeiiber
Leistungsfähigkeit gekommen, was gleichbedeutend mit
Entlassung von ihrem Posten gewesen sei. Bezüglich
der Fälschung wurde ber Eiiiwaud erhoben, bic Schichten-
zettel gellen nicht als Urkunden, tveöhalb die Fälschung
nicht straffällig sei.

Der Staatsanwalt hielt sämmtliche Angeklagte für
verantwortlich schuldig. Anders urtheilte das Gericht.
Entgegen ber von ben augeklagtm Gewerken zu ihrer
Vcrtheibiguug angeführten Ansicht, hielt das Gericht
dieselben für Angestellte der Gewerkschaft, nicht für diese
selbst. Die Verantwortung trage aber außer den an-
ordncnbcn BetiiebSbeamlm nur der eigmtliche Gewerbe-
treibende. Als Pkitglieder des Aufsichtsiathes könnten
die Angeklagten daher für bie Vergehen nicht verant-
wortlich gemacht werden. Aus diesem Griiudc seien die

Am 20. Dezember v. I. batten sich vor der Es s ett er
Strafkammer 40 ®ctricb8bcamU und die vier Ritt»,
gliebcr des Grnbmvorstanbes ^erÄtdje ,,U nf er »y i i b*, vlllu mu|) |lu, UlcGU uiuiiuiun m o«vu;i»uunammg
eines der reichsten Uiiternchinen im rhcim|ch-west astschcii Reichsgcrjchis anschließen.
Industriegebiet, wegen verschiedener Vergehen zu ber= | Angell. Waldhausen: Tie Auffassung über
antworten. In ber Hauptsache haubclte es stch^iuu Verantwortlichkeit ist eine sehr v c^chiebme. Selbst
s y steil witsche II e b c r t ret i in g ber Bestumnutigm, bctriftenb b( e @eri(f)te sind über die Bestimmung des § 151 d.
Beschäftigung lugendlicher - lrl, eitcr. Bereits in der Vor- G.-Q verschiedener Auffassnng, da kann matt uns doch
Untersuchung war festgestellt, daß auf genannter Zeche - ■■
die jugendlichen Arbeiter fortgesetzt über die gesetzlich er-
laubte Zeit hinaus beschäftigt wurden. Auch Souulags
zog man dieselben, entgegen ber Vorschrift, zu Arbeiten
heran. Doch damit nicht genug. Lauge blieb die fort-
gesetzte llcbcrhclimg ber gesetzlichen Bestitniiuinam zniu
Segen bes heiligen Profits nucrmittelt, bis mblich bie
Bergbehörde dahinter kam. Tas war für die Herren
Gesetzesverächter aber weiter nicht gefährlich. Die Berg-
behörde liefe der betreffenden Grubcnveiwaltnng eine

Auf Wunsch haben wir ein Plakat mit unserer

Adresse, Sprechzeit rc. unfertigen lassen. Welches

— zum Aushängen fertig — bei L. Schoene, Stein-

straße 95, uneiitgeltlich in Einpfaiig genommen

werben sann. Aibcitcr-Lckretariat Hamburg.

lieber das Wirken des verstorbenen Genossen

bie Minberheitsparteim auch immer behaupten. Wären Elanßen sich aufrecht; trotz seiner Krankheit »ahm er
sie ber Volksmehrheit sicher, so könnten sie unbeschabei noch an den Verhanblungm dcS letzten Vcrbaubstages

nacy jeocr neuen ooiwjui/iuiiy uuf » ,-itut gn/uuuyuui Genehmigung einer Anleihe in bicfer Höhe angegangen
wird, insofern Verschiebungen in der Bevölkemngszahl wurde, bat darauf in einem Erlasse erwidert: „Indem
ftattgefunben haben. Das ist aber immer ber Fall, und ' wir ben Versuch, ben bic Stabt Tüsselbors zur Milbe-
zwar hauptsächlich ht städtischen und iubustriellen Bezirken, mng ber Wohnnngsiioth zu uttteniehmen beabsichtigt,
in bciieu grabe auch bie Sozialdemokratie ihre meisten mit lebhafter Genugthuung begrüßen, erklären wir uns
Anhänger hat. Eines ber empörendsten Beispiele für diese \ gern bereit, demnächst bic Ermächtigung ;ii erwirken, ber
raifinirte Wahlkreisgcometric ist der Wahlkreis Zürich, Stadt zum Zwecke der Förderung des Baues von

rath erhielt mir wenige Stimmen. _
Ein krasser Widerspruch ist bie ablehnende Haltung blausten wird dem „Vorwärts" von hier nachttäglich

dcS Buudesrathes und der Mehrheit ber Buubcsver-' noch Folgendes berichtet: Ein wackerer Kämpfer ist ber
sammlung gegenüber ihrem Verhallen in Sachen ber' Arbeiterschaft Hamburgs am 23. Oktober bnrch ben Tod
Tessiner Revolution vor zehn Jabreu. Als dort im entrissen worden. Wilhelm Ekmßen , der langjährige
Jahre 1890 die unterdrückten Radikalen Revoliitiori Redaktör des Former-Fachblattes „Glück auf", hat am
machten unb bas ausschließliche Regiment ber Ultra- 23 Oktober bie Augen für immer geschloffen. Seine
montanen stürzten, da empfahl ber Bunbesrath unter Kräfte hatte Claußen vor Allem bem gewerkschafttichen
Zustimmung seiner radikalen Mehrheit die Einführung Kampfe geweiht, und so blieb es nicht aus, daß bic
ber Proportionalwahl, nm ben Frieben wicber herzustellen, t Rachsucht bes lluternebiuerthutnS für ihn und seine
welches Ziel denn auch erreicht wurde. Ta cs nun gilt, । Familie bic Strafe bcS Verhungertis bestimmte. Mitte
ihre eigene Ausschließlichkeit einzudärnmen, wirb dasselbe der achtziger Jahre trat der Gemaßregelte in bie Buch-
Mittel auf bie heftigste Weise bekämpft. Müssen erst bie [ brnckcrei unseres Genossen Fritz DI eher in Hamburg ein,
MinbcrheitSpartcieii im ganzen Lanbe »ach bem erfolg nicht ber Einzige, ber bort in schwerer Zeit ein Unter-
reichen Beispiele bet Tessiner Radikalen Revolution kommen sand. Ein halbes Menschenalter laug war

Claußen in guten wie in bösen Tagen seinem Chef ein
wackerer Mitarbeiter unb feiner Gewerkschaft wie ihrem
Organ ein kluger, verständiger Leiter Ein langwieriges
Leiden begann vor einigen Jahren ben Lebenskcim des
erst in in der Mitte der Vierziger stehenden Mannes
laufliam zu zerstören. Mit Aufbietung aller Kräfte hielt
Clanßen sich aufrecht; trotz feiner Krankheit nahm et

zu fördern und dem sozialpolitische» Fortschritt die Wege' K » o st bemerkte, daß die BezirkSversainmlnnge» »ach
zu ebnen. I den beiderseits stattgehabten Erklärungen bem Anfrage

bereits im Große» unb Ganze» jugefnmint hätten. Der
I Vorstand wolle ben Meister» nur vom Standpunkt oer

Ul ii 1-» liiuji uijii Gerechtigkeit die Einführung eines sogenannten: Minimal«
lohneS empfehlen; könntest sie jedoch billigere

Ei» tobtncfngtev Lebender. Die Nachricht von Arbeitskraft bekoutinen, so bleibe es ihnen »übe«
dem Tode dcS Genossen Fleischmann in Frankfurt „omnten, diese geringer zu entlohnen! Tie
ant Main, die wir dem Karlsruher Parteiblatt „Volks-. Bäcker bürsten nicht nachsteben und müßten mit andere»
freund" entnahmen, ist glücklicher Weise falsch. Gcnoffe, Gewerben Schritt halten. Tie Herren Daus, R a t b •
Emil Fleischmann lebt, Wie bie Frankfurter m a n n, Hagenlocher mib 4S b e r t konnten sich mit
„Volksstimme" mittheilt, unb beult noch lange nicht an's einem sogenannten Minintallohu nicht bcfrcmibcn; jede
Sterben. | Arbeit muffe nach ihrem Werth bezahlt werben, hier aber

I wolle ber JmiungSvorstanb etwas einführen, WaS
In Breslau starb am 25. Oktober »ach schwerem tiom Arbeitgeberverbande überall bekämpft

Leide» an Lungenbrand ber VertrauenSntann ber sozial- lyerbc. H^rr G r o ß k r e u tz empfahl Das anzunehinen,
bemokralischen Partei BrcSlaus, Korkarbeiter Earl roa § der Vorstanb vorschlägt; matt solle jetzt eine
Ezeckay, im blühenden Mannesaltcr von 39 Jahren, kleine Lohnerhöhung ungewungen be-

llt ihrem Glanze zu sonnem ' , > Ez^ch hat Zeit s«iteS Lebens mit Easer und Hingebung ' - -
Gegen diele Thatsachen verschwinden bie ohnehitt ni.t dte sache der Arbeiter gewirkt und dckampsi, politisch

faulen und geftMen '-stiwSude der Radtlalr» gegen wie gewerk,chattlich Längere Zett, .bi« zum NeberMtt
bic geforderte SolkstvM fe» Bimdesrathes vollcitbS, der ganjen Organiiatiou in den Holzarbetter - Verband
unb man sollte glauben, daß bie große Mehrheit bei war 0zeekau Borntzeitbet bey Verbandes be. .'Sorfaibetiei

Stiinniberechtiqten am 4. November mit Begei»erni:q ein Deuff-blmtbs-,- rbeuio killte er lange Zett den Posten des
Ja in die Urne legen müßte, um ciji so wichtiges Recht Kassircrs beim Breslauer Gewerkschafiskartell zur vollsten° Juni. 'lOrh.'tf SMIIrtV rtllÄ

den Vorfahren der heutigen herrschenben Rabikalen, war
schon im Jahre 1848, als nach ber Nieberwerfnng bcS
Sonderbiinbcs bie neue Bnnbesversassiing berathen
Würbe, bic Volkswahl des Biinbesrathes gefordert, aber
von ber Revisionskontmisfiott mit 10 gegen 9 Stimmen
abgelehnt worben. Und dieser einen Stimme wegen
besteht heute, nach 63 Jahren, noch imitier die Bevor-
mundung des Volkes in Gestalt der Wahl des Bundes-
ratheS durch bie Bundesversammlung und muß heute
von beu Freunben deS demokratischen Fortschritts ein
gewaltiger Kampf um ein VolkSrechl geführt werben,
bas in ber demokratischen Republik als selbstverständlich
gelten sollte. Um so selbstverständlicher, als bereits in
18 Kantonen bic Volkswahl ber Regierung besteht, zum
Theil seit vielen Jahrhunderte», und dieselbe überall sich
bestens bewährt hat. In noch keinem einzigen Kaltton
ist die Volkswahl ber Regierung wicber abgeschafft
worben, dagegen steht zu erwarten, baß sie auch iu ben
übrigen sieben Kantonen nach uitb nach in nicht allzu
ferner Zukunft wirb eingeführt Werben.

Früher hatten bie Radikalen unb Ternokratcn in
ihre» Programmen ebenfalls bie Volkswahl bes Bunbes-
rathes; aber Herrschsucht unb Gewaltpolitik haben sic
bazu gefiihrt, das Posmlat ,a»s dem Programm zu
streichen unb die nun von ben MinbcrheitSpartcieii ge«
forberte Volkswahl bes Bunbesrathcs aus's Heftigste,
sowie mit ben bebenklichsten Mitteln zu bekämpfen.
Dabei spielen sie sich, wie alle herrschenden Parteien, als
bic wahren Vaterlandsfreunbc unb Patentpatrioten auf,
als bie edlen, selbstlosen Politiker und werfen den
Initianten Streberthum und Sesselsucht vor. Als ob
nicht jede Partei baS Recht hätte, eine Vertretung in
ber ßanbeSregierung zu forbern unb als ob nicht jede
Partei, die ernst genommen fein will, nach Erringung
von politischer Macht unb politischem Einfluß zu streben
bic Pflicht hätte. Dabei ist cs bic Angst um die Sessel
allein, die Furcht, an Macht unb Einfluß zu verlieren,
welche bie Opposition der Radikalen bestimmt.

Fordern bie Mitibcrheitspartcien bie Volkswahl bes
Bunbesrathcs aus ibcal-bemokralischcn Grünbcn sowie
ans Grünben eines berechtigten politischen Egoismus, so ... .... o ... -... „ ..
auch aus allgemeinen, politischen unb wahrhaft patrio- ihrer Machtstellung ber Toppeliuitiative zusiimmen, sie regen Aulheil unb widmete die letzten Tage, bevor er sich
tischen Gründen. Da der Bundesrath die Gesetzentwürfe behielten baun ja trotzdem im Natioualrath Wie im' in das Krankenhaus begab, der Fertigstellung des
ausarbeitet, so werden sie von vornherein weniger ein- Biludcsrath bie Mehrheit Haben sie aber bic Mehrheit Protokolls.— Claußen hinterläßt eine Frau mit sechs
feitig fein, wenn bie verschiebenen wirthschaftlichen und im Volke wirklich nicht, so ist cs briugeub au ber Zcit/uniuünbigen Minbcrn. Tas Aubeuken bes brauen,
politischen Hauptströmungen im Volke ihre Vertretung bem skanbalösc» Zuftaube ein Enbe zu uiachen, daß eine farafleisesten Mannes Wirb von feinen Kollegen unb
im BuubeSrathe haben unb ba zu praktischem Ausbrucke Volksminberhcit im Parlament unb in ber Regierung:von ber Arbeiterschaft Hamburgs in Ehren gehalten
gelangen. i die Mehrheit besitzt und die Volksmehrheit unterdrückt. Werben!

Unter der einseitigen Herrschaft ber Radikalen ist die So ist die Proportioualwahl ei» ebenso berechtigtes Tie Bäcker - Innung bat die Einführung
Gefahr der Korruption sehr nahe gerückt. Ter Bundes- Verlangen, wie die Volkswahl des Biinbesrathes, unb eines fakultativen Min ima 1 - Wochcii -
rath, ber nach ber Verstaatlichung bet Eiseubahnei! baher bringend zu wünschen, baß am 4. November bcib>: lohnes von .H. 9 beschlossen. Ter Antrag, bet vom
40 ÖOO Wahlen zu treffen hat, so daß von ihm Hunbert-! Jnitiativbegehren durchdringen, um die Temokratic weiter Vorstand ansging, wurde lebhaft besännst. Obermeister
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Ikilshopcrstraße eine silberne Uhr mit beut 9hunen

Aus dem Gerichtssaal

Ter Lorsitzende verlasAnwesenden einftimmten.

Vereine und Versammlungenbck an

Marieiuhal ftattfinbef. Tiefer billige Ausgleich besieht

Decharge ertheilt. Als Vertraiienspersou wurde Laatzen

darin, daß der jetzt mit Hinschenfelde etwa zehn Mal
größere Stadtbezirk Wandsbek genau so viel un-
besoldete Stadträthe wählt wie Marienthal, nämlich zwei.

Nach der Vorlage soll Wandsbek mit einem Drittel hierzu
herangezogen werben. Ter Antrag fand Annahme.
— Eine „warme Lanze" brach der Vorsitzende für den
Magistratsanttag aus Abänderung d e r Stadt-
ordnung bezüglich der Z il s a ui nr e n s e tz u n g
der Stadtkollegien. Ter Viagistrat geht mit
dem Plan um, ein neue? unbesoldetes Magistratsmitglied

Landgericht.
27. Oktober.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Wulff.
Staatsanwalt: Dr. Ertel.

Was ist Kreolin? Gegen die Kaiifleiite
Friedrich Schröder und Georg Krämer richtet sich
die Anklage, gegen bas Gesetz zum Schutze der Waaren-
bezeichnungen verstoßen zu haben, weil sie zuerst das Des-
infektionsmittel Kreolin unter der der Firma W. Pearson
geschützten Pkarke „Kreolin P.'arke S. K. H.", und später,
als die Firma P. ein Einschreiten der Behörde veranlaßt
hatte, unter der Bezeichnung „Liquor cresoli emulsionis“
verkauft haben. Nach Vernehmung mehrerer Sach-
verständiger, deren Gutachten zu Gunsten der Angeklagten
aussällt, werden dieselben sreigesprochen, auch werden auf
Antrag ihres Vertheidigers Dr. I. Lewy die ihnen er-
wachsenen nothwendigen Kosten der Staatskasse auf-
erlegt.

Kopfe verletzt.
Jin Hansa Theater wird demnächst die besonnte

Operetten-Diva Fran Julie K o p a e z y - K a r e z a g
vom Theater an der Wien in Wien ein Gastspiel ab-
solviern.

Wegen Uliterschlagnug von A 500 wird der
Kaufmann Wilhelm Billench polizeilich gesucht.

In Hast kamen: Ein Schauermaiin, der au dem
Einbruchsdiebstahl am RödingSmarkt theilgenommril hat,
woselbst Metall gestohlen wurde, weshalb bereits zwei
Personen sich in Hast befinden; zwei Gelegenheitsarbeiter,
die in letzter Zeit in der Wohldorfrrstraße drei EinbritchS-
diebstähle aliSgeführt haben; ein Schuhmacher, der einer
Firma in der Rosenstraße für .H 107 Leder entwendet
hat; bei Ankunft des Dampfers „Anstralia" ein Matrose,
der die Labung bestohlen und Sachen ber Passagiere ent-
wendet haben soll; zwei Gelegenheitsarbeiter und ein
Lumpensammler, die Wohldorfrrstraße 12 mittels Ein-
bruchs Fußzeng gestobleii haben.

(yin falscher Thaler A 1859 und ein falsches
Zweimarkstück J 1899 sind bei ber Polizeibehörde ein-
geliefert worden.

Am Grhiritschlag verstarb plötzlich ein bei
Williaiusobn in der Ersten Neumanustraße lsgirender,
au? Amerika gekommener Segelmacher Noß, den inail
in seinem Logis im Sterben vorfaub.

Eine Verkehrsstörung entstaub heute Morgeil
zwischen 7} nnb 8 llhr in der Lübekerstraße, wo ein mit
Holz beladener Wagen auf dem Straßrubahngeleise zu-
saniinenbrach und de» Straßeiibahnverkehr voll und nach
Wandsbek und Eilbek hinderte.

Ein fanstdilker Mauerstein flog Abends durch
bas Parterresenster eines Zimmers eines Privatiers in
der Alten Rabeustraße, der bei ber Lampe saß und Zei-
ttiiig laS. Ter Stein fiel neben der Lampe auf den
Tisch, ohne weiteres Unljcil auzurichten. Der Thäter ist
bisher nicht ermittelt

Diebstähle. Gestohlen wurden: einem Knecht in

eines eigenen Stadtkreises wurde vom Vor-
sitzenden in längeren Ausführungen befürwortet. Ein
diesbezüglicher Äntrag soll beim Regierungspräsidenten
bezw. beim Minister des Innern gestellt werden.
Als Zeitpunkt des Austritts ist der 1. April 1901
vorgesehen. Bis dahin hat mit dem Kreise noch eine
finanzielle Auseinandersetzung zu erfolgen, da Wands-

den Aktiven und Passiven des Kreises partizipirt.
Elmshorn. Mit dem Tisch! er streik be-

schäftigte sich eine gut besnchte öffentliche Gewerk-
schaftsversammlung. Vertreten waren sämmtliche
Orgaiiisatione», und der gute Besuch legte beredtes
Zeugniß ab von dem Interesse, welches die hiesige
Arbeiterschaft diesem Lohnkanipfe eiUgegcubringt. Ter
Referent, Genosse Grosse- Hamburg, Vorsitzender des
Gauvorstandes bet Holzarbeiter, schilderte sachlich und
eingehend die Ursachen und den bisherigen Verlauf des
Streiks. Nach einer lebhaften Debatte, in bet bie
Meinungen über die zweckmäßigste Art eines wirk-
saineii Gegeuschlages ausgetanscht wurden, erfolgte
die Annahme nachsiehelidet Resolution: „Tie heutige

alsdann das Bestätigungsfchreiben, bett, die Eingemeindung
Hinschenfeldes, und vcrpstichtete die von der früheren Ge-
ineindevertretnngHinschenseldesgewähltenStadtverordneten
Schuster, B e r g e e st und Kemper mittels Hand-
schlags an Eidesstatt. In seiner Ansprache hob der Ober-
bürgermeister mit erhobener Stimme hervor, daß die
Stadtverordneten sich nicht als bie Vertreter einer Partei,
einet Gruppe ober einer Interessen- ober Religions-
gemeinschaft, solidem als Vertreter der Gesammtheit zu
bettachten hätten. (Hoffentlich beherzigt das nur ans
Grnndeigenthüinetn bestehende Stadtparlament diese
Worte.) — Tem vom Vorsitzenden ausgesprochenen
Grundsatz, daß die Stadtverordneten nicht bie Vertreter
einer Religionsgemeinschaft u. s. w. sein bürsten, scheint
der Magistrat in seiner Mehrheit nicht zu huldigen;
denn anders ist es nicht erklärlich, daß eine
Magisttaisvorlage zur Berathung gestellt wird, wonach
der evangelisch-! utherischenKirchengemeinde
ein Altar zum Preise von A 10000 ge-
stiftet werden soll. Der Antrag wurde ein-
stimmig angenommen. So werdeii die von der Gesammt-
heit ausgebrachten Stcitergroschen verausgabt I — Tas
Ausscheiden der Stadt Wandsbek ans
dem Kreise Stormarn und die Bildling

S^ 'nkuno, eineu Ettonorenfallen aus Marokko, Lreichert
worbrn, der Vogel ist neu für den Garten. Ter Eleouoren-
salk gehört zu den mit einem Zahn im Lberkieserrande
siebenen Edelfalken; er findet seine nächste Verwandt-

Zoologischer Garten. Zu den beiden jungen
Sumpsaiitilopen ist in den letzten Tagen im Autiloven-
haii'e weiterer Nachwuchs gekommen; bei der Riedbock-
aniilope finden wir ein hübsches Junges, jetzt 6 Tage
a!', und im Käfig der Hirschziegenanttlopen gar bereit
brei, die mit ihren drei Müttern zusanunen ein hübsches,
beii teS Bild thierischen Familienlebens bieten ; zwei
der jungen Thiere siiid erst 3 Tage alt, das dritte ist
14 Tage älter. Tie Raubvogelsamnftung ist durch Herrn

b. für Aushülfen von 2—4 Tagen mindestens 50 pZt.
und für AuLhülfen von mehr als 4 Tagen bis zti einer
Woche 25 pZt mehr als den üblichen Lohn. Dauert
bie AnShsilfe länger als eine Woche, so hat eine Ver-
einbarung zwischen dem Meister und Aushülfegesellen
stattzufinbeii, andernfalls wirb der übliche Lohn bezahlt.
In beu Fällen, wo bie Aushülfe für einen Gesellen ge-
leistet wird, ist ber Geselle, wenn er wieder in das
ArbeitSverhällniß eintritt, verpflichtet, dem Meister die

über den üblichen Lohn hinaus bezahlte Summe zurück-
8iierstatten Ter Antrag wird einstimmig gegen die
Stimmen des GefelleuaiisschusseS angenommen.

Tie Auflösung der ZwangSinnnng der
Lckftossrr ist beantragt worden und steht der Antrag
auf ber Tagesordnung der JnnungSversamiulniig am
23. November d. I. Tie Gegner der Zwaiigsiiinung
Werbe» in dieser Versanimliing vollzählig vertreten fein.

Der Jnnnngs Attsschutz empfiehlt den Jimnngs-
mitglicbcrn, in ber Arbeitsordnung oder int Arbeits-
Vertrag zu bestimmen, baß ber § 616 des Bürgerlichen
Gesetzbuches, welcher zur Lohnzahlung an den Arbeiter
bei gewissen Arbeitsversäumuiffen verpflichtet, für den
Betrieb keine Gültigkeit hat.

Ei» MiethevcrtragSmiistcr. Im Zentral-AuS-
schnß Hamburgischer Bürger-Vereine stand für die letzte
Sitzung ein Gegenstand auf der Tagesordnung, der alle
Miether und Solche, die es werden wollen, angeht. Tie
Verhandlung mußte wegen anderer dringender Gegen-
stände ausgesetzt werden. Im Zenttal-AnSschuß war
vor Beginn der Soiinuerferien auf Antrag, des Herrn
Rechtsanwalts Dr. Türkheim eine fünfgliedrige Koinmission
eingesetzt, um im Gegensatze zu dem lediglich Hausbesitzer-
Interessen vertretenden Blieihekontrakte des Grundbesitzer-
vereins ein Muster eines Miethevertrages
auszuarbeiten, der den Interessen beider Parteien, der
Ertmdeigenthüwer wie der Miether, gerecht werden sollte.
Tie Kommission, bestehend ans den Herren Dr. Türk-
heim, Dr. Braband, Dr. Wagener, Meyer und Ströbel,
hat sich ihrer Aufgabe entledigt und dem Zentral-Nusschnß
ein Muster eines Miethevertrages unterbreitet. Der
Entwurf kommt in nächster Sitzung des Zenttal-NnS-

schusses zur Berathung.
„Eigen - WohnungSerwerb", eingetragene Ge-

nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Zur Richtig-
stellung des Berichts vom 24. Oktober 1900 theilt uns
Hirsch j r. mit, daß er fein Vorstandsmitglied ist,
sondern vom Vorstände und Anssichtsrath als Kassirer
und Buchhalter angestellt; dieses Amt verwaltet er als
Ehrenamt, also ohne jegliche Vergütung. Tie AnS-
sühriing der anzufertigenden Zeichnimgen, Berechnungen
und sonstigen erforderlich gewesenen Arbeiten sind im
Auftrage der Verwaltung obiger Genossenschalt an den
Architekten B G. Hirsch übertragen; falls nicht von Seiten
der Genossenschaft H. anderweitig schadlos gehalten wird,
so sind die vorerwähnten Arbeiten nsaneengemäß zu
honoriren. Der Rest des Geldes ist nicht allein für
Statutenschreiben, sondern für Porto, Annoueenkosten,
Bücher und sonstige Utensilien anzuschaffen, sowie für Ein-
tragungS-Doknmeiiteubeschaffnngs- nnb Versammlnngs-
kosten aufgegangen. Das erste Bauobjekt soll laut Be-
schluß ber Versammlung vom 2. Juli 1900 in Eilbek, Hassel-
brookstraße, aiiSgesührt werden, sämmtliche Wohnungen
waren gleich unter den Genossen vergriffen. Tas Vor-
stehende wurde in jeder Versammlung erwähnt. Betreff
des Berichts vom 25. Oktober 1900 erwidert uns der
Kassirer Hirsch jr, daß die beim Vorsiandsmifgliebe
Burkhardt eingezahlten Eintrittsgelder noch nicht sänniit-
lich an ihn abgeliefert find. Tie Genossenschaftsfasse ist
anL eigenen Mitteln des KassirerS H. richtig gestellt, um
fein Mißtrauen bei den Genossen auffommeii zn lassen
und befindet sich die Kasse in vollständiger Ordnung.
Ter 1. und 2. Vorsitzende haben feine Genossen aus-
genommen. Bis jetzt sind mit die .H. 3 Eintrittsgelder
bezahlt, also keine GeschästSantheile.

In der Oeffentlichcn Bncherhalle ist gestern
die 50 00. Lesekarte ausgestellt worden. Man sieht
daraus, in welcher latoincnärtigen Zunahme die Zahl
der Leser begriffen ist — erst vor wenig mehr als zwei
Monaten meldeten wir, daß 4000 Leser eingeschrieben
seien. — Tas Mißverhältniß zwischen der Zahi der Leser
und ber Zahl der vorhandenen Bücher wird dadurch

ünnner größer; daß 9000 Bücher für 6000 Leser viel zu
wenig anSmarhen, liegt auf ber Hauch nnb so Wen
denn auch in ber That viele Bücherbretter in
ber C e f f eii 11 idj en Biicherhci 11e leer. Ins-
besondere einige Bücher der schönen Literatur sind be-
ständig verliehen, obwohl sie in einer ganzen Anzahl
von Exeuiplaren vorhanden sind, und sie werden — ein
vorzügliches Zeugniß für den Geschmack der meisten
Leser — so viel verlangt, baß sich genau Voraus-
sagen läßt, daß auch die doppelte Zahl von
Eremplaren zur Befriedigung der Nachftage kaum
auSreichen würde. Wir nennen einige dieser meist-
gelesenen Bücher und geben gleichzeitig an, in wie-
viel Bänden sie in ber Ccffentlidien Bücherhalle
Vorl auben sind: Au der Spitze stehen Goethes „Faust"
(9 Mal vorhanden), Freytags „Soll und Habe»" (7 Mal),
Goethts „Werther" und „Wilhelm Meister" (je 6 Mal),
Freplags „Verlorene Handschrift" (5 Mal), „Tie Ahnen"
(4 Mal, also 24 Bände), Spulhagens „Problematische
Naturen", Heyses „Kinder der Well", Storms Novellen,
Holger TrachmaniiS .Hamborger Schippergeschichien",
Kelleis „2)iartin Salander", WolzogenS „Kraft-Mayr",
Hauffs „Lichtenstein", Tickens „Pickwickicr" (sämmtlich
je 4 Mal vorhanden), dann eiiu große Zahl von Werken
von Alexis, Anzengruber, Tahn, M. v. Ebner-Escheii-
badi, Otto Ernst, Ilse Fraxan, Fontane, Heyse, K.F. Meuer,
Rosegger, Reuter, Scott, Spielhagen, Julius Wolff u. A.,
die je 3 Mal vorhanden find. Alle diele Werke sind,
wie gesagt, beständig verliehen. Wie soll es nun erst
werden, wenn die Leserzahl noch weiter anschivillt?

Tie Branhaus Hanimonia 'Aktien-Eesellschaft
erzielte im verflossenen zwölften Geschäftsjahre einen
Mehrverkans von 3400 Hektolitern und einen Ueberschnß
von .44 139 850,49. Es gelangt eine Dividende
von 5 Prozent zur Vertheilung. Der Minder-
Verdienst ttotz Mehrverkauis gegenüber dem Vorjahre ist
auf den gänzlichen Ausfall einer Tivideudeiieiuiiahme
von der Großen Bierhallen Aktieu-Gesellschafl (die auf
X. 22 400 veranschlagt war) und auf die Mehrausgabe
für Löhne und Kohlen (X 24 0 0) zurückzuführen. Es
heißt in dem Geschäftsbericht in Bezug auf diesen Punkt:
„Wir können jedoch heute fonftatiren, daß das Geschäft

der Großen Bierhallen A.-G., nachdem bie erneuten Ein-
richtungen und Gefchäftshandhabuiigen znm Austrag
gebracht sind, fast annähernd die gleichen Einnahmen
wie früher erzielt. — Ebenfalls werden die Löhne
durch neue technische Anlagen, welche mit
geringen Mitteln herzurichten sind, sich er-
mäßigen." Am 8. Januar wurde die Brauerei von
einem Feuer heimgesucht, wodurch der ganze Faßschuppen
nebst Küperwerkstatt mit sämmtlichen Lagerbeständen ver-
nichtet ist. Eine Betriebsstörung trat nicht ein. Ter
entstandene Schaden wurde bind) die Hamburger Branb-
faf'e und diverse Feuerversicherungen gedeckt. Tas
Ec ude ist vollständig neu hergestellt worden.

Generalkonsul I F Eduard Bohlen um eine interessante durch den chlbezirk Marienthal wählen zn lauen, so
' • -• ' -- - ^ -IbaB ein billiger Ausgleich zwischen Wandsbck und

Karl Behr; Grinbelallee 2 eine Anzahl Herrenkleidungs-
stücke, eine silberne Remontoiruhr, zwei silberne Ketten,
ein silberner Ring, gez. A. L., eine silberne Ruferuhr
mit Nickelfette, ein Paar Manschetten und ein Porte-
monnaie mit .H. 1,50; einem Arbeiter auf seiner Arbeits-
stelle in der Norderstraße ein Zacket und einem Schmied
ein Nock; Grindelallee 97 mittels Einbruchs Herren-
fleidungsstücke und eine Damen-Pelerine, ein Emi mit
zwei silbernen Eßlöffeln mit dem Ramen Möller, sowie
verschiedene Kleinigfeiten im Gesammtwerthe von .41115;
aus einem Neubau am Alsterthor ein Fahrrad und
120 Pfund Bleirohr; Hopfenniarft 23 ein silberner
Ning mit Todleukopf; Langereihe 123 eine Leiter zum
Fmsterputzen; in einer Wirthschaft in der Feldstraße ein
Portemonnaie mit X 50; auf dem Dampfer „Excelsior"
eine Heuernote über jH 32,50; einem Arbeiter auf dem
Stein dämm ein Bismarck-Fahrrad Nr. 8860 int Werthe
von jKl 130; Brennerstraße 4 ein Sommerüberzieher.

FeuerNieldnngen. Abends 11 Uhr Ecke Hochallee
und Jsesiraße blinder Lärm; heute Vormittag um 11 llhr
Steinstraße 80 blinder Lärm: um die gleiche Zeit »Niitel-
weg 46 Brand von Torfmull in einem Eiskeller; Nach-
mittags 11 llhr Lilienstraße 4 blinder Lärm; um die
gleiche Zeit Mühleustraße 49, Hans 1, Brand von Papier
und Holz.

J>, die Alster sprang heute Morgen gegen 81 Ubr
beim Alsterpavillon ein gut gekleideter Mann. Er wurde
gerettet und in's Kurhaus gebracht.

Waitdsbtik.

X Eine öffcntlickic Styling der Stadtkollcgicn
tagte am Frei lag Abend im neuen Sitzungssaale im
Nathhanse. Tie reichhaltige Tagesordnung, wie der
neue, zum ersten Male in Benutzung genommene Saal,
dessen Einrichtung nnb Akustik eine vorzügliche ist, hatten
ein zahlreiches Publikum herbeigelockt. Für bie Damen
der Mitglieder der beiden Kollegien war die eine Zuschauer-
tribüne reservin. Tie 3oumaliftcniribüne war eoemalls
stark besetzt. Aus ihr Exteiiör hatten die Mitglieder
beider Kollegien große Sorgfalt gelegt; die Herren vom
Maoissrat waren hn stzrack, die Stadtverordneten im
schwarzen Anzug und weißer Binde erschienen. Diese äußere
Sorgfalt inVerbliibilug uiit beii feierlichen Mienen derStabt-
väter deuteten auf eine große Sitzung bin. Zunächst ergriff
der Oberbürgermeister Rauch das Wort, um auf bie
Bebeutung biefer Sitzung hinzuweisen. Es sei bas erste
Mal, daß die Vertreter des erweiterten Stadtgebiets in
dem neuen Saale tagten. Schon lange habe sich das
Bedürmiß geltend gemacht, einen würdigen Raum für
die Sitzungen ber Kollegien zu schaffen. Zur Einweihung
bes in bekorativer Hinsicht noch nicht fertigen Saales wolle
er den Wünschen Ausdruck verleihen, die beide Kollegien
beseelten. Möge der Geist gemeinsamer, treuer Arbeit
und ruhigen und besonnenen Wägens und entschlossenen
Wagens stets die Kollegien erfüllen. Nachdem Redner
ein Hoch ausgebracht hatte, verlas er ein seine Wieder-
wahl zum Ersten Bürgermeister bestätigendes Schreiben.
Bürgermeister Puvogel und Stadtverordneteii-Vor-
steher Jung hielten hierauf Ansprachen, in welchen sie
die bisherige Thätigkeit des Oberbürgermeisters priesen
und wünschten, daß die weitere Amtsperiobe desselben
von gleichen Erfolgen gekrönt sein möge. Ter Vor-
sitzende dankte in längerer Rede, welche in ein Hoch
auf die Stabt Wandsbek ausklang, in welches alle

81, • : ,|.„ no t -1 waren «nrrnuuuueu wtiuci x/ti .ninuH IUM Milan .
’ Gen eine.efäbrHck>er L chießnnsng. Als die Frau ' geit btefef ZmsuSbürgervarlamentS ungeheuerlich vor,. breiten, m welchem die ganze Emwohnerichaft ermcht
t •■*(,; :ü äst? nncS in der - ' illerftra " ihr LjährigeS ceim in namentlicher Abstimmung fiel mit 12 gegen werden soll, der R lolution enssprechend zu Guimen der
1> 1I S auf W "vcw "in ihre* --Ummer war jauste ihr 6 Stimmen die Magistratsvorlage unter den Tisch. Mit Gesellen mitzuwirken Taß sich die Arbeiterschaft zu.
ein «tu--el am Kopse vorbtt die durch da« Fenster ge- oer Mehrheit stimmte auch der Siadtverordnetenvorsteher diesem ungewöhnlichen Schritt en»chließen iiiiißte, ist
fd ffen ar und ' mn in' die Wand eindra, " Ter Jung — Ter Unterstützungsfaffe ber Hamburger lediglich di« Schuld der Meister. Sie haben es sich jetzt wiedergewählt; sein Stellvertreter wurde Fr. Paschen.—

r miß t i einer geaenüberliegendln Terrasse ans Feuerwehr wurden mit dem Ausdruck des Tankes für selbn zuzuschreiben, wenn sie eine geschäftliche Schädigung Am Tieustag, 30. Oktober, Abends präzise 8| Uhr,
’. ((rt ” k-, le bei den beiden großen Bränden geleistete Hülfe erleiden Zuzug ist str eng st e ns fernzuhalten, findet in demselben Lokale eine Volksversammlung statt

Von eiti.nt -'uasteubahnn-agen überfahren ä 300 überwiesen Hierauf wurde» noch mehrere' y. SteUiugei, - Langenfelde. Eine Volks» mit der Tagesordnung „Tie Taktik der Vertretung der

t 1 jef n o l r enb um 8 Uhr Ee« Johnsallee und Summen für EtatSüberjchreitungen bewilligt. Versammlung tagte am 26. d. im limmermann’fdjen Norddeutschen Jute-Spinnerei und -Weberei".

(Die Herren Schriftführer Werben ersucht,
nur schmales Papier zu beriucnbcn und aus einer
Seite zu beschreiben.)

Ceffentlidjc Versammlung in Schiffbek am
23. Oktober bei Vocke. Den Bericht vom 3nteinationalen
Kongreß zu Paris erstattete Genosse v. Elm. Redner
streifte kurz sämmtliche Fragen, welche den Kongreß be-
schästigt haben, dabei betonend, daß der Kongreß noch
bedeutend mehr hätte leisten können, wäre er besser vor-
bereitet gewesen. Er begrüßte die Einsetzung des Inter-
nationalen Sekretariats, welches noch Vieles zu regeln
haben werde. Lebhafter Beifall lohnte den Redner von
der leider mit schwach besuchten Versammlung. Teil
Bericht vom Parteitag in Mainz erstattete Genosse
Esstiitge. Auch diesem Redner wurde lebhafter Beifall

S Theil. Eine Resolution, die sich mit den Be-lüssen des Parteitages einverstanden erklärt,
wurde einstimmig angenommen. Den Bericht der Ver-
trauensperson erstattete Laatzen. Hiernach haben im ver-
flossenen Jahre sechs Volksversammlungen ftattgefunben;
außerdem fünf Flugblattverbreitungen, darunter eine zur
Agitation für s „Hamburger Echo". Die Kasse wies an
Einnahme K 583,76 und an Ausgabe .41. 578,92 auf.
Aus Antrag ber Revisoren wurde dein Vertrauensmann

Ans den Schöffeugrrichteii.

27. Oktober.

EinePoIizeiagentin weiß, was sie zu
thun hat. Vor dem Schöffengericht III, unter Vorsitz
des Amtsrichters Dr. Delbaneo, hatte sich heilte ber
Fetlwaarenhänbler K. wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz zu verantworten. Eines Tages kam
eine Frau und forderte Honig. Sie erhielt das Ge-
wünschte ztim Preise von 60 pro Pfund und ging
von bannen. Bald darauf erhielt K. die obige Anklage,
weil er einer Frau Helms, die Natnrhonig gefordert
habe, Zuckerhonig verkauft hätte. Der Vertheidiger
des Angeklagten, Dr. von Oldershausen, probnzirt
zu Beginn ber Verhaiiblung ein ärztliches Attest, nach
bem ft. hochgrabig nervös ist. Er bittet, bie Verhanb-
Iiing zu vertagen, weil K. heute nicht verhanblungssähig
sei. Der Amtsrichter lehnt den Antrag ab, nnb es wird
in die Verhandlung eingetreten. Da ber Angeklagte aber
Zeichen Hochgrabiger Erregtheit verräth, bittet ber Ber-
theibiger nochmals, bie Sache zu vertagen, und über
biefen Antrag einen Gerichtsbeschluß herbeizuführen.
Der Antrag wird durch Gerichtsbeschluß nbgeleljut. Der
Angeklagte erklärt, er habe nur Zuckerhonig in seinem
Geschäft, habe aber gar keinen Anlaß, das zu verschweigen.
Er habe vielmehr im Laden und im Schaufenster Plakate,
auf denen stehe, daß der in seinem Geschäft verhandelte
Honig sogenannter Zuckerhonig sei. Die Zeugin Helms
bekundet, fein derartiges Plakat gesehen zu haben. Durd)
Fraget! des Vertheidigers wird festgestellt, daß die Zeugin»
Fran SJlarie Christine Helms, wohnhaft Heiuestraße 19,
2. Etage, im Auftrage des Schutzmannes Schlemmer
den Honig eingekauft hat. Der Vertheidiger fragt sie,
welche Instruktion sie denn von Schlemmer erhalten habe.
Die Zeugin erwidert baraiif: „Ich bin von ber Polizei
angestellt unb brauche keine Instruktion, fonbern weiß,
was ich zu thun habe." Sie bleibt trotz mehrfach er Vor-
halte dabei, daß sie fein Plafat gesehen habe und deshalb
getäuscht sei. Andere Zeugen, die mehrsach bei K. Honig
gesaust haben, sind stets von K. darüber aufgeklärt, daß
sie Zuckerhonig erhielten. Auch haben sie stets ein Plakat
gesehen. Trotzdem beantragt ber Amtsanwalt Dr. v. Lößl
bie Verurtheilung bes Angeklagten, während ber Ver-
iheibiger enfdjiebeii für Freisprechung eintritt. Dem
Angeklagten war bei bem Pläboyer bes Amts-
anwalts plötzlich schlecht geworden.' Er durfte deshalb
den Sitzungssaal verlassen. Kaum hatte er den
Korridor betreten, als er einen heftigen Krampfanfall
bekam und besiunntigslos zu Boden stürzte. Schließlid)
hatte er sich so weit erholt, daß er das inzwischen be-
rathene Urtheil, das aus Freisprechung lautete,
entgegennehmen konnte. Die ganze Affäre war eine
furchtbare Prozedur für den armen Mann, die demselben
erspart geblieben wäre, wenn die Polizei unb Staats-
anwaltschaft auf bie Angaben von Leuten, bie sich für
bics Gewerbe gut bezahlen lassen, nicht so viel geben
wollten.

Ickaft im Baum-alken im Rotl.'.ißsalke» unb anderen besoldete Siadträthe wählt wie Marienthal, nämlich zwei, bie Annahme nadmehenber Resolution: „Tie heutige
k ui Räubern b neu er aud- in ber edlen Haltung des Ter besoldete Erste Bür: rmeifter, der Bürgermeister und 1 öffentliche Gewerkscha'is-Versammluug verpflichtet sich,
oai'-cit Körver«' aleidt Ter E' onorcv'alk lebt in den der besoldete Stadtrath sollen von der gejammten wähl-1 die streikenden Tischlergesellen moralisch, und wenn
L. ‘ bem beS »tttelmeereS, im Osten häufiger als im berechtigten Bürgerschaft gewählt werden Ter Vor-; erforberbch, finanziell zu unterstützen. Tie moralische
9i ■ Heute ist io ü, - Tao i fitzende meinte in der Begründung des Antrags, daß Unterimtzung soll darin bestehen, daß bie Ver-

(Tinen AnSfina in s Unsittliche unternahm Marienthal ökonomisch etwas schwerer wiege, b. h. mit । jammlung sich verpflichtet, in ben Gewerkschaften, bei den
SlhsiibS ein Seemann der beim Wart oavillon beim andern Worten: in Marienthal wohnen bie großen indifferenten Arbeitern und bei bem UNS zugänglichen
R n osmarkt u b Hefti naeisttirchtof Damen in ge-! Gelbsäcke, denen ein besondere« Wahlrecht konzebirt Bürgerthum darauf hinzuwirken, daß nur hort Tischler-
nisi '.'r 'äeiie biii ’t-flte AIS r verhaftet werden sollte,! werden muß. Hieran schloß sich eine recht be« arbeiten bestellt und Bedar'Sartikel gekauft werden, wo

;,V“ „ «räi^rfi-n-b so daß brei Schutzleute zu feiner ! merkenSwerthe Debatte, au, welche mir noch bie Forderungen der Gesellen bewilligt sind. Ferner

V,' A nia noth nd'ig waren. ’ zurückkommen werben. Ter Antrag kam selbst der M-Hr- würbe beschlossen, balbmogstchst ein Flugblatts zu ver-
V'-.'.piHnrfrt(irlAls die Frau ' heit dieses ZensuSbü

nügend besprochen und vollauf geklärt Der betreffende, Mittelweg der in der Magdaleuensiraße wohnende, X Selbsteiitrechtiiua. Wir haben schon vor
Paragraph der Geschäslsordniiiig soll danach unter' Kontorbote Friedrich, als er eben einen anderen Straßen- einiger Zeit darauf hingcwieseii, daß die frühere Hinschen-
Anberem folgende Fassung erhalten: Wird Anshnlse für
einen erkrankten Gesellen geleistet, so erhält ber anS-
helfenbe Geselle: a. für eine Nacht minbestenS 3 Mark;

bie Oeffentlichkeit gedrungen. Bekanntlich bilbeii Wands-
bek nnb Marienthal Wahlbezirke für sich; beide Wahl-
bezirke zusammen wählen die beiden besoldeten Magistrats-
mitglieber und ben zweiten Bürgermeister, bagegen wählte
bisher Wandsbek allein zwölf Stadtverordnete und zwei
iliibcsolbete Stadträthe, während auf den Wahlbezirk
Marienthal drei Stadtverordnete und ein unbesoldeter
Stadtrath entfallen. DaS mußte auch die Hinscheu-
felder Gemeinbevertretuna wissen. Was lag nun näher
für biese, als bei ber Berathung der Neuordnung ber
Tinge barauf zu bringen, daß auch für sie möglichst
viele kominnnalpolitische Rechte abfalleii, wie dieS seiner
Zeit bie Marienthaler zu erringen verstanden haben.
Man hätte doch znm Mindesten fordern müssen, waS
Marienthal, das 1000 Einwohner weniger als Hinscheii-
felde zählt, jetzt schon hat. Der neue Stadttheil Hinscheii-
felde hätte ebenfalls für sich, als Wahlbezirk, einen
Stadtrath und drei Stadtverordnete herausschlagen
können. Aber dieser doch fo naheliegende Gedanke scheint
feinem Gemeindevertreter aufgestiegen zu sein. Der Stadt-
theil Hinschenfelde wird einfach zum Stadtbezirf Wandsbek
geschlagen, und die kommunalwahlbcrechtiatcn Hinschen-
felder wählen zusanimen mit ben WaudSbekern 15 Stadt-
verordnete. Die Hinschenfelder sind doppelt entrechtet
worden ; zunächst wird mehreren Hundert Steuerzahlern,
die bisher wahlberechtigt waren, durch den Anschluß an
Wandsbek das Kommunalwahlrecht entzogen und jetzt
ist bas kleine Häuflein Wahlberechtigter — etwa 150 —
zu Wandsbek geschlagen worden. DaS hätte vermieden
werden können, wenn die Gemeindeverorbneten auf bem
Posten gewesen wären. Der Waubsbeker Magistrat, ber
schon feit langer Zeit bie Vminigung ber' Nachbar-
gemeinde mit Wandsbek angestrebt hat, Wäre sicher nicht
zurückgetreten, wenn sich bie' Gemeindevertreler Hinsehen-
feldes bie gleichen Rechte auSbedungen hätten wie seiner
Zeit die Marienthaler.

X Ein neuer StandesamtSbezirk II wird
mit dem 1. Januar 1901 für den Stadttheil Hinsehen-
felde nnb für bie in der Nähe gelegenen Stahlseile
Wanbsbeks in'8 Leben gerufen werben. Das Büre au
Wirb sich in ber Wohnung bes früheren Gemeinde-
vorstehers und jetzigen Bezirksvorstehers von Hinscheu-
felbc befinden. Daselbst befindet sich auch das Dtelde-
bfireau für diesen Stadttheil.

X Diebstahl. Einer in der Schnlzstraße wohnenden
Frau W. wurde gestern aus der verschlossenen Wohnung
ein werthvoller Regulator gestohlen. Ter Diebstahl soll
mittels Nachschlüssels verübt woibeu sein.

X Eine Niitersnchiiiig ist gegen einen auf dem
Wendemuth wohnenden Arbeiter eiiigcleitet worden, der
sich eine große Anzahl Nutzhölzer von bedeutendem Werth
ungeeignet haben soll.

X In Haft gerietst am Sonnabend ein von der
Staatsanwaltschaft in Hauiburg gesuchter Privatier, der
in mehrere schlüvftige Sachen verwickelt sein soll. Der
Manu wurde der Hamburger Behörde überwiesen.

Hamburger Laudgebiet.

N. Pergedorf. Eine Versammlung von
59c a g i ft r a f und Bürger-Vertretung fand
gestern unter dem Vorsitz des Bürgermeister Dr. Lange
statt. Vertreter Jacobi interpeUirt wegen einer Ver-
Tigung des Magistrats über den- Preis von Elektrizität
Tir Motore. stille stellt die Anfrage, ob cs That-
ache sei, daß beim Bau der Kaimauer am Schlensen-

graben mit Zustimmung von Dlagistrat und Bau-
kommission eine andere unb zwar geringere Sorte von
Steinen zur Verwenbnng gelangten. Wenn ja, welche
Grünbe Magistrat unb Baukommission zu dieser Maß-
nahme veranlaßten. Erdmann regt die Herstellung
des Fußweges an ber nenbebanten Seite der Silleiu-
sttaße an unb bemängelt sodann des Weitere» die
unschönen Pfähle des elektrischen Leitungsnetzes in der
neuangelegten Ernst Mantiusstraße. Tie gestellten Au-
slagen will der Vorsitzende in der nächsten Sitzung be-
antworten. Sodann wirb eine Anfrage, betr. die Er-
bauung der Eisenbahn Bergedorf-Geesthacht, von Stah-
mann aus der letzten Sitzung dahin beantwortet, daß
säst sämmtliche Lciheiligle, mit Ausnahme der Tvnamit-
uub Pulverfabriken, in bie UvüeUxaöUug ber Ausführung
de? Bahnbaues
Darmstädter Bank eingewilligt hätte». Mit ben ge-
naunten Fabriken schweben bie Verhandlungen noch.
Ter Magistrat wäre mit der llebertragung der Aus-
führung des Bahubaues an die Darmstädter Bank einver-
standen, und entgegen der Ansicht von Stahmann brauchte
der Magffttat die Bürgervertretnng um ihre Zustimmung
nicht zn fragen, weil diese bei Bewilligung der X. 50 000
für den Bahnbau nicht ausdrücklich zur Bedingung ge-
macht habe, daß ber Bau von der Nsenbahnbau- unb
Beiriebsgesellschaft ansgeführt werbe. Stahmann
wiberspncht biefen Ausführungen und glaubt, daß mit
der Ueberlragnng an eine andere Gesellschaft klar bewiesen
sei, daß man recht theuer baue, indem die ursprüngliche
Gesellschaft bei der Zession sicher ein gutes Geschäft
machen werde. Tie Interpellation von Meyns in der
vorigen Sitzung, betreffend die Behandlung der Eingaben
an Magistrat und Bürgervertretung, wird dahin be-
antwortet, daß von allen Eingaben, welche zur Zuständig-
keit von Magistrat und Bürgervertretung gehören, auch
ber Bürgervertretiing Kenntniß gegeben werbe. Ter
Kaufmann Schmibi in ber Großenstraße soll für die Ab-
tretung kleinerer Streifen an ber Großenstraße unb Hinter'»!
Graben eine Entschäbigung von JA.. 1000 erhalten. Der
Antrag wirb angenommen. Für Stellvertretungskosten
für beu Oberlehrer an ber Hansaschule Herrn Kertel-
heim werden X 600 und X 350 für bie Lehrerin
Kuhlmay an ber Volksschule bewilligt. Eine größere
Tebatte entspinnt sich bei ber Vorlage ber Forstschutz-
komniission auf Anstellung eines Försters mit einem Gehalt
von X. 1200, steigend nach je 3 Jahren um X 100 bis
X 1600, sowie freier Tienstwohniliig, und auf Erbauung
eines Försterhauses auf dem Gojeuberg für X 6000
Von verschiedenni Seiten wird die Vorlage bekämpft unb
schließlich an bie Kommission für Forstschutz zurück-
verwiesen. Hieraus wurde noch eine interne Angelegenheit
verhandelt.

Geesthacht. In einer am Freitag, 26. Oktober,
abgehaltenen Sitzung ber@emeinbebertreter
wurden folgende Beschlüsse gefaßt: ber Wwe. T. eine
Wöchentliche Unterstützung im Bettage von X 10 zu ge-
währen, ebeiffalls bie Festanstellung eines Schullehrers
unb bie Errichtung einer gemischten Unterklasse. Die
Ueberlassung ber Schiilräume an ben Fortbi Ibiltigsverein
wurde ohne Debatte genehmigt, desgleichen die Feuerungs-
zulage an die Schullehrer.

Harburg «ud Wilhelmsburg.

r. Eine bedeutende Verletzung am linken Arm
erlitt gestern Abend der auf einem im Freihasengehiet
befindlichen Lagerhaus beschäftigte Arbeiter Lawinczski
aus Wilhelmsburg dadurch, daß er mit dem Arm zwischen
die Puffer zweier Eisenbahnwagen geriet!). Der Ver-
letzte wurde verbunden und nach einem Krankenhause
gebracht.

Lchleswig-Hvlsteiu.

Etablissement zu fiangeufclbe. Genosse Legien-Ham-
burg berichtete vom Internationalen Kongreß in Paris.
Ferner wurde beschlossen, da bei der Reorganisation der
Partei im 6. Wahlkreise das Vertrauensmännersystem
aufgehoben wird, die Kasse deS Vertrauensmanns durch
bie Revisoren des Vereins zu rebibiren unb bie be-
treffenbe Abrechnung in ber Generalversammlung bes
Vereins mit vorzuuehmen.

k. Sande. Eine öffentliche Gemeinde-
v e r t r e t e r s i tz n n g tagte am Freitag im „Holsteini-
schen Hofe" unter Vorsitz des Gemeindevorstehers Ltzaik.
Herrn Eckermann wurde die Banerlanbiiiß an der Seiler-
straße unter der Bedingung ertheilt, daß X 300 Kaution
zum Ausbau bet Straße hinterlegt werben unb die An-
lieger genannter Straße sich bereit erklären, dieselbe bis
zur Ehanssee durchzulege». Die Vertvallnug der Ge-
melndekassen wurde Herrn Grell vertretungsweise gegen
eine Entschädigung von X 3 täglich übergeben. Für die
Sicherheit ber Gelber hat bie Finanzkommission Sorge
zu fragen. Hierauf berichtet ber Vorsitzende, daß das
Komite für den Bau einer Bah» Sande-Horn um
Unterstützung au bie Gemeinden herangetreten ist.
Die Finanzkomniission habe in Anbetracht dessen,
daß die Bahn für die Hebung des Ortes
bedeutend beitragen würde, beschlossen, zu diesem Zwecke
X 100000 zu bewilligen unter der Bedingung, daß die
Bahn bis zum Schlüsse des JahreS 1903 fertig gestellt
wirb unb bie Bahn- und elektrische Betriebsgesellschaft
eine Gesellschaft bilden. Herr Bergner tritt in längeren
Ausführungen für Bewilligung ber Summe ein unb
befürwortet gleichzeitig bie Anlage bes elektrischen Lichts,
babei auf eine neue Erfinbimg hinweisend, wonach das
elektrische Licht um die Hälfte billiger als bisher her-
gestellt werden samt. Die Herren Krell unb Siemers
sind ii» Prinzip für den Bau, halten aber die vor-
geschlagene Summe in Anbetracht der schlechten finanziellen
Lage des Ortes für zu hock) und beantragen, X 50000
zu bewilligen. Herr Stock erwidert hierauf, daß die
Rednziruug dieser Summe gleichbedeutend sein würde mit
Ablehnung des ganzen Projekts. Der Antrag der Finanz-
koiumisston wurde angenommen. Genosse Praß interpellirt
beu Gerneiubevorsteher wegen Heranziehung bes stell»
bertretenben Gemeindebieners zum Einsammeln von
Flugblättern und bezweifelt, daß derselbe zu derartigen
Arbeiten herangezogen werden kann. Der Gemeinde-
vorsteher erwidert, daß er sowohl als Amts- wie als
Gemeindevorsteher dem Staatsanwalt unterstehe und
dessen Aufträge ansführen müsse. Er habe das Recht,
die hierzu nöthigen Personen zu wählen. Im Uebrigeii
verweigere er jede Weitere Auskunft. Da Herrn Bergner
die Bitte auf Verbesserung des Trottoirs in einer
früheren Sitzung abgeschlagen worden ist, verlangt nun-
mehr derselbe unter Berufung darauf, daß er größter
Steuerzahler des OrteS ist, die Verbesserung des Trot-
toirs. Ueber diese Angelegenheit soll in ber nächsten
Sitzung verhandelt werben.
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bahnwagen verlassen hatte. Der Mann hat erhebliche selber Gemeindevertretung nicht ganz vorsichtig bei ber
Verletzungen davongeiragen und Wurde in's Krankcnhans Abfassniig des EingemeiiidnngSvertrageS mit SÜandsbek
gebracht. — An ben Vorsitzen wurde heute Mittag ein gewesen ist. Daß diese Vertretung aber einen kaum
in ber Hafeuflraße 21 wohnender Zigarrenhändler glaublichen, nie wieder gut zu machenden Streich begehe»
Klieloth hon einem Ringbahnwagen überfahren und nm konnte, davon ist erst in den letzten Tagen Einiges in
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ZSeimometer (“ C)
Minim.

+ o,88 tn.
+ 0,85 m.
+ 0,16 m.

fUlmofpl).
wollig.

26 Olt.
26. .
26. „
26. „
26. „
26. „
26. „

In Muffig
„ Dresden
„ Bnrdn
„ Magdeburg
. Willenberg«
„ Dömitz
„ guiienburg

0,36 m.
4- 1,61 m.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten ber Scclunrle.
'N »I 28 Oktober.

Nordweftdenttchlnnd: tkiihtcS, veränderliches Wetter mit
RegenfäUen und vielfach starken Winde» aus westlichen
Richtungen.

Eintritt der Flutd und Ebbe in Hamburg
am 28. Otiober:

Fluth: 3 Uhr 15 Min. | Ebbe: 7 Uhr «5 Min.
am 29. Oltaber:

Fluth: 8 Uhr 45 Min. | Ebbe: 8 Uhr 30 Min.
Wasscrstaud der Obereide.

Slitflcorbitcte Aufgebote.
StnndcSumt Vir. 1.

Christian Theodor ^nuinfls mit Mitlua Henriette Sophie
Munsch, geb. Seehase. - Adolf Cari Martin Michel mit Crnma
Götze. - Wilhelm Diedrich Heinrich Bischest mit Lhrtstinc «ephie
Louise Köster — tim ft Emil Schntebs mit Meta Marte Lui -
Dvrathea Löding. — Ernst August Schütt mit Bertha Emilie
Kalt — Ernst Gustav Georg Kummer mit Louise Dorothee
Earoline Dlarie DierteuS. — Wilhelm Max Eduard Ufedam mit
Slluta Alwina Hedwig Schütt.

Stanbedantl Nr. 8.
Friedrich Wilhelm Niemeuer mit oiuguste Kitzchun. — G^orst

Ferdinand Schlüusen mit Maria Henningsen. — JohunuiS
Heinrich Emil Becker mit Maria Dorothea Elisabeth Buchen —
Friedrich Wilhelm Paul Winter mit Anna Marie Wilhelmine
Roos. — Albert Aböls Theodor Erdmund Elaubitz mit EhriUina
’l’laria Diebrichsen. - Wilhelm Friedrich Karl Pape mit Elise
Johanna Auguste Köppen. — Berend Lern) mit Ester Behr. —
Gustav Aböls Nicolaus Arndt mit Louise Friederile Hcnrteite
Rehberg. — Paul Heinrich Rudois Schulz mit Marie Margarethe
Henning. — Paul Joachim Friedrich Reincle mit Trintze Frerichr
Siebels.

Standesamt Nr. 3. _ _
Adolph Eduard Hermann Albrecht mit Martha Louise Kroger.

— Earl Aisred Pohlman» mit Johanna Earoline öirtzard —
Friedrich August Eiottsrieb Maisch mit Maria Gertraud -ley«
mann. — Johann Mtolaus Thein mit Anna Maria Timmer-
mann. — Rudois Franz Herrmann mit Katharine Marie Elisa-
beth Moeller.

Standesamt Nr. 20.
Wilhelm Breddin mit Auguste Emilie Redetzky. - August

Orago mit Dlaru Earoline Senne — Jacob Wilhelm Neultug
mit Anna Marie Friederile Schlichting.

Hamburg, den 26. Oltover 1900.
Standesamt Nr. 21.

Bernard August Hartmann mit Maria Margaretha, ged.
Staack, verw. Dierlien. — Friedrich Peter Jacobsen mit Erna
Oszmer. — Fritz Martin Bubach mit Ida Data Marie Elise
Pegel. — Aböls Albert Wien mit Martha Maria Elisabeth
Moller. — Wilhelm Earl Ehristian Friedrich Euhls mit Ellie
Margaretha Maria Meyer. - Eprus Anthout, Bryant mit Olga
Anne Ccictlie Oelrich - Johannes Earl Wilhelm Burau mit
Johanna Mary Earoline Kackerbeck. — ttzotllteb Fettk Paul
Kuplo mit Mathilde Sophie Elise Ida Fleissner.

Standesamt Nr. 2la.
Ernst Peter Mols mit Ftiedctile Elisabeth Schuber. — August

Hinrich Kröger mit Amalie Louise Such.
Sitindeoutni Vtr. 22.

Robert Gustav Earl Katulah mit Anna Maria August«
Kröger.

Standesamt Nr. r.r
Friedrich Ehristian Wilhelm Kielseier mit Anna Ehrislvte

Maria Plaak. — Wilhelm Rudats Bauspies» mit Johanna Rosa
Marta Busch. — Konrad Friedrich Gustav Karl Wendt mit
Sophia «harlotte Therese UUerich, - Berthold Theodor Lauser
mit Helene Margaretha Mendt.

tz a tu d u r g, den 25. Oltober 1900.

Meteorologische Beobachtungen
W. (SauHHiet! ä <£o7" N a^sa l n et.

Hamburg, 27. Oktober, 12 Uhr Mittags.

Mittags I Maxim. I
+ 8,7 | + 14,0 I

29. Oktober:

11

11

io
10
10

»'/. Uhr: R-ueburg hinter Nr Keller, Butter lH Löffler und
Wilh. Schumacher).

An der Bürg-rwetd. <3. Schuhwa iren fTht-ssens.
Barmbet Dberatteitauce H2a, Wlohillt» (fSciidjteo.).
*«' d'n Hutten 9«. Pfander ((Sterlet), «0 ).

" ,Ia " gegenüber 86 87, 1»4 neu- «W.
Rudsötze («ertcht«, ).

Uhlenhorst. Heinrich H-itzstra», t, Dartenwirlhfchatt».
Inventar tc. (»crlchtöv 1.

«ppenvorserbaurn 37, Wirthschaft, -Jnv. (»iitchtrv

Kutscher Hom öffentlichen Fuhrwesen. Ver»
sammliing am 12. Oktobei bei Tütge. Die Quartals-
abrechnung ergab einen ftaffenbeftaub von X 885,65.
Dem Kassirer würbe Decharge ertheilt. Zur Lohnsrage
stellte Görs beu Antrag, ben Lohntarif bahin zu er-
gänzen, baß auch für X 21 unb freie Livree ober X. 16
unb 10 pZt. ber Einnahme gefahren werben sann, und
begründete ihn in längeren Ausführungen. Nach leb-
hafter Diskussion wurde das Prozentfahren (Nkkorb-
arbeit) einstimmig abgelehut, ber andere Theil des An-
trages angenommen. Wer keine Livree hat, soll bestrebt
sein, fid) solche zu beschaffen, um damit den Minimallohn
von X 22,50 zu erreichen. Die Ausnahme bet Arbeits-
willigen, welche zu diesen Lohnsätzen arbeiten, wurde
vorläufig abgelehut. Daun machte R. auf den Streik
der Rollkutscher zc. aufmerksam, dabei betonend, daß
selbstverständlich die Kutscher unserer moralischen lliiUr«
stützung sicher seien.

Vernlischtcs.

Der mit deutschem Wein gefl'illtc Vürgck-
meister. Btan schreibt ber „Franks. Zig." vom R h e i n:
Dem Oberbürgermeister einer ber rheinischen Städte, bie
bet Kaiser dieser Tage besiicht hat, ist ein kleines gram-
matikalisches Mißgeschick widerfahren, das von bösen
Spöttern leicht gegen den verdienten fUiamt ansgebentet
werden könnte. Das Stadtoberhaupt hat nämlich, als er
heu Kaiser einlud, ans einem eigens gestifteten goldenen
Pokal einen Ehrentrnnk zu nehmen, diese Einladung
wörtlich wie folgt formulirt: „G es üllt nt i t
deutschem Wein, wage ich es, denselben
Ew. Majestät ehrfurchtsvoll mit ber nitterthänigsten Bitte
darzubringen, beu Ehreutrunk Ew. Majestät getreuen
Stabt $ huldreichst entgegenuehmeu zu wollen."

Versaittmlilttgs-Anzciger.

Unter biefer Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,
Bon benen uns Kenntniß gegeben wirb.

Vereine:

Sonntag, ben 28. Oktober, Nachmittags 2| Uhr:
In Staatsbetrieben beschäftigten Personen, bei
Hilmer, Gäusemarkt 35. — Kaiarbeiter, bei Hanne-
mann, Banksstraße 51/53. — Nachmittags 4 Uhr:
Ceffentlidjc Pcrfantiuluug ber itohlcnarbeiter,
bei Hagemann, Bismarckstraße 30, Eimsbüttel.

Wtontag, ben 29. Oktober, Nbeubs 84 Ubr: Holz-
arbeiter, Eilbek, bei Martens, Ecke Wanbsbeker-
Ehaussee unb Lanbwehr. — Tchueiber re., bei Schwass,
Neustäbterstraße.

Dienstag, ben 30. Oktober, Abeubs 8J Ubr:
Speicherarbeiter, bei Fick, Rosenstr. 37. — Sozial-
bemokratischer Verein für Wilyelmsbura, bei
Suyr, Rothehaus. — Oeffcntliche Viirgerverfantm-
Ittttfl, bei Niemann, Mchleukautp. — Maurer, bei
Koppelman», Gr. Roseustraße, Slltona. — Freie Ver-
einigung ber Maurer, bei Hüttmann, Poolstraße 21.
— Klempner- und Mechaniker Hülfsarbeiter, bet
Klages, Ecke Alsterthor unb Ferbinanbstraße. — AveubS
9 Uhr: Hanbels-, Transport- und Verkehrs-
arbeiter» in ber „Lessingballe", Gänsemarkt 35.

Mittwoch, ben 31. Oktober, Abeubs 8} Uhr: Holz-
arbeiter, Cimsbiittel, bei Lemke, Belle-Alliaiice- unb
Vereinsstr.-Ecke. — Holzarbeiter, St. Georg, bei
Stephan. — Holzarbeiter, Varinbek, bei Ellerbrock,
Hamburgerstr. 134. — GewerbegerichtSbeifitirr, bei
Hilmer, Gäusemarkt 35. — Zimmerer, bei Sievers,
Lohmühleustr. 36, Altona.

Donnerstag, ben 1. November, Nachmittags 4 l Ustr:
Gemeinschaftliche Versammlnug ber Weiß- unb
Grvbbäeker, bei Schwass, Neustädterstr. — Abeubs
8 Uhr: Zimmerer, bei § ihn er, Gäusemarkt 35. —
Abeubs 84 Uljr: Holzarbeiter, Hammerbrook, bei
Appelhof, Schwahenstr. 58. — Abeubs 9 Uhr: Metall-
arbeiter, bei Tütge, Valeittiuskamv. — HanblungS-
gchülfen, bei Horn, Hohe Bleichen 30. — Abeubs
9J Uhr: Varbiere nnb Frisöre, bei v. Salzen,
Caffamacherreihe 15/17.

Freitag, ben 2. November, Abeubs 8) Uhr: Distrikt
tspPenborf-LPinterhnbe, bei Stecker, Falkenrieb 45/47.

Sonnabenb, ben 3. November, Abeubs 8 Uhk!
Maschinisten :c., bet Wasmuth, Stubbeuhuk 32.

Krankenkassen:

Sonntag, beu 28. Oktober, Vormittags 9 llhr:
Maurer, „Wruiibftcin zur C^titigfeil", Filiale
Hamburg, bei Bttckowiecki, Spttalerstr. 61.

Montag, ben 29. Oktober, Nhenbs 81 Uhr:
Schneider, Filiale Altona, bet (Soler, Norberfu 37.

Attktionen.



Mobilien

Hrrrcn- Garderobeu.

Kleiderschränke, Bettstellen,
Sophas, Bcrtikows,

Küchcnschrank, Tisch und Stn

von Mark
100 3000.

Patente

Geb ran eh Minister u.
Waaren Zeichen,

besorgen sorgfältigst n. rasek

ß.sOI.Pataky

Ihiineii-lHäiiteh^ahrik

rasek

Palakv

iRraskellei*

Zenith-Cigaretten

' 5 V //''

enirn

redit
46 Nr. 98031

Llmtahnicstcllcn noch « vergebe».
Nachstehende Nnmmern mit JH 155:

besorgt

26 24508 34307

68 81329'
87 76243

54 i
85:

83 44318 58

ent. 500000 S.

Hierzu empfehle außer anderen nachstehende Loose bestens:

rtttf Olfltflfifttltit »” koi'lantcn Bedingungen,
flllf VlUjUIJIIIIig event. 2t$r ohne Anzahlung.

BeinkrankeBc,
2

1 Lopha, 1 Stühle, gebt. Rips, m. Tisch

Von Kennern bevorzu

«Jed-er^

40
49

11075 18938
11362 19666

400
400
400
400
400

20
49

76.16727
6231:17028

mit
mit
mit
mit
mit

73
91

M.
jH
A
A
A

400
400
400
400
400

M.
A
A
A
A

mit
mit
mit
mit
mit

70113
53
56

Nr. 10824
Nr. 10850
Nr. 41479
Nr. 43796
Nr. 45039

1502
60
71

1928
41

32556
32611

69
ä

Nr. 47150
Nr. 63701
Nr. 69836
Nr. 70119
Nr. 75171

mit A 400

107055
108670
108752
111420
111425
111745
111781
111784
111798
115104
115122

&
155 A

mit Ä 1000

mit 1000

73
75
81

45738

Nr

Nr

61102 79199
6 82430

86
577/9

50045

76101

61311

75939

76601
84311
84382
92955

100778
100797
101414
101480

101864
101887

Die

öffentlichen

mühle 9.

J. Blume & Go.,

Rathhansst rasse 2,
Ecke Bergstrasse.

Herren- und

1290
2390
3424

3808
4024
5398
5706

8621
8644
8661
8677

12030
14624
14744

Äa Im-Atelier

Richard Gellich, Aduiiralitätstr. 9 10.
Thcilzahlnng gestattet. Woche A 1.
Mittwoch ii. Sonntag, Vrin.8—lOllhr,

Zahnziehen nnentgeltUch.

Am 9. ZiebmigSiagc 7. Klasse 318. Hamburger Lotterie wurden
folgende Nummern meiner Kollekte eiuschiedcn:

i'cng feste Preise. Billigste Bezugsquelle

Aufmerksame Bedienung.

580 13660 24058 30475 39701 43245 51831 58945 75017 77219; 82501100065
<,„1 Io. ool ool 4i59756 | 34 783271 85341 100106

sorguug von Bcwciomaterial.
Neuer Steinweg 29

Pferdemarkt 43,1., Vorm. 9-10, Nm. 4-5.
Zahaoperationen 1 Mark. Gebisse billig.

Schonendste Behandlungsweise.

Julius Hamburger.

Nur gute, gedieg. Waaren
zu billigsten Preisen

Zänker’s

Zahn-Atelier»

Schauenburgerstr. 112, Altona.

Grosses Lager
in getragenen und neuen

Paletots u. Anzügen,

Jackets,
Hosen

etc.

Holzschnhe
und

Pantoffel»
IN anerkannt bester

n. haltbarster Waare empfiehlt billigst in grösster
Auswahl Pantoffelfabrikv. .1 oh. Harders,

Altona, Grohe Noscustrahe 19.

Am 9. Zichungslage 7. «lasst Hamb.
Stadt-Lotterie wurden folg. Nummern
meiner Hauptkollekte mit Gewinnen ge-
zogen:

1 000 2M- °"f 91t. 586

44M> Bl mif llr. 12098

400 SlfL flllf llr. 21819

400 M. ouf llr. 102502

400 M. Auf llr. 107073

Am 9. ZiehungStaqc der 7. Klasse
318. Hamburger Stadt-Lotterie
wurden folgende Nummern auo
unserer Kollekte gezogen:

239’6 mit 1006 «nt(

57193 mit 1000 M

61033 65675 mit 400 Mark.

Tie Richtigkeit obiger Nnmmern muh erst durch die heute Mittag
erscheineude amtliche Gcwiuulistc bestätigt werden.

Fortsetzung der Zichnug: Morgen.

Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Loose könne» gegen noch
im Glütkdrade befindliche umgctauscht werden.

53
86

ßkM Völl M. 2 an pr. Zahn,
Reparaturen in 2 bis 3 Stunden. II m arb.
schlecht sitzender Gebiffc. Stiftzähne,
Plomben. A. Thun, Steindamm 51.

DdeMiv-Biirtaii.

Ueberwachnng vou Personen.

38 34125 41534
54,' 86. 6°

Sparkasse

Hamburg-Altonaer Kreditbank
(E. G. in. u. H.)

Nene Gröningcrstrahe 10

bei 3mouatlichcr Kündigung 3 3/4 °/o

41
62
79
83

99026

Straußfedern
werden ans neu gewaschen, gefärbt
und gekraust. Auf Wunsch in
24 Std. Berkaus von Amazonen,
Fedcrköpsen, Reiher ; Boa, Fächer
zu den billigsten Preisen.

E. Köster, Hauptgeschäft:
Wcxstrahr 14, Hamburg.

Filiale : Gr. Prntzenstrahe 12, Altona.

14764
14788
14800
17599
20029
21268
21816
22525
22529
22571
32876
39861
45579
45598
60018
60070

Nr. 51061 ’/i i. A 69,—
Nr. 34766 a A 34,50
Nr. 37383 ' s \. ,,
Nr. 51969 Vs/A X 17 '“

Fatent-lf iirean,

Hamburg, Gr. Burstah 13.
Tel. 5385,1. Broschüre, Pr -pekt gratis.

Dienstag ; ZiehmigSaufang

(>. Klasse

4. Lübeker Lotterie

freilag ; Ziehungsanfang

6. Klasse

129. Braunschweiger Lotterie

28 80846 92559 110771
49 81285 98074 112113

611 86 1 98158| 25
84 112338

46635
46708

81
46871

97
46986
51078

88
51234

39
91
93

Künstle Zähnen
mit und ohne Gaumen.

VV. I Belfer, Bartelsstrasse 7.

82 65861
58190 89
61004 78540

VOLKSBANK
E. G. m. u. II.

■ in llainbnr^.

Bank- und Wechsel-Geschäft.

werthet gut und schnell

B. Reichbold, Ingenieur,
Hamburg, Rathb ausstrasse 14.

Yerwerthungs-Fiiiale London.

Auskunft kostenlos, -iss

Charly von Bargen,

3X'“‘ ZahiilciScude.
Kiiustl. Zähne ohne Platten, Plomb.

mit («old, Silber, Emaille. Eigener
Pateutnmtl. Schutz aus bequem u. fest-
fitzeudr Gebisse.

Speersort 3, v.» kÄ,...
Sprechzeit von 9 4 Uhr täglich.

Gebrüder Selowsky

Cigaretten - Fabrik,

== Dresden. =

90
9950

12127
17500
21004

79
23374

81
23951

56
95

25355
31359
31573
32244

52 i

49
61829

41
71

65055
93

65136

» ,künstliche Zähne ans Abzahlnng. S
K Woche A 1. Marchlewsky, H
Q| ■ ’ Steiustrahc 88, Elke Barkhof. H

Bekanntmachung

unterzeichnete Verwaltung bringt hierdurch zur

Kenntniss, dass ihre Kasse« Poggen-

vom 1. November a. c. ab bis auf Weiteres

98210 117317
20
22
49
81

ff Institut für
weniger bemittelte»

Mnhal M« Sommer,

MMw■ j Eimsbüttel, Amandastrahe.

Manufaktur «. Weihw., Bette», iW“ Gegr. 1885. "Wi
Herren-, Tamrn u. Kinder Garderoben, Kinderwagen.

Gezogene Loose können gegen

g noch im («liilksrade befindliche
:j umgctauscht werden.

iJseiithakCo.

85
90

8933

A | Eigene Polsterwerkstatt,
3 50alC! gute Arbeit, billigste

ii<4VVVh^ te ij C( empfiehlt

Ang. Samptleben, Tischler,
85 Hammerbrookstrahc 85.

6914 17903
53'

Reichhaltige

Auswahl.

Billigste Preise.

41.16 und Auskunft, Prozcßs., Auferi.
♦r i 11111 boii BerkausSakl., Testam , Gesuch«».

Besorgung vou Heimathspapicreu,
Eiuz. fauler Schulden. Kaiser Wilhelm

Erahe 4, I., vis-A-vis Wezstrasie, u. 9 Ilhrsorgenk b. 8 llhr Abds . Sonntags p. 11 — 1.

Knaben-Garderoben
in

grösster _Auswahl.

J. Blume L Co., -
Neuer Steinweg 1, Z

■St Ecke /
5k Gr. Memnarkt.

Nr. 22414 '/> ä A 132,—
Nr. 3155 k A 66,—
Nr. 43738 */< ä A 33,—
Nr. 60476 "'s k A 16,50

3600 42
3652 14470

64 74 243041

Erstklassiges

Fabrikat!

57 71920 71 82174 100002
68 74249 77213 82211 16

88| 18| 321 43

® sPnrpnn^- z !‘ ,,n ' Atv,ier -»
s 1 Ul Gppd^tcinba«tml7,li.Haasath. - S

£ ~ Eigener Patentamt!.Schutz auf bequem- E
S -u. festfitzende Gebisse. Plomb.jed.Art.V L

Grosser Burstah 15 und 17.

St, Pauli, Reeperbahn 170. St. Georg, Steindaiuni 37b.

Annahme v. Sparkassen-Einlagen.

I Zinsvergütnng tos zü 4 Prozent.

Eröffnung von Giroconten.

yrufbew hrung von Werth-
papieren und Wertliobjekten.

Darlehen weröen gewährt
gegen Deponirnng von Werth-
papieren oder gegen Stellung
von Bürgen.

Discontirung von Wechseln und
Hypothekposten.

sin- unö Verkauf von Werth-

papieren, sowie Wechseln
auf hier und auswärts.

Statuten uni Kegulative werden unentoeltlicli veralreicht.

RlirPSIll * XI-Johannisstrasse,
ÄJr Uli Ü U ■ Ecke Schauenburgerstr.

Der Vorstand.

Lasset

£z aller Sorten
neuer D

Vkttstdtrii 1

IDttnen lind Eiderdunen

k Reine, reell gehaltene Waaren. *
■k Möglichst billige Preise. Jk

Bl Johann Feigl,

t“< ' Gr. Bäckerstr. ,M

82 75 29533 37784 42022 80
13528 22335 29952 39320 42123 99
13610, 91 30272 30 42616 51828 58858

Gewinn •200 000 A

,.2, : 300000 A

13264 75 91
76 22220 29374.

heilt schmerzlos, ohne Operation, ohne Berufsstorung

Dr. med. Strahl,
Spezialarzt für Beinkranke,

Hamburg, Grosse Allee 10, I.

Sprechstunden: Mittwochs und Sonnabends
von 9 bis 18 Uhr u. von 3 bis 5 Uhr.

Sonntags: von 9 bis 12 Uhr.

Gezogene Loose können gegen
noch im Glüeksrade befindliche um-
getanscht werden.

Philipp Fürst,
Hauptkollekte,

82 Gr. Bleiche» 82.

Unsere diesjährige Auswahl
in

Jackett, back-palelott,

Golf- lind Cailor-made-Capes, Cheater-ßap«

u. flb<nd-mänuin,

siegen-, ßnmmimäntdn und Pelerinen

bietet eine unübertroffene Reichhaltigkeit in geschmack-

vollen Farben und chicken Fanons.

auf

Model

Sams. Sachs

altreuoinmirtcs

yibzahlungs-fUtagazin

Iiainbiirg'9 Steliidaniiii 43-

Alton Heichenstrasse 8

ySF" Gegründet 1860.

Ju reicher Auswahl sind stets am Lager:

fierron-.Knaben-flnziige

Paklots, fertig und nach ffiaass,

vailien-siegenmänlel, Capes, Jackett etc.

w Grosses Eager "W in

Kleiderstoffen, ftiannfaktnrvaaren jeder Kl,

seinen, Gardinen, cischzeugen.

a? Lager von Betten etc. w.

Lieferung ganzer Aussteuern EBu

Möbel-<aarnitiircn in Plüsch

u. verschiedenen Möbelstoffen in allen Farben.

Sämmtliche MSVel, Bettstellen, Kleider

M schränke, Waschtische, Kommoden,

Kücbenscbränke, Ciscbe, Spiegel,

■^^Ubren, fantasieschränke etc
w Die Bedingungen sind

sehr günstig 1 'W

ftiue Bellst, m. Rahm., neu, ist wegen Mangels l
v an Platz bist, zu verk. Ssrtold, Kantstr.13, ll. f. A 70 z. vrk. Kl. Päckerstr. 31,part.

Wohin lausen diese 10 Schornsteinfeger?
In daS seil 21 Jahren wohlbekannte

Jumrscu-, Urui-, ii.Sifttr-

uiaarru-Jager»Theobald Bredeborst

5 u. 16 Mkpstssflge ö u. 16. Hamburg,
da bekanntlich die dort gekaifiteu Lchmnik-
sacheu und Ketten im Tragen nicht

schwarz werden.

Irmüißt Das Paar non Ä 6 an,

Kriiviiiiiiß sofort uiiii fojitnirei.
Altes Gold n«d Silber wird iu Zahltiug

(i)ifiCHommcn.

87 53414 60863 64 80038 87576 34
■ 53 63711 75152 80523 87606 100810

671 65 66805, 75 27 89182 44

80, 66 68819 75221) 99 ) 91416 102291
81 54013 69726 76006 80623 91999 103459
86 30 69844 76116 61 92173

62 43402 54460 70026
851 10 55197
98 32 55660

86^41627^ 74 98,
63 43684 58511! oi

□ui 83 44318 i 43 70651
58 41854 44685 58679 55 76354 81462
85 66 46304 58700 71880 76455 81600
93 41923 47163 58749, 91 77144 82035

1439 67 84,31806 36, 77!
63 13840 24226 15 99 27

—vJ 57 32 40640 43302
I 58'31908 41148

"'041 3141271:
25. 63 41316

in den Stunden

MwsMWAMM«

behufs Entgegennahme von Zahlungen geöffnet sein wird.

Hamburg, 25. Oktober 1900.

Die Direktion der Gaswerke

« - , - _ auf Möbel, Bette»,
t* „A aK T Uhr., Garderoben.
S» V 1111 S 1 Kund, ohne Anzahlg.

[XI jjllll L. L.Löwenstein,
■ Ml Wr M I a früher: G. Guttmann,

Fuhlentwiete2 8.

»MTStlllilSÄH

W-l-M,
alle Qualitäten, in Plüsch, Crepe, Granit,
Fantasiestofl etc. auffallend billig.

Gelegenheitskauf schwerer, bunter
Moquette, 130 cm br., p. M. v. A 5,50 an.

Ferner mehrere Tausend KoupouS Beste
in Möbelstoffen, ausreichend für Sopha,
Fauteuils re., schon von A 3 an.

Nur Colonnaden 92, Hamburg.
Teppich-En gros-Lager.

I llÄknl Lagers. Lippmann, K

M ll Np .Banksstraße 10. Billigstes
lliu IJUl Bezugrquelle.reichhaltigste»

-,-Aiiöwabl. gar. gute Arbeit L>
Konlantrste Zahlnngöbrdiugnng Li

75 27173 21'
78 87
92 29223 36928

Gewinn 200 000 A

WM.. 300 000 A

«ti. 500000 K

Sprechet, tägl.9—12,1—4, Sonnt. 9—12Uhr.
Unbemittelte berücksichtigt.

Tmiffaguug.
Meine lOjährigc Tochter litt seit der Gebilrt

an einer hochgradigen Augcnentznndung, bei
welcher sich Punkte auf der Netzhaut gebildet
hatten. Alle ärztl. Bemühungen waren ohne
Erfolg. Ich ivandle mich daher vertrauenSpoll
an Fran Sassln, Lagerstr. 18, pt., Ottensen,
welche meiner Tochter in kurzer Zeit das gesunde
Augenlicht wiedergab, wofür ich derselben
meinen aufrichtigsten Dank erstatte.

H. Giilzau,

Ottenskn, Lagrrstr. 26, I.

5131t) 65346
24 70
63 65614

51313 94 A 155
18 65207



Einziges

Möbel

mit Credit-BewilligungHerren-Hosen

Grosse Altonaer Ganleroben-Fabrik

<r

L-MZ

Herren-Anzüge
1Z75 1050 0050 005(1

,4i. , 10 .4L , äO JL , (SU x

Anzahlung

auf bit Ginridjtuug tiitl ein

zklutn Simmers

Mk. 10,—

wöchentliche Rate

Mk. 1 e—

Spiegel und Polsterwaaren.

Ganze Wohnungs-Einrichtungen.

Denkbar leichteste Zahlungsbedingungen

Anzahlung

I eine elegante voWnöige

Ausstattung

Mk. 30,—

wöchentliche Rate

Mk. S,-

Anzahlung

ans eine nallß.Wahn-, Schlaf-

zimmer- unöKöcheueinrichtnug

Mk. 20-

wöchentliche Rate

Mk. L.-

Anzahlung

ans eine nullst. Einrichtung

nun Wahn- nnö Schlafzimmer

Mk. 15-

wöchentliche Rate

Mk. 1 9 5Ö

Sämmtliche Artikel der

Herren-Bekleidung
Ober- und Unterwäsche, Hüte,
Kravatten. Handschuhe. Stöcke.
Schinne, Schuhe und Stiefel etc.

enorm billig.

hlrtrtVMi Adolfstratze 143, Altona. "NG
uuillia, Herrcnzn,,stiefel 5,00, Herrenschnhe

.♦t 4,00, Danieiiziij,stiefel M 3,50, D.unenschnhc M 3,00,

.(inopf- u. Hakenstiefcl tu allen Größen billig, gefütterte
Damenstiefel in jeder Preislage, Holzschnhe ,H 1,30.

zum Verkauf ausgestellt, luie dieses bisher von keinem anderen Geschäft erreicht worden tft.

Tie Anzahlung und Abzahlung kann jeder Käufer beim Kauf selbst bestimmen,
itiib habe ich somit eine Einrichtung getroffen, die eö auch dem ärmsten Mann ermöglicht, sich auf bcgncmc Weise häuslich cinzurichtcn
— Tie Bediuguugcu wärctt ungefähr folgende:

Enorm grosse Stoff-Auswahl
in den neuesten Dessins.

1Z75 1 075 0 Q5O 0075
ÄÄ.M, lö.tt Uv ,K. UW,H.

Knaben-Garderoben.
Wir haben eine besonders schöne

Auswahl und bitten, die Ausstellung
in unserem Fenster zu beachten.

Knaben-Blousen-Anzug 2’?

Knaben-Schul-Anzug 4^°

Knaben-Paletot S 9«0

Mädchen-Garderoben

in nur neuen und geschmackvollen Piecen
und grosser Auswahl.

Knaben-Beinkleider 95 ^

Knaben-Miitzen 28
Alle Artikel sind mit offenen und

festen Preisen versehen.

Auf Kredit!

ffenen- und ffnsben-Hnriige

in grösster Auswahl.

Damen-Konfektion.

Sämmtliche Neuheiten der Saison.

Mannsa klurwaa re ii •

Möbel jeder Art.

ünsere Maass-Garderoben

zeichnen sich durch eleganten Sitz
und saubere Verarbeitung vortheil-

haft aus.

Die Auswahl in Stoffen ist eine
enorme und die Preise sehr niedrig.

Anzug n. Maass.... 39x

Herbst-Paletot n. Maass 32 t

Winter-Paletot n. Maass 45 l

Beinktßider n. Maass 9 "fi '

üur i

l Kohlhöfen ,

1. und 2. Ktage.

Gegründet: Hamburg 1854

aus moaernsten u - besten Stoffen in

ßvl 1 dlvSUlK) eleganter Ausführung hergestellt:

Getragene

Sommer-Ueberzieher,

Jackels, kompl. Anzüge,

TT ah p M von 1,50 an. iiiii*
HUquII in dem grossen Lager

Lange Mühren 44.

Nur wirklich solide, gutes Tragen
verbürgende Qualitäten, welche wir
unter voller Garantie für Echtheit der
Farben verkaufen.

rosste

Sonntags- und

r Arbeiter-Garderohen
unterhält

€rnst Mg. Steinberg,

k Altona, Grosse Bergstrasse 115,^

. X St. Pauli. Laiizereibß 3.
49,

Rosensti

Ohne Geld 3

ist es Jedermann ermöglicht, sich Waaren aller Art zu zivilen Preise»
anznschaffcu.

Besonders empfehle mein grosses reichhaltiges Lager in
W~ Herren , Burschen- und Kinder Arrziigcu, <<BQ

Paletots, Mänteln, ,J a c 1< e t s und Hosen.
L-V" Anfertigung nach Mast. "&Q

Damen-Regenmantel, Jackets, Umhänge und Kragen,
toruifc AuStvahl nnd nur das Neueste der Saison.

Klerderstoffe, Teppiche, Portieren, Möbelstoffe u. Gardinen ans

Abzahlung

wöchentlich A Mark.

Ulsjlüi, « 8 Betten, Bettfedern, Kinderwagen, Sport-
ITi karren. Lieferung ganzer Hausstände, Von

7 den einfachsten bis zu de» elegantesten. 'Wi

Eiomplcte Brautausstattung
fdjoit bei 'Anzahlung von 2t» an.

I’h ren, Ketten, Ringe, Begnlatö re und Wecker.
Mangel-, Wasch-, Wring- und Nähmaschinen.

0tF* Strengste Diskretion gesichert.
Keine Hauswlrthsanzeige, auch event, kein Kassirer.

Ansicht ohne ilaufztoarrg gern gestattet. *MNa

F, Aa Ba BOrSg

SteiiMflaiMoa 8®. Li nden sl rasse,
7 gegenüber Dauzigorstr.

!!Hört!!
Neue unb getragene Herren- und Knaben-

Garderoben zu fabelhaft billig. Preisen nnr bei
LouisBrager, Lindenallee t>l, Eimsbüttel.

In dem alten bekannten Geschäft

bei Joh. Fa Hansen,
Schwcmcmarkt 43,

vis-ä-vis der Hauptseuerwache,
1 kaust man sehr gute neue, wie getragene

I Hcrrcnkleider zu sehr billigen Preisen.

Model- und MsMmMksW,

ist eine derartig große Slnswahl in

Wir liefern ganze Wohnungs-Einrichtungen, sowie complete
. Betten und einzelne Möbel, und gestatten auf Wunsch .

\ bereitwilligst Ratenzahlungen ohne Preiserhöhung. $
Strengste Discretion wird zugesichert.

X#Mdel-ZnSurtrie* ,.;f L

Grünberger $ Co.,

' - 61 RödingsmarM 61 W M

8 B \ 1- Etage. W M 1

Ebenso mache ich auf nicln großartig sortirtes Lager von

Herren- nnd Kiiabeu-€iar«krobeu

aufmerksam, empfehle gleichzeitig

fertige Bamenkleider, Umhänge und Jaekels,

Manufakturwaaren, Kleiderstoffe,

Zierren-, Damen- und Knaben-Stiefel
und übertreffen die wirklich leichten Zahlungsbedingungen alles bisher Dagewesene.

. klgeue» Interesse des verehrten Publikums ist es daher zu empfehle», vor einem anderweitigen Einkauf erst »teilte AuS

Cänzer, Hltona,

Ecke Gr. Berg- und Gr. Johannisstrasse.

Souterrain, Parterre, erste Etage, Fernspr. No. 986.

cfür <JCer6sf u. hinter

empfehle in enorm

Grosser Auswahl *-

für Harren und Knaben

Paletots, Pelerinenmäntel, Ulsters, Coden-]oppen,

3asd-Joppen, ßaus-loppen,

Regenmäntel, Seblafröcke, lUinter-jadtets,

Pyjadis, Track-, Sebrock-, Rock-

und 3acket-flnziige, Beinkleider, Radfahrer-,

Sport- und Curner-flnzüge.

1 r-l.Ä.
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